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Nr. 144. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als moglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoͤglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Das Feuilleton wird außer Beiträgen von Friedrich Spiel- 
hagen, Ernst Eckstein, Karoline Bauer, Arnold Wellmer, 
C. v. Vincenti, Gustav Rasch, Ludwig Habicht, Julius Weil, 
Julius Mühlfeld, F. Tietz, F. von Hohenhausen, Carl Russ, 
Christoph Wild u. A. zunächſt die größeren Erzählungen 


„Eine dunkle That“, 
Criminal⸗Roman von E. H. v. Dedenroth, 


„Ein Grab bei Paris“ von Arnold Wellmer 


und 
„Deutſche Geſchichten“ von Karl Emil Franzos 
bringen. Expedition der Breslauer Zeitung. 


D Militäriſche Briefe im Frühjahr 1877. 
XLIX 


Eintritt der orientalifhen Frage in die politiſch⸗militä⸗ 
riſche Wirkungsſphäre der Großmächte. 
(Die Situation zwiſchen Rußland und England nach der Rückkehr des 
General Ignatieff von London.) 

Wenn wir ſeit unſerm vorigen Briefe eine Pauſe in unſern Aeuße⸗ 
rungen über den Stand der orientalifchen Frage eintreten ließen, fo 
haben wir vielleicht bei manchem unſrer Leſer trotzdem den Glauben 
uns erhalten, daß die ſeitdem fo erheblich geſtiegenen Courſe der Börfe, 
die ſeitdem ſo beſtimmt auf den Frieden hinweiſenden Nachrichten ge⸗ 
wiſſer, in Europa irgendwie einen Ton angebenden Blätter nicht 
vermocht haben, unſre allerdings nicht aus ſolchen Quellen ge⸗ 
ſchöpften Anſichten, wie wir ſie bisher hler ausſprachen, irgendwie zu 
ändern oder irgendwie wankend in denſelben zu werden. Aber wie 
konnten wir in einer Zeit, wo die Friedensrichtung ſo prononcirt zur 
Geltung kam, daß auch diejenigen Blätter, die überwiegend mißtrauiſch 
waren, nicht umhin konnten, die Friedenshoffnungen irgendwie zum 
Ausdruck zu bringen, — unſrerſeits ſo kategoriſch weiter urtheilen, wie 
wir es noch in unſerem vorerwähnten Briefe gethan hatten, wo Ge⸗ 
neral Ignatieff in Paris ſich befand und es noch zweifelhaft war, ob 
er über den Canal ſetzen würde oder nicht! Wir fundirten unſre da⸗ 
malige Anſicht dahin, daß das intendirte ruſſiſche Protokoll die Kriegs⸗ 
frage nicht ändern würde. Rußland nur der Terrain: und Wlitterungs⸗ 
Verhältniſſe halber den Krieg noch nicht beginnen koͤnne und daher 
die Diplomatie inzwiſchen ſorgen wolle, Motive zu erfinden, reſpective 
auf die Tages⸗Ordnung zu ſetzen, um die Zeit der militäriſchen Un⸗ 


thätigkeit wenigſtens diplomatiſch im ruſſiſchen Intereſſe fo viel als 


möglich auszunutzen. Inzwiſchen hat ſich General Ignatieff Land und 
Leute von England perſönlich angeſchaut, hat bei feinen internationalen 
Freunde Lord Salisbury die Gaſtfreundſchaft genoſſen, hat von dort 
ein wenig ſelbſt hinter die Couliſſen der engliſchen Staatspolitik ge⸗ 
ſchaut und iſt dann wie ein Fuchs über den Canal zurückgekehrt, um 
von dem behäbigern Paris aus nach Wien zu gehen. Jetzt wiſſen wir 
Alle, daß es mit dem Protokoll nichts iſt, da von London wie von 
Petersburg dieſes „Nichts“ durch officielle Depeſchen verkündet worden. 

Dieſes Protokoll iſt aber nicht nur jetzt ein Nichts, ſondern es 
wäre auch ein Nichts geblieben, wenn daſſelbe, wie es tn der Diplo⸗ 


| matenluft als ein ephemeres Sein entſtanden, zur Befriedigung 


ſtaatsmänniſcher Eitelkeiten u. ſ. w. ſich bis zu Unterſchriften mit 
Staatsſiegeln entwickelt hätte. Uns kann hierbei nur die Frage 
intereſſiren: Iſt bei dem Nichtzuſtandekommen des Protokolls der diplo⸗ 
matiſche Sieg auf engliſcher oder auf ruſſiſcher Seite? Um 
hier das Richtige klar zu ſtellen, wollen wir den Fall annehmen, daß 
ein Protokoll wirklich zu Stande gekommen wäre. Der Botſchafter 
Ignatieff legte allerdings ſo erheblich und Zweifel ausſchließend den 
Ton darauf, daß der ruſſiſchen Regierung das Zuſtandekommen des Pro⸗ 
tokolls ſehr am Herzen läge, daß nach einer nicht blos oberflächlichen 
Beurtheilung daraus zu ſchließen iſt, Rußland hätte bei dem Vorhaben, 
weiter zu laviren, dann einen größeren Vortheil als im gegentheiligen 


Fall erreicht. Das natürlich erkannte aber die engliſche Staatsregierung 
ſehr wohl — und darum warf ſie beim gegenſeitigem Abwiegen der Be⸗ 
dingungen für das Protokoll ſchließlich in ihre Wagſchale die Abrüſtungs⸗ 
Idee mit Centnerſchwere hinein. 


Damit ſchnellte Ignatieff mit ſeiner 
Protokoll⸗Idee durch das Emporſchnellen ſeines Waage⸗Antheils aus 
derſelben heraus und das Protokoll war weniger als ein Nichts, weil 
der Macher deſſelben aus dem Sattel geworfen war, auf dem er noch 
von Paris nach London geritten war. Thatſächlich bringt dies aller⸗ 
dings den engliſchen Intereſſen im Orient noch keinen Vortheil; im 
Gegentheil, es ſtärkt die Intereſſen der ruſſiſchen Kriegsparthei, welcher 
das den Intentionen des Kaiſers Alexander entſprechende Laviren mit 
Friedensplänen, trotzdem daß jetzt noch nicht losgeſchlagen werden kann, 
nicht recht iſt und welcher auch die ſcheinbare Nachgiebigkeit nicht 
gefällt. Energiſchen Naturen kann allerdings ein ſolches Laviren nicht 
gefallen, und auch in Deutſchland giebt es viele Perſönlichkeiten, die 
ſich für Rußland intereſſiren und denen deshalb das bisherige Verfahren 
der ruſſiſchen Regierung ſehr mißfällt. Nachdem General-⸗Ignatieff mit den 
von ihm begünſtigten Serben⸗Aufſtänden nicht reuffirt, kann er jetzt 
allerdings perſönlich wohl nur eine bedeutende Rolle noch ſpielen, fo 
ange die Kanonen noch nicht mitreden. Ob er ſich dann auf dem 
Kolhurn eines mitleitenden Staatsmannes weiter befinden wird, läßt 
dich jetzt noch nicht überſehen. Es kann augenblicklich auch noch keine 
klare Vorſtellung darüber beſtehen, wie Ignatieff in Wien auftreten 


wird. Nach unſerer Meinung kommt es ſehr darauf an, ob England 
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Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


dieſen erſten Schritt, mit dem es Rußland wieder die Stirn gezeigt,] Paſcha's bereits aufgehoben worden ſei. 


fortſetzen wird oder nicht. Augenblicklich aber müſſen wir der Ignatieff⸗ 
ſchen Politik eine Niederlage und der engliſchen einen diplomatiſchen 
Sieg zuerkennen. Schreitet England aber mii dem offenen Viſir nicht 
weiter, ſo kommt es doch wieder in die Schlingen des Ignatieff 
hinein (vom engliſchen Standpunkte aus geſprochen) und wird ſchließ⸗ 
lich doch neutraliſirt. Andern Falls aber würde Gortſchakoff 
und die Dreikaiſerpolitik doch wieder ernſtlicher gegen England ſich 
vorſehen müſſen. 


Breslau, 26. März. 

Es mag einen recht angenehmen Eindruck auf den Reichstag gemacht 
haben, als ſich plötzlich in der Sonnabend⸗Sitzung 33 Millisnen in irgend 
einem Winkel verſteckt auffanden: ſie werden grade zur Deckung des Deficits 
reichen, und die Rechnung des Abg. Richter wird ſich als vollkommen 
richtig herausſtellen. Die Entdeckung verdankt man dem Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar Michaelis. Die aufgefundenen Millionen ſind noch Reſte der 
franzöſiſchen Kriegscontribution, die zur Vertheilung unter die Staaten 
des ehemaligen Norddeutſchen Bundes gelangen. Das Reich wie die Einzel⸗ 
ſtaaten werden ſie zur Zeit ſehr gut gebrauchen können. 

Die Budgetconmiſſion des Reichstages iſt mit dem Marineetat dies⸗ 
mal ſtrenger als ſonſt verfahren. Sie hat von den beabſichtigten Neubauten 
mit Rückſicht auf den Etat eine Corvette, ein Panzerſchiff und ein gepan⸗ 
zertes Kanonenboot abgeſetzt. Sie ging, wie man den „Hamb. Nachr.“ 
ſchreibt, dabei von der Anſicht aus, daß die Zahl und Ausbildung unſerer 
Mannſchaft und unſeres Offiziercorps der raſchen Vermehrung unſerer 
Flotte nicht nachkommen könne. Auch die Mittel für ein großes Transport⸗ 
ſchiff, welches künftig die junge Mannſchaft zu den Kriegsſchiffen auf den 
überjeeifhen Stationen hinführen und die ausgediente Mannſchaft von 
dort abholen ſollte, wurden verweigert, da ein genaues Bild von den da⸗ 
durch augeblich erzielten Erſparniſſen nicht gegeben werden konnte. Man 
neigt ſich im Ganzen dahin, unſerer Kriegsflotte feſtere Schranken zu ſetzen, 
da man fürchtet, daß die Ausgaben für dieſelbe, in Verbindung mit den 
großen Laſten der Land⸗Armee den Schultern der Steuerzahler zu ſchwer 
werden würden. 

In der Budget⸗Commiſſion erklärte dieſer Tage Contre⸗Admiral Henk 
bei Gelegenheit einer Geldforderung, die gerade mit Rückſicht auf das Fehlen 
eines Marineminifters beſtritten wurde, daß er hoffe, fein Chef werde 
bald wieder die Verwaltung übernehmen können. In den Kreiſen 
der Marine hält man alſo die Entlaſſung des Miniſters von Stoſch noch 
nicht für ausgemacht, während anderwärts ſeine Demiſſion für entſchieden 
gilt. Bis jetzt liegt das Abſchiedsgeſuch des Chefs der Admiralität, wie man 
hört, noch immer unerledigt im Cabinet des Kaiſers, der in den letzten 
Tagen nicht die gehörige Muße gefunden, der Angelegenheit die verdiente 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Man hofft in gewiſſen Kreiſen noch immer, 
den General nach Klarſtellung der Prinzipienfrage zur Rücknahme ſeines 
Entlaſſungs⸗Geſuches zu veranlaſſen, auf welches, wie geſagt, eine Aller⸗ 
böchſte Entſcheidung noch nicht erfolgt iſt, auch ſchwerlich unmittelbar er: 
folgen dürfte. 

Die Blätter erinnern daran, wie Kaiſer Wilhelm mit der Gunſt des 
Schickſals, die ihn ins neunte Jahrzehnt eines thatenreichen Lebens treten 
ließ, unter den großen Potentaten ganz einzig daſteht. Nicht allein in der 
langen Reihe der Deutſchen Kaiſer, ſondern auch von ſämmtlichen Herrſchern 
Preußens, Englands, Frankreichs und Rußlands hat kein einziger den Aus⸗ 
tritt aus 70, haben Wenige nur, wie Friedrich der Große (1712—1786) die 
70 erreicht. Georg III. von England wurde zwar über 81 Jahre alt, hatte 
aber längſt nicht mehr regiert; die Franzoſen Louis XIV. und Louis Philipp 
wurden 77, Karl X. 79 Jahre alt, aber wie! Von ſämmtlichen Deutſchen 
Kaiſern, deren durchſchnittliches Lebensalter nicht mehr als circa 53 Jahre 
beträgt — bekanntlich keine ungünſtige Mortalitätsziffer — ſind nur vier 
70 Jahre und darüber geworden: nämlich Karl der Große 72, Rudolf, der 
erſte Habsburger, 73, ſeine Nachkommen Sigismund 75 und Friedrich III. 
78; nicht weiter als im Ganzen 19 unter 49 haben es zu Sechszig und 
mehr gebracht. ? 

Bezüglich der brientaliſchen Frage iſt die Situation unverändert. Die 
Hoffnungen auf Erhaltung des Friedens ſind faſt gänzlich geſchwunden und 
nur die officiöſen Wiener Blätter wollen dieß nicht zugeſtehen. So ſchreibt 
das „W. Fr. Bl.“: 

„Es iſt entſchieden zu viel behauptet, wenn man das Londoner Pro: 
tokoll als „bereits geſcheitert“ bezeichnet, wir möchten eine Diſtinction 
platgreifen laſſen, die nicht ohne Bedeutung iſt. Das Protokoll mag in 
London geſcheitert ſein, mehr aber iſt noch nicht geſchehen. Die Cabinete 
von St. Petersburg und St. James haben ſich über eine formale 
Frage noch nicht einigen können, es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß 
die Einigung noch in einem ſpäteren Stadium erfolgt, daß 
man in einem andern Punkte ſich ſoweit verſtändigt, daß man dann in 
London das Protokoll vollziehen kann. Mit anderen Worten, die Unter⸗ 
handlungen ſind in London ſiſtirt, aber noch nicht ſiſtirt überhaupt, ja es 
iſt ganz gut möglich, daß Graf Schuwaloff das, was General Ignatieff 
eingeleitet hat, fortzuſetzen beauftragt wird. Von den Ideen, die General 
Ignatieff hier zu vertreten i ſein wird, wird enorm viel abhängen, 
vielleicht Alles. Es wäre vorſchnell, ſchon heute, da ſeine Ideen und die 


ſeines Cabinetes unbekannt ſind, über ſeine Miſſion und ihren möglichen 
Erfolg abſprechen zu wollen.“ l 


Wir können dieſe Logik nicht verſtehen, die die Abrüſtungsfrage eine 
formale Frage nennt. 

Intereſſant iſt die Meldung der „Nat.⸗Z.“, daß die Pforte am 20. d. M. 
es abgelehnt habe, ſich den Abmachungen zwiſchen England und Rußland 
zu fügen. Man wird bei Vergleichung des Datums jener Meldung finden, 
daß gerade an dem 20. auch der Umſchlag der Stimmung anhob, welche 
bis dahin den ruſſiſch⸗engliſchen Unterhandlungen optimiſtiſch gegenüber 
getreten war. Daß nach und gegenüber einer ſolchen Erklärung der Pforte 
die Unterhandlungen zwiſchen Rußland und England als erfolglos gelenn⸗ 
zeichnet waren, iſt wenig zweifelhaft. 

Alle Nachrichten aus Konſtantinopel ſtimmen darin überein, daß in der 
türkiſchen Hauptſtadt eine gewaltige Gährung herrſcht, deren Zweck die 
Rückberufung Midhat Paſcha's iſt. Der „K. 3.“ wird aus Ruſtſchuk 
telegraphirt: ; 

„Perſönlichleiten, welche mit der türkiſchen Regierung in directer Ver: 
bindung ſtehen, verſichern, daß die Rückberufung Midhat Paſcha's in kür⸗ 
zeſter b bevorſtehe und daß bereits in Konſtantinopel im Geheimen 
bierauf bezügliche Befehle ertheilt worden ſeien. Es hieß in den letzten 
Mabel 10 1g, der Ex⸗Vezier bereite ſich auf die Abreiſe von 

eape . 


Eine Depeſche des „H. T.⸗B.“ will willen, daß die Verbannung Midhat 
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edition Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle 
Unftaken Be Rue auf die Zeitung, welche Sonntag 


Voſt⸗ 
und Montag 


an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 27. März 1877. | 


Jedenfalls dürfte dieſes Ereigniß 
nicht lange mehr auf ſich warten laſſen. a 

Die officiellen Angaben über die türkiſchen Streitkräfte brachten bekannt⸗ 
lich enorme Ziffern. Das „W. Fr. Bl.“ erklärt dieſelben nach genauen 
Informationen für gänzlich unverläßlich. 

Die als Feſtungsgarniſonen in dem ſog. Donau⸗Viereck Schumla, Sili⸗ 
ſtria u. ſ. w. vertheilte Armee könne nicht über 72,000 Mann betragen. In 
Widdin und ſeinen Umgebungen zählten die Türken bei 55,000 Mann und 
in Bosnien und der Herzegowina haben ſie 32,000 Streiter. Alles in 
Allem beſtehe ihre erſte Linie aus 159,000 Mann, welche (was indeß kaum 
glaubwürdig iſt) nur 220 Kanonen beſitzen. Dieſe Armee ſoll durch 
eine Reſerve von 25,000 Mann verſtärkt werden, welche an der 
Oſtgrenze ſtehen. In Erzerum, Kars, Bajazid, Ardan u. ſ. w. ſtehen 
75,000 Mann mit 120 Kanonen. Die effective Armee, welche verſchiedentlich 
auf 650,000 bis 900,000 Mann berechnet worden iſt, muß demnach auf 
259,000 Mann mit 340 Kanonen reducirt werden. 

Die italieniſche Regierung hat, wie ſchon erwähnt, auf die in der letzten 
päpſtlichen Allocution (vom 12. März) enthaltenen Invectiven in einem vom 
17. d. M. datirten Rundſchreiben des Juſtiz⸗ und Cultusminiſters Mancini 
geantwortet, welches an die Staatsanwälte gerichtet iſt und dieſer in Bezug 
auf eine etwaige gerichtliche Verfolgung der Allocution Vorſchriften ertheilt. 
Dieſelben werden vor Allem angewieſen, eine gerichtliche Verfolgung der die 
Allocution abdruckenden Zeitungen nur in den Fällen zu beantragen, in 
denen die betreffenden Zeitungen ſich mit dem Inhalt der Allocution nicht 
nur ausdrücklich einverſtanden erklären, ſondern den Text der Allocution 
auch noch mit eigenen gleichartigen Commentaren begleiten würden. Im 
übrigen könne man den Text der Allocution getroſt dem geſunden Sinne 
des italieniſchen Volkes zur Würdigung überlaſſen; Europa aber könne 
daraus auf das Deutlichſte erſehen, daß der Papſt in Rom nicht blos in 
der Ausübung ſeines geiſtlichen Amtes der vollkommenſten Freiheit und 
Unabhängigkeit ſich erfreue, ſondern ſich auch auf politiſchem Gebiete die 
weiteſtgehenden Ausſchreitungen gegen die Souveränetät Italiens geſtatten 
könne. Für die Regierung ſei endlich gerade dieſe Allocution die beſte 
Rechtfertigung ihrer neuerdings mit dem Geſetz über den Mißbrauch der 
geiſtlichen Amtsgewalt begonnenen Repreſſivgeſetzgebung gegen den Clerus, 
und ſie hoffe nunmehr zuverſichtlich, daß dieſes von der Kammer bereits 
angenommene Geſetz, Angeſichts dieſes neueſten Beiſpiels vaticaniſcher 
Intoleranz, auch die Zuſtimmung des Senats erhalten werde. 

Der Miniſter des Innern hat die Repräſentanten der fremden Mächte 
erſucht, ihren beim Vatican beglaubigten Collegen mitzutheilen, daß die 
Regierung keine Demonſtrationen der Fremden, welche Veranlaſſung zu 
Scandalen und Unruhen geben könnten, dulden werde. Aus Vorſicht wird 
die Garniſon zur Zeit der päpſtlichen Jubiläumsfeierlichkeiten bedeutend 
verſtärkt werden und ſcharfe Patronen erhalten. 

Ueber den Papſt bringt ein Römiſches Telegramm der „Times“ die 
Meldung: Derſelbe habe, feſthaltend an feiner Idee, das ökumeniſche Concig 
wieder einzuberufen, ſämmtlichen Cardinälen eine neue Serie von Fragen 
unterbreiten laſſen, damit ſie entſcheiden mögen, ob der Verzug in der 
Löſung jener Fragen, welche das erſte Concil ungelöft gelaſſen, nicht dazu 
angethan ſei, die Intereſſen der Kirche zu ſchädigen. „Es verlautet, fügt 
die betreffende Depeſche hinzu, ferner, daß, wenn die Antworten bejahend 
ausfallen, das Concil wahrſcheinlich im November wieder eröffnet werden wird.“ 

Unter den franzöſiſchen Blättern bringt namentlich das „Univers“ einen 
Aufruf zu einer Maſſenkundgebung der franzöſiſchen Katholiken, die im Mai 
in Schaaren nach Rom pilgern ſollen, um gegen „die treuloſe Vergewal⸗ 
tigung“ der Kirche und des Papſtes Proteſt zu erheben. Die Pilgerſchaaren 
„werden die wahren Botſchafter des katholiſchen Frankreichs ſein, das durch 
ſeine Spenden und durch ſeine Sprache unendlich beſſer als die des ſchwachen 
Organs eines Diplomaten ſich kundgeben wird. Ganz wie der Cardinal⸗ 
Erzbiſchof von Lyon es „wahrhaft national“ nannte, daß der Epiſkopat 
Frankreich gemacht hat, nennt „Univers“ dieſe Proteſtpilgerfahrten „natio⸗ 
nal“, denn, ſetzt es hinzu, „inmitten der ſträflichen Gleichgiltigkeit, welche. 
die Männer, die im Amte ſind, erfüllt, iſt es in der That das wirkliche 
Frankreich, deſſen Name Pius IX. feiern wird, wenn ſich vor ihm der Proteſt 
derjenigen erhebt, welche dem alten franzöſiſchen Wahlſpruche treu bleiben 
und für welche die Einheit des Kreuzes und des Schwertes immerdar das 
fruchtbare Symbol unſerer Erwartung bleibt.“ Im Mai alſo zieht das 
richtige Frankreich nach Rom, um ſeine Gaben darzubringen und gegen die 
Ordnung der Dinge in Italien ſich zu erheben. Schöne Ausſichten für die 
italieniſche Regierung und den Burgfrieden in Rom! 

Die engliſche Preſſe hat den Anlaß des achtzigjährigen Geburtstages 
des Deutſchen Kaiſers benutzt, um dem greiſen Herrſcher aus der Ferne 
warme Worte der Hochſchätzung zuzurufen. Die „Times“ bemerkt unter 


Anderem, daß Kaiſer Wilhelms Wort ein gewaltiges genannt werden müſſe. 


Er gehöre zu den Großen, zu denen, die das Geſchick von Nationen in der 
Hand halten. Aber der Glanz der Gegenwart könne das Gedächtniß des 
Vergangenen nicht verdrängen. Auch dieſer mächtigſte unter den Welt⸗ 
herrſchern habe jo großes Unglück gekannt, wie jetzt großes Glück. Nach 
Beſprechung der Kriege zur Zeit des erſten und dritten Napoleon ſagt das 
Blatt weiter: 


„Es iſt nicht unſere Abſicht, es iſt nicht in unſerer Macht, die Zukunft 5 


Deulſchlands vorauszuſagen. Daß die Einheit des Volkes aufrecht er⸗ 
halten wird, das können wir wohl glauben; über die Fortdauer ſeiner 
beſtehenden Einrichtungen dürfen wir verzeihlicher Weiſe im Zweifel 
ſein Fürſt Bismarck iſt im Stande re fein unbekannter Nach⸗ 
folger mag es auch jein), feinen Platz auszufüllen; aber der Fürſt wird 
von dem Gewichte ſeiner Arbeiten niedergebeugt, und wo iſt das Ver⸗ 
ſprechen, daß ein Anderer wird tragen können, was jener zu erdrückend 
efunden hat. Solche Gedanken aber brauchen den Veteran nicht zu 
tören, der heute inmitten der Beglückwünſchungen von Fürſten und den 
a des Volkes ſeinen 80. Geburtstag feiert. Er mag zurück⸗ 
chauen und, denkt er an das Künftige, ſo wird es in dem einfachen 
Glauben geſchehen, daß Preußen, wie es geführt worden iſt, bis es ſeine 
jetzige Stellung unter den Mächten Europas erreicht hat, ſo in allen 
nnen die für Preußen, Deutſchland oder das Haus Hohenzollern 
ommen mögen, wird aufrecht erhalten werden. Der achtzigjährige Mann 


gedenkt der bitteren Erfahrungen des zehnjährigen Knaben und findet in a 


dem Gegenſatz zwiſchen Einſt und Jetzt die Verheißung der Segnungen, 
die kommen werden.“ 

In Amerika hat das Cabinet Mr. Chamberlain und General Wade 
Hampton, den republikaniſchen und den demokratiſchen Gouverneur von 
Süd⸗Carolina erſucht, entweder perſönlich nach Waſhington zu Kommen oder 
Delegirte zu ſenden, um mit Präſident Hayes über die Sitgation in ges 
nanntem Staate zu conferiren. — Eine Deputation farbiger Methodiſten⸗ 
Biſchöfe machte am 23. d. Mis. dem Präſidenten Hayes ihre Auſwartung ' 
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In feiner Erwiderung auf deren Adreſſe bemerkte der Präſident: Ich kann 
Sie verſichern, daß Ihre Rage von meiner Adminiſtration niemals vernach⸗ 
läßigt werden wird. Die Ernennung von Mr. Frederick Douglas zum Mar⸗ 
ſchall des Staates Columbia zeigt meine Abſicht an, die gleichen Rechte 
Aller zu fordern. . iR 85 es 35 


Deutſchland. 

Berlin, 25. März. [Die pärtikulariſtiſchen Ten⸗ 
denzen der Bundesregierungen. — Die Wahlen zum 
Landesausſchuß in Elſaß⸗Lothringen. — Ultramontane 
Agitation. — Literariſche Thätigkeit der Militärs. — 
Staatseiſenbahn⸗Syſtem und Tarifreform. — Vacante 
Richterſtellen. — Titelverleihung. — Dr. Aegidi.] Die 
Geſchichte über die inneren Vorgänge bei der Frage um den Sitz des 
Reichsgerichts an den Höfen der deutſchen Fürſten, im Bundesrathe 
und im preußiſchen Staatsminiſterium wird erſt geſchrieben werden 
müſſen. Was in der Preſſe und innerhalb der Fractionen des Reichs⸗ 
tages darüber bisher verlautete, erhebt ſich kaum über Vermuthungen. 
Die Gründe über das ſpäte Eintreten der preußiſchen Regierung für 
Berlin liegen nahe genug, um die darüber angeſtellten Combinationen 
überflüſſig zu machen. Auf den Cardinalpunkt der Frage weiſen 
jedenfalls die unfreiwillige Abſtinenz des Reichskanzlers von der Debatte 
im Reſchstage und die Inſtructionen hin, welche die Bundesbevoll⸗ 
mächtigten jener Höfe erhalten haben, die in den intimſten verwandt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zum deutſchen Kaiſerhauſe ſtehen. Die An⸗ 
weſenheit jener deutſchen Fürſten in der Reichshauptſtadt gelegentlich 
der Geburtstagsfeier des Kaiſers und der perſönliche Verkehr, welcher 
zwiſchen denſelben und den Reichstagsabgeordneten der betreffenden 
Staaten ſtattgefunden, hat die letzteren bei der dritten Leſung von 
Neuem beftärkt, für Leipzig zu ſtimmen. Wir wären ſogar in der 
Lage, Namen von Abgeordneten aus den Kleinſtaaten anzuführen, 
welche bei der dritten Leſung die Mehrheit für Leipzig verſtärkten. 
Außerdem erinnern wir daran, daß der König von Sachſen feine hohe 
Befriedigung darüber ausſprach, daß Leipzig zum Sitze des Reichs⸗ 
gerichts gewählt wurde. Dieſer Politik gegenüber und wegen anderer 
noch bevorſtehender legislatoriſcher Aufgaben wird der Reichsregierung 
namentlich von liberaler Seite Läſſigkeit in ihrem Verhalten und das 
dadurch entſtandene Wachſen des Particularismus zum Vorwurf ge⸗ 
macht. So äußerte heute ein hervorragendes Mitglied der national⸗ 
liberalen Partei in einem Kreiſe von Abgeordneten große Bedenken 
über das Schickſal der Reichseiſenbahnidee gegenüber den particulariſti⸗ 
ſchen Tendenzen, welche offenbar die Mehrheit der Bundesregierungen 
und des Reichstages beherrſchten. Daſſelbe Schickſal bedrohe auch nach 
feiner Meinung noch den Geſetzentwurf über den Reichsrechnungshof, 
deſſen Sitz nach den offenen Erklärungen füddeutſcher Abgeordneter 
nicht nach Berlin, ſondern nach einer der ſüddeutſchen Reſidenzen ver⸗ 
legt werden ſolle. Jener Abgeordnete meinte, man könne ſich nicht 
der Erwägung verſchließen, daß die Reſignation des Reichskanzlers in 
jenen Dingen, welche eine Lebensfrage in der einheitlichen Geſtaltung 
des Reiches bedeuten, von Einflüſſen dletirt ſei, welche zu unterdrücken 
er ſelbſt nicht mächtig genug ſei. Als Beweis dafür führt man einen 
Vorgang in der geſtrigen Sitzung der Patent⸗Commiſſion an. Bei 
der Abſtimmung darüber, ob das Seeamt einen Relchscharakter tragen 
oder eine Inſtitution der Particularſtaaten ſein ſolle, blieben die⸗ 
jenigen Mitglieder in der Minderheit, welche für den Reichscharakter 
ſtimmten, weil der Regierungscommiſſar erklärte, daß an dieſer Beſtim⸗ 
mung das ganze Geſetz ſcheitern könnte. Durch dieſen neuen Fall 
ergiebt ſich abermals mit Evidenz die hochgradige Fluth des Par⸗ 
ticularismus im Bundesrath und es wäre intereſſant, zu erfahren, 
welche Bundesſtaaten und ob auch Preußen ſich an jenem Be⸗ 
ſchluſſe gegen den Reichscharakter des Seeamts betheiligt haben. — 
Dem Bundesrath wird nach den Oſterferien eine Geſetzesvorlage zu: 
gehen, welche dazu beſtimmt if, die von den Bezirkstagen Elſaß-Loth⸗ 
ringens in den Landesausſchuß zu entſendenden Mitglieder nach der 
Bevölkerungszahl derart zu wählen, daß die bisherige Ungleichmäßig⸗ 


Lobe ⸗Theater. 


(„Freund Fritz“.) 

Wie das Land, dem es entſtammt, ſo trägt auch dieſes Stück der 
„elſäſſtſchen Siameſen“ Erkmann und Chatrian ein durchaus 
originelles Gepräge. Es hat einen Januskopf; als „ländliches Sitten⸗ 
gemälde“ iſt es urgermaniſchen Urſprungs und die ganze Tendenz iſt 
trotzdem auf Frankreich berechnet. 

Die Dorfidylle ſpielt im Elſaß, und zwar im deutſchen Elſaß, in 
Hüneburg, wie es in der urſprünglichen Erzählung hieß, in Clair⸗ 
fontaine, wie die Autoren in dem Drama, das fie aus der Novelle 
gemacht, den Ort der Handlung umtaufen. Und ob zwar das Wort 
deutſch“ in dem Stücke ſorgſam vermieden wird, ſo verkennt doch 
Niemand den Urſprung deſſelben. Es riecht in dieſem dramatiſchen 
Menu in drei Gängen doch nach Sauerkraut, obwohl alles Andere, 
nur gerade dieſes Gericht nicht aufgetragen wird. 

Denn gegeſſen wird viel in dieſem „ländlichen Sittengemälde“ — 
das iſt wahr. Und mit Recht hat ein geiſtvoller Schriftſteller deshalb 
nach der erſten Pariſer Aufführung geſagt: „In den erſten zwei 
Acten wird ſo viel gegeſſen und getrunken, daß man mit Unruhe da⸗ 
ran denkt, wie und wo ſich der letzte abſpielen wird“, und mit Recht 
hat man darum das Stück in Frankreich eine Odyſſee des Bauches 
genannt 

Und doch durchduftet das Stück ein ſo friſcher Waldgeruch, ein ſo 
frühlingsheiteres Aroma, das nach all' dem Patchouli und der Schminke 
der franzöſiſchen Sittengemälde wahrhaft herzerquickend wirkt und ſei⸗ 
nes Eindruckes auf deutſche Gemüther nicht verfehlen kann. Und um 
dieſer Wirkung willen nimmt man auch das Stück Langeweile mit in 
den Kauf, das ſich zuweilen — ſagen wir es offen heraus: wie in 
jeder Idylle — auch hier etwas zu ſehr breit macht. 

Die tiefere Tendenz des Stückes iſt für uns vollſtändig hinfällig, 
wir ſehen nur das ländliche Sittengemälde in ſeiner behaglichen 
epiſchen Breite ſich drei Acte lang ausſpinnen, wir hören nur, daß 
Fritz Kobus durchaus nicht heirathen will, während der Rabbiner 
David Sichel ihn eifrig dazu beredet, und daß Fritz Kobus ſich 


ſchließlich doch um fo heftiger in die Suſel verliebt und fie natürlich 


hetrathet. Das iſt eine ſehr einfache Geſchichte, faſt zu einfach für ein 
den Abend füllendes Drama und für den Maccaronen⸗ und Caviar⸗ 
magen eines modernen Theaterpublikums. 

Der ſenſationelle Erfolg des Stückes in Frankreich iſt freilich nicht 
durch dieſe Einfachheit der dramatiſchen Handlung, ſondern im Gegen⸗ 
theil durch den politiſchen Hintergrund des Stückes bedingt, deſſen 
Spitze gegen die in Frankreich überhandnehmende Eheloſigkeit und 
— Kinderloſigkeit gerichtet if, Der Statiſtiker de Lavergne hatte 
ausgerechnet, daß die Entvölkerung Frankreichs immer mehr überhand: 


David. 
nehme. Darauf erſchien das Stück „L'ami Fritz“, welches die Urſachen | neben biefem 
dieſer betrübenden ſtatiſtiſchen Wahrnehmung den Franzoſen fo recht auf einem undankbaren, mit ewigen Nebeln bedeckten Boden eine rothe 


klar vor Augen führte und daher dieſer Erfolg. Ein in Paris 
lebender deutſcher Schriftſteller, Gottlieb Ritter, hat aus dem Original 
es Stückes eine ſehr ſchöne, die wichtigſte Stelle befielben übertragen, 


* 


zirkstage (Oberelſaß, Unterelſaß und Lothringen) zu wählen haben, 
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keit der Repräſentation der Bezitkstage vermieden wird. Es handelt] Holſtein, 1 in Weſtfalen und 1 in Hohenzollern. Die 


darum, die Zahl der Landesausſchußmitglieder, welche die drei Be⸗ 


erart auf dieſelben zu vertheilen, daß z. der Unterelſaß, welcher 
die größte Bevölkerung zählt, auch durch eine größere Zahl von Landes⸗ 
ausſchußmitgliedern (wie wir hören, um zwei) vermehrt werden ſoll. 


je 


Die Ultramontanen und Proteftler werden ohne Zweifel gegen dieſe 


Vorlage remonſtriren, weil durch die Vermehrung der unterelſäſſiſchen 
Mitglieder die reichsfreundliche Politik im Landesausſchuſſe geſtärkt wird. 
— Vor der geſtrigen Plenarſitzung im Reichstage haben mehrere 
Fractionen über die von den Nationalliberalen geſtellten Anträge zur 
Gewerbeordnung eingehende Berathungen gepflogen. Die Annahme 
derſelben Seitens der Majorität ſcheint ebenſo ungewiß zu ſein, als 
die Annahme der von der deutſchen Reichspartei eingebrachten Vor⸗ 
ſchläge. Jetzt treten auch die Ultramontanen mit einem langen Wunſch⸗ 
zettel für die Abänderung der Gewerbeordnung hervor, welcher einem 
ganz neuen Gewerbegeſetz-Entwurfe gleichkommt. Der Antrag des 
Centrums verlangt nichts weniger, als eine nochmalige Enquete über 
die Lage des Handwerker⸗ und Arbeiterſtandes mit Hinzuziehen von 
Vertretern deſſelben, Einrichtung corporativer Verbände (alſo neue 
katholiſche Meiſter⸗ und Geſellenvereine), Regelung der Frauen⸗ und 
Kinderarbeit in den Fabriken, gewerbliche Schiedsgerichte, anderweite 
Regelung des Betriebes der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften, Nevifion 
des Freizügigkeitsgeſetzes, ſowie der Beſtimmungen über den Schaden⸗ 
erſatz bei Bergwerken und gewerblichen Anlagen ꝛc. Daß die Cleri⸗ 
calen die Verpflanzung des Culturkampfes aus dem Abgeordnetenhauſe 
in den Reichstag beabſichtigen, beweiſt u. A. auch die Aufforderung 
clericaler Reichstagsabgeordneter an die vom Ausweiſungsgeſetze be: 
troffenen Geiſtlichen, bis zum 8. April das ſie betreffende actenmäßige 
Material einzuſenden. — Außer der Affaire Stoſch hat in betheiligten 
Kreiſen in letzter Zeit auch die Entlaſſung eines ziemlich hochgeſtellten 
Generals die Aufmerkſamkeit in Anſpruch genommen. Man glaubt, 
daß ihm von vorgeſetzter Stelle die Veröffentlichung der Früchte ſeiner 
ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit verübelt worden ſei. Auch in anderen 
Ländern, u. A. in Oeſterreich und Frankreich, dürfen die Offiziere ihre 
Mußeſtunden nicht ganz nach ihrem Belieben verwenden. Das neueſte 
„Militär⸗Wochenblatt“ enthält eine Verfügung des franzoͤſiſchen Kriegs⸗ 
Miniſteriums vom 23. Januar d. J., nach der es den Militärs aller 
Grade verboten iſt, Schriften ohne vorherige Erlaubniß des Miniſters 
zu publiciren, gleichviel, ob die Vervielfältigung derſelben durch 
Druck oder Autographie ſtattfindet. Im Falle einer Neu⸗Auflage 
iſt für jede veränderte Ausgabe die gleiche Autoriſation erforderlich. — 
Auch idie induſtriellen Kreiſe haben, wie aus einer Erklärung des 
Vorſtandes des Vereins für die Wahrung der gemeinſamen wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen hervorgeht, jetzt die 
Ueberzeugung gewonnen, es jet aus dem Uebertritt des bisherigen 
Reichseiſenbahnamtspräſidenten Maybach in das preußiſche Handels⸗ 
miniſterium nur die Folgerung zu ziehen, daß die preußiſche Staats⸗ 
regierung, dem Vorgange Baierns und Sachſens folgend, dem Ziele 
des reinen Staatsbahnfyftemd mit aller Macht entgegenſtrrebe. Daß 
dieſes Streben für die Geſtaltung der Tarifreform, einer Lebensfragelfür 
unſere Induſtrie, von entſcheidender Bedeutung ſein muß, iſt einleuchtend. 
Aus der gedachten Erklärung ergiebt ſich außerdem aber noch, daß auch heute 
noch zahlreiche Fälle conſtatirt werden können, in denen der 20-proc. 
Frachtzuſchlag, trotz der wohlgemeinten abmachenden Reſcripte des 
Handelsminiſters noch voll und ganz erhoben wird. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden wird es doppelt beklagt, daß der Hammacherſche Antrag in 
der Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes begraben blieb. — Das 
Juſtizminiſterium veröffentlicht von Zeit zu Zeit eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der vacanten Richter: und Staatsanwaltsſtellen in der preußi⸗ 
ſchen Monarchie (mit Ausſchluß der Rheinlande, Heſſen-Naſſau, Han: 
nover und Neuvorpommern). Nach der neueſten Lifte waren am 
1. März 1 Staatsanwalts⸗ und 54 Richterſtellen vacant; von den 
letzteren 24 in der Provinz Preußen, 12 in Poſen, 9 in Schleſten, 


die in der deutſchen Bühnenbearbeitung fortgelaſſen wurde. Mit 
Unrecht, denn fie allein macht dieſe Bauernkomödie erſt vollſtändig 
klar. Es iſt der folgende Dialog zwiſchen den drei eheſcheuen Jung⸗ 
geſellen und dem Generalprocurator aller Ehen, dem Rabbiner David 
Sichel: 

David lernſt). Kobus, Deine Scherze über das Heirathen erinnern 
a eine alte Geſchichte. . 
SR AN (Iuftig). Welche Geſchichte, David? Gewiß eine aus den Zeiten 
€ o]ua. 

101 2 8 Ja, erzähl' uns Deine Geſchichte, Rabbi, und laß Dich 
nicht bitten. a 

Schulz. Sie wird at ſein. Ä 
David. Ach, nicht fo luſtig, als Du denkſt, aber jeder kann etwas 

daraus lernen. (Kommt langſam nach vorn, verfolgt von Fritz, Hannezo 
und Schulz, die ſich Zeichen geben.) Es war einmal, jagt die Geſchichte, 
vor bundert und aber hundert Jahren ein gutes und wackeres, aber leichtes, 
allzu vergnügungsſichtiges und gerne ſpottendes Voll. Es bewohnte ein 
geſegnetes Land mit ſchöͤnem Himmel, fruchtbarem Boden, fiſchreichen Flüſſen, 
von Wild erfüllten Wäldern, ſchönen Geſtaden an zwei großen Meeren für 
a Gewerbe, kurz ein irdiſches Paradies. (Stille.) Da nun dies 

olk reich geworden, wollte es ſich feines Reichthums freuen und gab nach 
und nach die Arbeit auf, um ſich dem Vergnügen hinzugeben. Es wollte 
Feſte, Schaugepränge, reiche Kleider, prachtvolle Wohnungen, Courtiſanen, 
den Luxus in allen 1 2 7 55 haben. Die Vergnügen haben aber die Eigen⸗ 
chaft, daß ſie viel koſten und nichts einbringen; iſt umgekehrt wie bei der 

rbeit. Andererſeits vergißt man, wenn man ſich amilfict, ſchnell die Pflichten 
und vor Allem die Pflichten der Familie, die ſchwer ſind und lange dauern. 
So kam es denn auch, daß das ſchändliche Uebel der Eheloſigkeit ſich bald 
in dem ſchönen Land verbreitete, und es iſt traurig zu Bi — die 
erwünſcht unfruchtbaren Ehen vermehrten ſich. Niemand wollte mehr 
Kinder haben; höchſtens eines oder zwei, das zweite als Erſat, wenn eines 
ſterhen ſollte. Diejenigen, welche drei hatten, Uagten den lieben Gott an. 
Das vorerſt von den reichen Leuten gegebene Beiſpiel fand bald ſeine Nach⸗ 
ahmer in den armen Klaſſen; was von oben kommt, ſinkt raſch. Das Volk 
fand es auch ſehr bequem, fi den Pflichten der Familie zu entledigen, um 
ſein Wohlſein, zu vermehren. Kurz, die Anſteckung verbreitete ſich überall. 
(Ruhe.) Einige Männer von Herz verſuchten, als ſie dieſe Dinge ſahen, 
dagegen anzukämpfen und an die Vernunft, an das Gefühl, an den Patrio⸗ 
tismus zu appelliren. Sie machten ihren Mitbürgern klar, daß einem Volle, 
das keine Männer mehr erzieht, bald die Arme fehlen, um den Boden zu 
bebauen, das Eiſen zu ſchmieden und das Vaterland zu vertheidigen. Man 
hörte nicht auf ſie. a kamen dleſe Unglückspropheten, wenn das Daſein 
rings ſo fröhlich iſt? an beluſtigte ſich, man freute ſich der Gegenwart, 


was lag an der Zukunft? Und da dies Volk viel Geiſt beſaß, fo machte 
es ſogar dieſe braven Männer lächerlich: es nannte ſie Hungerleider 
und es war wie eine neue Unterhaltung, die man zu all den andern fügte. 
Haie Stille. Er beobachtet Fritz, Hannezo und Schulz, in dem er eine 
riſe nimmt.) 
Ja Wo Teufels will er hinaus? 
avid. Alles ging alſo ſehr gut 
Schulz. Das glaub' ich! 
David. Findeſt Du? 
Schulz. Das iſt klar ... man amiſirte ſich ja!... 
Ja . . man amüſirte ſich! .. Das Unglück wollte aber, daß 
Volk, und von ihm nur durch einen großen Fluß getrennt, 


Menſchenraſſe mit breiten Kinnbacken und einem fürchterlichen Appetit 
wohnte. Ein Wort genügt, fie zu zeichnen: bei ihnen galt der jenſeits der 
Grenze mit bewaffneter Hand begangene Raub für eine Heldenthat. Es 
waren alſo Barbaren, die bon Jagd und Rauh lebten, — wahre Barbaren. 


2 in Sachſen, 2 in Pommern, 1 in Brandenburg, 1 in Schleswig⸗ 


Referendarien, 
welche gegenwärtig m Staatsprüfung beſchäftigt oder vor der⸗ 
ſelben ſtehen, haben alſo für die nächſte Zeit noch gute Ausſichten. — 
Die Verleihung des Titels „Excellenz“ an den Dr. v. Lauer kennte 
nicht überraſchen. Der College deſſelben, der erſte Leibarzt des Kaiſers, 
Dr. Grimm, der freilich wegen ſeiner Stellung zum Kriegsminiſtertum 
Generallieutenanntrang beſitzt, hat denſelben ſchon ſeit längerer Zeit. — 
Mehrere Journale haben unſere neuliche Mittheilung bezweifelt, daß 
der Legationsrath Dr. Aegidi eine Honorar⸗Profeſſur an der hieſigzn 
Univerſität übernehmen wird. Jetzt wird offieibs gemeldet, daß 
Dr. Aegidi nach 6⸗jähriger Thätigkeit im Auswärtigen Amte zur 
Dispoſition geſtellt, zum Geheimen Legattondrath befördert und zum 
Honorar⸗Profeſſor an der hieſigen Unioerſität ernannt worden iſt. 
Berlin, 25. Marz. [Aus dem Reichstage. — Anträge 
auf eine veränderte Gewerbe- und Handelspolitik.] Der 
Reichstag konnte ſich geſtern in Anſehung der Frage, bei welcher nach dem 
Ausſpruche eines bekannten früheren preußiſchen Finanzminiſters „die 
Gemüthlichkeit aufhört“, etwas behaglicher fühlen; die norddeutſcheu Mit⸗ 
glieder wenigſtens mußten alle Furcht vor Matricularbeiträgen ver⸗ 
lieren, Angeſichts der plotzlich für fie erſchienenen, zur Vertheilung be⸗ 
ſtimmten 33 Millionen Baarmittel. Dem Abg. Richter⸗Hagen war 
es nicht zu verdenken, wenn er mit einiger Genugthuung auf ſeine 
diesjährigen und vorjährigen Budgetreden hinwies; hatte doch damals 
mancher Abgeordnete ungläubig darüber gelächelt, daß Jener es wagte, 
allein und auf eigene Fauſt Rechenexempel aufzuftellen und große Be⸗ 
ſtände von Geld als übrig geblieben und vorhanden nachzuweiſen, von 
denen die Regierung keine Silbe ſagte; als Fürſt Bismarck bei der 
erſten Berathung des Etats (10. März) Richter ſo ſcharf perſönlich 
angriff, da hatten ſich Richters „bis zur Langweilligkeit objective Aus- 
führungen“ zum Theil gerade auf die „mindeſtens zwanzig Millionen“ 
bezogen, die aus der franzöſiſchen Kriegscontribution für die nord⸗ 
deutſchen Staaten vorhanden ſeien und ihnen nach dem Maßſtab der 
Matricularbeiträge zukommen würden, „weil ſie vollkommen entbehrlich 
daliegen, für die Zwecke, die auf die franzöſiſche Kriegscontribution ans 
gewieſen ſind.“ — Die dritte Berathung des Geſetzentwurfs über den 
Sitz des Reichsgerichts erfolgte ohne Erregung; denn die Mehrheit 
bei der zweiten Berathung für Leipzig war ſo groß, daß keine Macht 
der Erde im Stande war, ſie in eine Minderheit zu verwandeln. 
Die Reden der Abgeordneten Hänel und Bürgers (letzterer wählte zu 
ſeiner Jungfernrede keine günſtige Stunde) wieſen in überzeugender 
Weiſe nach, daß Niemand berechtigt ſei, den für Leipzig Stimmen⸗ 
den unpatriotiſche Motive unterzuſchieben. Hierauf Abſtimmung, 
nicht einmal namentliche, — denn man wollte früh ſchließen 
und fort in die Oſterferien. Was nachher noch von Wahlprüfungen 
vorgetragen wurde, ging für die Tribünen und für das Haus ver⸗ 
loren. Sehr wichtiges wird nicht darunter geweſen ſein. — Zu den 
Ferienſtudien erhielten die Reichstagsabgeordneten ein maſſenhaftes 
Material mit auf den Weg: Die Anträge der Nationalliberalen und 
Freiconſervativen (Rickert, Wehrenpfennig u. Gen.) über die Lehrlinge 
und über die gewerblichen Schiedsgerichte enthalten zwar vieles Unbe⸗ 
denkliches, aber doch auch manches mindeſtens von zweifelhaftem Werthe. 
Die Anträge der Clericalen, Graf von Galen u. Gen., welche auf 
eine vollſtändige wirthſchaftliche Reaction abzielen, indem fie die Noth⸗ 
lage als das Reſultat einer falſchen Wirthſchaftspolitik und der aus 
derſelben hervorgegangenen Geſetzgebung denunciren, müßten von 
Agrariern und Socialdemokraten mit Jubel begrüßt werden; aber 
ſelbſt unter den Clericalen werden ſich Opponenten finden, wenn es 
gilt, dieſe Regetionswünſche in Geſetzen gegen die Gewerbefreiheit und 
gegen die Freizügigkeit zu verwirklichen. Dazu die ſchutzzöllneriſchen 
Anträge von Löwe⸗Jaunez⸗Kardorff und von Varnbüler⸗Buhl⸗Schor⸗ 
lemer-Ackermann-Bergmann, welche durch ihre zahlreichen Unterſchriften 
beweiſen, daß der gegenwärtige Reichstag in ſeiner Zuſammenſetzung 
weit geneigter als jeder frühere iſt, ſich durch den Nothſtand zu Con⸗ 
ceſſionen an eine veränderte Handelspolitik drängen zu laſſen. 
[Der vorgeſtrige Empfang des Geſammtverſtandes des 
Aber um gerecht zu ſein, muß man auch ſagen, daß dieſe rothen Männer 
eine große Tugend beſaßen: ſie ehrten die Familie, verachteten die Ehe⸗ 
loſigkeit und machten ſich eine Ehre daraus, viele Kinder zu erziehen. 
Natürlich ſchauten fie mit lüſternem Auge nach der Seite ihrer reichen 
Nachbaren, der volle Stall zieht immer die Wölfe an. Am Ende zählten 
fie ſich und ſagten: Wir find zahlreicher als die Andern ... wenn wir über 
den großen Fluß gingen ... welche Beute würden wir dort drüben machen! 
Geſagt, getban. Aber die Barbaren gingen wie eine Heerde in den Kampf, 
und die Andern 2 an ihrer Spitze alte Taktiker, die in der Kriegskunst 
erfahren waren: ſie wurden alſo in Stücke gehauen. Das hinderte ſie aber 
nicht wieder zu kommen. Von Neuem geſchlagen, erſchienen ſie abermals 
und wurden wieder an Das ging fo eine lange Zeit fort. Aber 
da die rothen Leute, weil fie viele Männer erzogen, nach jeder Niederlage 
immer zahlreicher wiederkamen, und da die Andern, die unfruchtbar waren, 
ihre Verluſte nicht an konnten und nach jedem Sieg ihre Vertheidiger 
vermindert ſahen, geſchah es, daß das Volk, das ſich fo gut unterhielt und 
o viel Geiſt hatte, am Ende von der Uebermacht vernichtet wurde. Die 

arbaren brachten es in Knechtſchaft und theilten ſich in ihr Land, das ſo⸗ 
ar ſeinen Namen verlor: ſtatt Gallien hieß es e e das Land der 
Franken! (Sich gegen Fritz wendend.) Ich glaube iR e Geſchichten verdienen 
angehört und überdacht zu werden, umſomehr als die rothen Männer von 
heute im Grunde die nämlichen ſind, wie die vor vierzehn Nadal ve 
Sie haben noch den gleichen guten Appetit, — Ihr habt ſie ja bei der 
Arbeit geſehen. Sie verachten immer die Eheloſigkeit, ſie machen ſich eine 
Ehre daraus, viele Kinder zu erziehen ... Bereits haben ſie den großen 
Fluß überſchritten .. und wir 

Fritz (ihn unterbrechend). Schweig ſtill! ... Bei Deinen Geſchichten 
wäre ich im Stande ſogleich zu heirathen. 

David. Nun, jo heirathe doch. Du thuſt dann blos Deine Pflicht als 
guter Franzoſe. 1 

Vielleicht erhält auch unſer Publikum durch dieſe Erzählung den 
Schlüſſel zu der frühlingsduftigen Dichtung — unſer Publikum, das 
diesmal mit vollem Rechte ausrufen kann: Ich danke dir, o Gott, 
daß ich nicht bin, wie Jene! Denn weder von Eheloſigkeit noch von 
Kinderloſigkeit wiſſen unſere Statiſtiker zu berichten — eher vom Gegen⸗ 
theil, und der deutſche Philoſoph, der einſt die Theorie des Zweikinder⸗ 
ſyſtems aufgeſtellt, hat damit nur einen werthvollen Beitrag fürs phi⸗ 
loſophiſche Curioſttätencabinet geliefert. 

Darum wäre auch „Freund Fritz“ in ſeinem tieferen Inhalte für 
uns unverſtändlich geblieben, hätte die wirklich vortreffliche Aufführung 
und Inſcenirung im Lobetheater uns daſſelbe nicht einigermaßen näher 
gerückt. Vor Allem ſympathiſch war Herr Lobe als „David Sichel“, 
der in dieſer Rolle eines der köſtlichſten Genrebilder voll Anmuth und 
Humor ſchuf. Dieſer alte Rabbiner ſpielte ſich förmlich in die Herzen 
hinein, ſo liebenswürdig und gewinnend trat er auf und behauptete 
er ſich. Dabei ließ der Künſtler nur leiſe den jüdiſchen Dialect an? 
klingen und vermied jede herausfordernde Bewegung. Trotzdem war 
aber ſowohl ſeine Maske, wie ſein Mienenſpiel und ſeine Darſtellung 
geradezu meiſterhaft und vollendet. 

Die anderen meiſt ſehr dankbaren Rollen des Stückes wurden recht 
brav geſpielt. Namentlich Frl. v. Piſtor überraſchte als „Suſel 
durch einen Gemüthston warmer Natürlichkeit, und hielt ſich von 
aller gekünſtelten Naivetät völlig fern. Herr Sprotte war „als Fritz 
Kobus“ ein derber gutmüthiger elſäſſiſcher Junggeſelle, Herr Door 
ein famoſer Zigeuner und die Herren Heinemann und Wiesner 
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| Reihsiags durch den Kaifer] trug einen durchaus herzlichen Charakter. 


ie Vertreter des deutſchen Volkes betraten in demſelben Augenblicke das 


vor dem Empfangsſaale belegene Arbeitszimmer des Kaiſers, als die Ver⸗ 


treter der deutſchen Regierungen — der Bundesrath — den Empfangsſaal 
verließen. Dorthin von dem Hofmarſchall Grafen von Perponcher geleitet, 


ſtellten ſich die Mitglieder des Geſammtporſtandes in einem Halbkreiſe auf, 


um Se. Majeſtät zu erwarten. Pünktlich zur feſtgeſetzten 755 öffneten ſich 
die Flügelthüren, welche zu dem Vortragszimmer des Kaiſers führen und 
mit heiterer Miene und feſtem Schritt trat Se. Majeſtät in den Empfangs⸗ 

ſaal, der ſich ſchnell mit dem Dufte der prachtvollen Bouquet? füllte, die man 


durch die geöffnete Thür im Vortragszimmer aufgehäuft ſah 


nur aus allen Theilen Deutſchlands, 
aus den fernſten Weltgegenden in Adre 
ſeien. 


Jetzt trat der Präſident des deutſchen Reichstages, von Forckenbeck, 

auf den Kaiſer zu und ſprach mit lauter, aber bewegter Stimme: 

„Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät ſprechen wir, der Geſammt⸗ 
vorſtand des Reichstages, Namens und im Auftrage deſſelben die ehr⸗ 
furchtsvollſten, innigſten und herzlichſten Glückwünſche zum heutigen Ge⸗ 
burtstage aus. Mit dem tieſſten Danke gegen den allmächtigen Gott, der 
in ſeinem gnädigen Schutz Ew. Kaiſerliche Königliche Majeſtät bis an das 
Ende des achtzigſten Lebensjahres glücklich geführt hat, feiern wir den 
heutigen Tag in beſonders feſtlichem Freudegefühl und mit uns das ganze, 
l 1 5 n Königliche Majeſtät weiſe Leitung wieder geeinigte 

eutſche Volk. 

Mit unſeren vereinigen ſich überall im deutſchen Vaterlande und auf 
der weiten Erde, wo Deutſche wohnen, die heißen Wünſche der treuen 
deutſchen Herzen: daß es Ew. Majeſtät beſchieden fein möge, noch lange 
Jahre in voller Kraft und Geſundheit das wieder errichtete Deutſche Reich 
zu ſeinem Ziele in ſtetiger, ruhiger, ſteigender Entwickelung zu leiten und 
zu regieren. 

Das walte Gott!“ . 

Der Kaiſer, dem während der Anſprache Thränen der Rührung in das 

Auge traten, ſprach nunmehr 8 5 dem Präſidenten von Forckenbeck die 
Hand reichend, in herzlichſter Weiſe ſeinen Dank dem Geſammtiporſtande des 
Reichstags und dem letztern ſelbſt für die ihm dargebrachten Glückwünſche 
aus. Demnächſt dazu übergehend, daß der Präfivent auch der Theilnahme 
des deutſchen Volles und der Deutſchen im Auslande an dem heutigen 
Tage gedacht habe, hob er, freudig bewegt hervor, daß in der That ihm 
auch heute wieder Zeichen inniger Liebe und treuer Auhänglichkeit, nicht 
9 auch aus dem Auslande, 
en und Telegrammen zugegangen 


Auch der ebenſo herzliche als enthuſiaſtiſche Empfang, den er im ver⸗ 


I gangenen Jahre auf feinen Reifen überall in Deutſchland gefunden und 


Lingens. 
I ltrem, Dr. F 


jet 


der namentlich in Leipzig und in Stuttgart den Gipfel erreicht babe, ſei 


ihm ein Beweis des Vertrauens, welches ihm das deutſche Volk entgegen 
bringe. Alle diefe Zeichen der Liebe und des Vertrauens aber, die ja übri⸗ 
gens nur der Sache, die er vertreten, nicht ſeiner Perſon gelten, ſeien eine 
ufforderung mehr an ihn zu eifriger Pflichterfüllung, um die Erwartungen 
des deutſchen Volkes zu erfüllen, die ſich an die — * Ereigniſſe knüpfen, 
deren Anfang wir ja erſt erlebt hätten. So weit es in feinem Kräften 
ſtehe, werde er auch ferner bemüht bleiben, den Kitt, der die deutſchen 
tämme zuſammenhalte, zu feſtigen und die großen Ziele, die dem wieder⸗ 
bereinigten deutſchen Volke geſteckt ſeien, zu foͤrdern. „Das Gelingen liegt 
in Gottes Hand.“ Nachdem der Kaiſer dann nochmals dem Präſidenten 
bon Forckenbeck die Hand gereicht und dem Reichstage wiederholt feinen 


herzlichen Dank“ für die ihm dargebrachten Glückwünſche gejagt hatte, ließ 
i 


er ſich die einzelnen Mitglieder des Vorſtandes vorſtellen, um ſie dann, ſich 
freundlich verneigend, zu entlaſſen. (Nat. ⸗Ztg.) 
[Ultramontane Reichstags⸗Abgeordnete!] erlaſſen in der 


„Germ.“ folgende Aufforderung: 


Das Reichsgeſetz vom 4. Mai 1874, betreffend die unbefugte Ausübung 
on Kirchenämtern (das ſogenannte Ausweiſungsgeſetz) hat bereits 
mehrfache Anwendung gefunden. Die Unterzeichneten erſuchen die von dem 


| Brennen Geſetze betroffenen Geiftlihen oder ſonſt Intereſſirten bis ſpäte⸗ 


ens zum 8. April das auf die Ausweiſung bezügliche actengemäße Mate: 
zial ihnen zu überſenden und über die beſonderen Umſtände der Auswei⸗ 
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f gu Köln: Schenk, Dr. 
Für Poſen: Prinz Radziwill. Für Breslau: Graf Balle⸗ 
5 ranz. Für Trier: Dieden, Dr. Majunke. Für Münſter: 
eiherr v. Heeremann, Grüthring, Dr. Perger. Für Paderborn: Freiherr 
on und zu Brenken, Freiherr v. Wendt. ür Ermland und Culm: Bo⸗ 
dowski. Dr. Boblmann. Für Limburg: Dr. Lieber. Für Fulda: Herrlein, 
ae Osnabrück und Hildesheim: Graf Galen. Für Hohenzollern: Dr. 
ater. 8 
f München, 25. März. [Die Reichs⸗Choleracommiſſion!] 
N 1 fett Montag, den 12. d. M., in München verſammelt, um ſämmt⸗ 
liche noch ausſtehende Referate ihrer Mitglieder über die Epidemien 


ung und deren A. he zu berichten. 
Berlin, den 24. März 1877. y 
Die Mitglieder des deutſchen Reichstages: 


wei prächtige Dorfepikuräer. Daß Frau Nicolas die Rolle der 
Catharina“, einer braven, alten Haushälterin, vortrefflich fpielte, läßt 
denken. 
ins kleinſte Detail natürlich und charakteriſtiſch durchgeführt war. 
Das Stück, welches im Ganzen ſehr beifällig aufgenommen wurde, 
at zwei große Vorzüge: Es reizt den Appetit, zu eſſen und zu 
eirathen! G. K. 


egi 
Eine wahre Geſchichte von Karoline Bauer.“) 
Im Sommer 1821 reiſte meine Mutter nach dem Neuchäteler:See, 
um mich aus der Penfion Guyot in Haute⸗Rive abzuholen. Die gute 
0 utter gab gern meinen Bitten nach, doch noch einige Monate in 
er ſchönen Schweiz zu wellen, um ſo mehr, da ſie erſt kürzlich ſchwer 


kank geweſen und von der herrlichen Luft wie dem idylliſchen Schwei- 


ler Still⸗Leben völlige Geneſung erhoffte. 
N Sie fand gaſtlichſte Aufnahme bei der Paſtorin Duplan, welche 

mit einem Sohne und zwei Töchtern ein freundliches, ſonnenreiches 
Haus in St. Blaiſe (eine halbe Stunde von Haute⸗Rive) bewohnte. 

Jeden Sonntag durfte ich bei der liebenswürdigen Familie Duplan 
N herſprechen und bis zum Abend bleiben. Nach dem Gottesdienſte, 
f * die Penſionärinnen der Md. Guvot regelmäßig beiwohnen mußten, 
egrüßte ich die liebe Mutter. 

Ich lernte die älteſte Tochter, die wunderſchöne Virginie, kennen, 
loß innigſte Freundſchaft mit deren jüngerer Schweſter Eliſe und 


0 
| ai mich unausſprechlich glücklich im Kreiſe der trefflichen edlen 


enſchen. 
ik Die Paſtorin Duplan war früh Wittwe geworden und hatte ſich 
15 Erziehung ihrer vier Kinder mit größter Ausdauer gewidmet. 
"here liebten aber auch fie die fürforgende Pflegerin ihrer Jugend, 
145 anders Virginie zeigte die rührendſte Anhänglichkeit und faßte den 
koiſchen Entſchluß, um der Mutter einen ſorgenfreien Lebensabend 
„„eteiten, auf 10 Jahre nach St. Petersburg überzuſiedeln, um eine 
ng als Geſellſchafts⸗Fräulein bei einer ruſſiſchen Fürſtin an: 
en. 0 
Das Haupt der Familie, Paul, war Pfarrer in St. Blalſe und 
eute ſich allgemeiner Anerkennung, gleich ſeinem ſeligen Vater, der 
er das Amt jahrelang bekleidet hatte und bei ſeiner Gemeinde in 
em Anſehen ſtand. 
1 letor, der zweitälteſte Sohn, ſtand als Lieutenant in Berlin bei 
u „Neuchatelern“ und das Neſthäkchen — Eliſe — half der Mutter 
er Haushaltung und ſollte ihres Alters Troſt und Stütze werden. 
heit Bei eroberte mein Herz im Sturm. Die blendende Schön⸗ 
. Na e Grazie ihres Weſens entzückten mich; was aber meine Theil⸗ 
5 e für das herrliche Mädchen in innigſte Zärtlichkeit verwandelte, 
1. i Ben Erzählung tritt die berühmte Künſtlerin und Schriftſtellerin 


den Mi ; . h rift 
im Laufe yuatbeilertreiß unſeres Blattes, in dem fie, wahrſcheinlich noch 
* ret t ern “ 


m — 
2 
S Y 


hoh 


5 
S 


ſes Quartals, ihre Bühnenerinnerungen „Auf Schlefiens 
veröffentlichen wird. Die Red. 


Volles Lob gebührt diesmal der geſchickten Inſcentrung, die bis 


des Jahres 1873— 74 zu erſtatten und fie dem Reichskanzleramte zur 
Veroffentlichung zu übergeben. Die Referenten hatten ſich in die Arbeit 
nach geographiſchen Diſtricten getheilt. Der Geheime Medizinalrath 
Profeſſor Dr. A. Hirſch übernahm das Referat über das Vorkommen 
der Cholera in der Civilbevölferung Norddeutſchlands und der Gene⸗ 
ralarzt Dr. Mehlhauſen das in den Garniſonen von Norddeutſchland, 
der Geheime Medizinalrath Dr. Günther in Dresden das in Sachſen, 
Thüringen und einigen angrenzenden Bundesſtaaten, der Ober⸗Medi⸗ 
zinalrath Dr. Volz in Karlsruhe das in Baden, Würtemberg, Heſſen 
und den Reichsländern, der Vorſitzende, Geheimer Rath Profeſſor Dr. 
von Pettenkofer das in Baiern. Dieſe Seſſion wird auch dazu be: 
nutzt werden, aus den geſammelten Thatſachen diejenigen Schlußfolge⸗ 
rungen zu ziehen, welche geeignet find, zur Grundlage der künftigen 
Prophylaxe zu dienen. 

Stuttgart, 25. März. [Als Charakteriſtik für die Stim⸗ 
mung in dynaſtiſchen Kreiſen Deutſchlands!] iſt eine von 
hier datirte Correſpondenz der „N. Frkf. Preſſe“ zu erwähnen, in 
welcher zunächſt die pikante Meldung berichtigt wird, der König von 
Baiern habe ſich bei dem gemeinſamen Geſchenke, das die deutſchen 
Fürſten dem Kaiſer zu ſeinem Geburtstage geſtiftet haben, nicht be⸗ 
thelligt. In letzter Stunde habe doch der König von Baiern noch 
ſeine Theilnahme zugeſagt, nachdem er vorher in ſehr entſchiedener 
Weiſe abgelehnt hatte. „Dieſes gemeinſame Geſchenk — ſo fährt der 
Berichlerſtatter fort — ſcheint überhaupt ein Gegenſtand großer Auf⸗ 
regung für unſere kleinſtaatlichen Höfe und ihre Diplomatie geweſen 
zu ſein. Auch hier hat man den angeregten Gedanken zuerſt keines⸗ 
wegs enthuſtaſtiſch aufgefaßt und wollte gerne erſt abwarten, was 
Baiern in dieſer hochwichtigen Frage thun würde; und als eine Zu: 
ſage vom hieſigen Hofe nicht mehr gut vermieden werden konnte, ſuchte 
man den König von Baiern in gleichem Sinne zu beſtimmen, erhielt 
aber von dieſem einen nichts weniger als freundlichen Beſcheid; 
erſt dem Großherzog von Baden ſoll es in letzter Stunde noch durch 
ein directes Schreiben gelungen fein, den König von Baiern 
umzuſtimmen, der ſchließlich, „um den Wunſch ſeiner getreuen 
ſüddeutſchen Alliirten zu erfüllen“, zugeſagt habe.“ Unbefangene 
Beobachter werden vielleicht die Befliſſenheit, mit der dieſe „secre- 
tiora Germantae“ an die Oeffentlichkeit gebracht werden, für nicht 
minder bezeichnend halten, wie die Thatſache ſelbſt. 


Oeſterrei ch. 

2 Wien, 25. März. [Die Ankunft Ignatieffs.] Gene 
ral Ignatieff wird hier, nach ſeinem Empfange durch den Grafen 
Andraſſy, eine Audienz bei dem Kaiſer nur in dem Falle nachſuchen, 
wenn die Unterredung mit dem Miniſter dies räthlich erſcheinen laßt. 
Von dem internationalen Protokolle wird dabei kaum mehr die Rede 
ſein, denn ſeine Stellung zu dieſer fata Morgana hat Andraſſy wohl 
genügend durch das geflügelte Wort charakteriſirt: „Der Ignatieff'ſche 
Friede wäre noch ſchlimmer als der Krieg!“ Das Protokoll iſt be⸗ 
graben und ſelbſt wenn Rußland nunmehr wieder die Dreikaiſer⸗Allianz 
in den Vordergrund ſchiebt, thut es das ſchwerlich, um noch einen 
diplomatiſchen Epilog in Scene zu ſetzen. Es will ſich nur in Wien 
die Gewißheit verſchaffen, daß bei einer abermaligen Invaſton der 
Fürſtenthümer nicht wieder Oeſterreich durch eine Flankenſtellung in 
Siebenbürgen und der Bukowina die ruſſiſche Armee ohne einen 
Flintenſchuß über den Pruth zurückmanboverirt, wie es im Auguſt 1854 
geſchehen. Wenn aber, was immerhin nicht unmöglich, Oeſterreich 
nicht die gewünſchten ausreichenden Bürgſchaften für „good behaviour“ 
leiſtet, dann wird man in Berlin anpochen, ob Fürſt Bismarck geneigt 
iſt, Rußland Oeſterreich gegenüber die gleiche Rückendeckung zu ge⸗ 
währen, die 1870 Rußland in gleicher Richtung Deutſchland geleiſtet 
hat. Nur ein entſchiedenes Nein des deutſchen Kanzlers könnte den 
Ausbruch des Krieges noch aufhalten; Rußland aber iſt feſt überzeugt, 
daß es einen ſolchen Korb nicht zu fürchten hat — wozu wäre denn 
ſonſt die Dreikaiſer⸗Allianz? Die Kriſis der Protokoll⸗Intrigue iſt in 
London eine höchſt einfache geweſen. Derby und Disraeli konnten ſich 
war die Liebe Virginiens zu Mutter und Geſchwiſtern. Mit rühren⸗ 
der Beſcheidenheit baute ſie Zukunftspläne für die ganze Familie und 
ſchien ſelbſtlos nur das Wohl der Ihrigen im Auge zu haben. 

Ich hätte ein Maler ſein mögen, um Virginiens Schönheit künſt⸗ 
leriſch zu verewigen. 

Dunkelblonde, reiche Flechten ſchmückten den claſſiſch ſchönen Kopf. 
Tieſblaue Augen mit dem Ausdruck tiefſter Seelenreinheit und hoher 
geiſtiger Begabung nahmen Jeden gefangen. Hals, Arm, Geſtalt — 
Alles gleich einer Hebe. — Hinreißend war Virginie, wenn ſie, die 
Mutter umſchlungen haltend, die zarten Wangen an deren Schulter 
gelehnt — einſchmeichelnd plauderte: „Nach 10 Jahren kehre ich zurück, 
Mamachen, und nehme Dir alle Sorgen ab; denn mit den ausbe⸗ 
dungenen 1200 Francs Penſion können wir uns ſogar noch ein Gutes 
thun. Ich helfe Pauls Kinder erziehen; — der Herr Pfarrer wird 
ſicher eine Frau Pfarrerin bald heimführen und auch Eliſe muß nach 
Neigung heirathen. Victor, unſer Neuchateler, ſchreibt ſich bis zu der 
Zeit Major. Ich bleibe ledig und verſchöne Deinen Lebensabend, 
gute, ſüße Mutter!“ 

„Aber Virginie, theures Kind — Du hätteſt ja hier bleiben 
konnen“, erwiderte die Mutter, „und nicht nach Petersburg gehen 
müſſen, wenn Du die Freier nicht abgewieſen! — kürzlich noch den 
benachbarten Gutsbeſitzer, den ſanften, hübſchen Mann.“ 

„Herrn Droy? gefiel mir nicht“, entgegnete Virginie fröhlich, „mir 
hat überhaupt noch kein Mann gefallen. Noch keine einzige Perſön— 
lichkeit vermochte mir Intereſſe abzugewinnen; Ihr müßt mich eben 
ſchon als alte Jungfer betrachten.“ 

„Deine Stunde wird auch noch ſchlagen“, ſeufzte Frau Duplan, 
He nur nicht in Petersburg, wo ich weder ab- noch zurathen 
ann!“ 

„Wo ich auch ſein werde“, fiel Virginie lebhaft ein — „Schande 
werde ich nie über Euch bringen, eher ſterben!“ Und ſie fiel der Mutter 


um den Hals und verſuchte ihr Bangen zu verſcheuchen. 


Arme Virginie! — ja — Deine Stunde ſollte bald ſchlagen — 
und Dich Deiner harmloſen Zuverſicht berauben. — 

Ein Schreiben Victors — der den erſten Urlaub benutzen wollte, 
um die Seinigen wieder zu ſehen, unterbrach unſer Still⸗Leben. Er 
verkündete ſeine Ankunft in Begleitung eines Freundes, des hochge— 
lehrten Profeſſors der Philologie Mac Charty, des Sohnes eines 
reichen Gutsbeſitzers aus Schottland. ö 

„Putzt mein ehemaliges Stübchen dem ausgezeichneten, liebens⸗ 
würdigen Mann ſchönſtens heraus“ — ſo ſchloß der Brief Victors. 

Die Familie ſchwelgte förmlich in der Vorfreude des Wiederſehens; 
ich ward unwillkürlich in den Freudentaumel mit fortgeriſſen, half 
räumen, ausſchmücken, Kuchen backen, Lieblingsgerichte Victors zube⸗ 
reiten, ſo, daß meine Karlsruher Freunde ſicher nicht die vergnügte, 
zu jedem Scherz aufgelegte herumſchäfftende Hausgenoſſin wieder er⸗ 
kannt hätten. 

Fünf Jahre ſpäter, als ich auf der Berliner Hofbühne die Prin⸗ 
zeſſin Leonore (Cnelinger) im „Taſſo's Tod“ von Raupach declami⸗ 
ren hoͤrte: 


darüber nicht täuſchen, daß das Protokoll eine verſtärkte Auflage des 
ruſſiſchen Memorandums iſt, wenn Rußland nicht vorher demoboliſirt 
— denn 200,000 Mann am Pruth ſind jedenfalls eine wirkſamere 
Drohung, gls die fortbleibende Clauſel des Memorandums, die der 
Pforte mit Zwangsmaßregeln drohten. Unterſchrieben die Mächte das 
Protokoll, während die Südarmee beiſammen blieb, ſo war das ein 
moraliſcher Beweis, daß die Mächte ſtillſchweigend den Ruſſen ein 
Executionsmandat anvertraut, falls die Türkei die Reformen nach An⸗ 
ſicht der Petersburger Regierung nicht ſchnell und radical genug 
ausführe. So rechnete Ignatieff; aber dieſe Rechnung durchſchaute 
auch Derby. Er beruhigte ſich daher keineswegs dabei, daß Ignatieff 
ſich geduldig die Ankündigung „wirkſamer Maßregeln aus ſeinem Pro⸗ 
tokoll⸗Entwurfe ſtreichen ließ. Er blieb dabei, die gleichzeitige Ent⸗ 
waffnung zu verlangen — ob in dem Protokolle oder anderswo, ſei 
ihm ganz einerlel: aber gute Bürgſchaften müſſe er haben. Umſonſt 
verſteckte ſich Ignatieff ſchließlich dahinter: wenigſtens ſolle man doch 
erſt einmal von der Türkei verlangen, daß ſie ihre Irregulären ent⸗ 
laſſe und Frieden mit Montenegro mache. Beaconsfield entgegnete, 
er könne ſich nicht an Rußlands Seite und Rußland zu Liebe noch 
einer diplomatiſchen Niederlage in Konſtantinopel ausſetzen; der Frieden 
mit Nikita werde leicht ſein, wenn man erſt darauf verzichte, die 
Türkei blos demüthigen zu wollen, ſtatt mit ihr zu verhandeln! 
Graz, 23. März. [Selbſtmord eines Generals.] Wohl 
in kelnem Lande der Welt kommen fo viele Selbſtmorde hoher Oft: 
ziere vor, wie in Oeſterreich. Der neueſte Fall dieſer Art trug ſich 
geſtern hier zu. Feldmarſchall⸗Lieutenant Johann Rhom v. Reichs⸗ 
heim hat ſich geſtern Morgens auf dem Schloßberge erſchoſſen; die 
Urſache des Selbſtmordes iſt bisher nicht bekannt. N 


Frankreich. 

O Paris, 23. März, Abends. [Zur orientaliſchen Frage. 
— Zur Amneſtie. — Akademiſches.] Der General Ignatieff 
hat geſtern Abend nach ſeiner Ankunft aus London längere Unterre⸗ 
dungen mit dem Fürſten Orloff, dem Due Decazes und Herrn de 
Chaudordy gehabt. Er machte heute früh Thiers einen Beſuch, früh⸗ 
ſtückte in der ruſſiſchen Geſandtſchaft und empfing eine Reihe politiſcher 
Perſönlichkeiten. Die Abreiſe nach Wien bleibt auf heute Abend 8 ½ 
Uhr feſtgeſetzt. Der General ſcheint ziemlich entmuthigt von London 
zurückgekehrt zu ſein. Nach der „France“, die bekanntlich ſein hieſiges 
Organ, wären die erſten Worte, die er an den Fürſten Orloff gerichtet, 
dieſe: „Unmöglich, unmöglich, fie wollen nichts hören.’ Wenn das 
Protokoll nicht unterzeichnet worden, behauptet die „France“, ſo liegt 
die Schuld einzig und allein an Lord Beaconsfield, der ſich nicht ſtark 
genug fühlt, die Türkel zur Abrüſtung zu vermögen, wenn nicht Ruß⸗ 
land vorher oder mindeſtens gleichzeitig abrüſte, eine Forderung, auf 
welche das Cabinet von St. Petersburg nicht eingehen könnte, ohne 
ſich zu demüthigen. Wenn nicht Lord Beaconsfield ſich mit dem Worte 
des Kaiſers Alexander, die Abrüſtung ſollte erfolgen, begnügt, ſo iſt 
die Unterzeichnung des Protokolls unmöglich, denn zu einem ſchrift⸗ 
lichen Verſprechen als Zuſatz zum Protokoll wird ſich das ruſſiſche 
Cabinet nicht verſtehen. Ignatieff hofft alſo nicht mehr ſo beſtimmt 
als bisher auf die Erhaltung des Friedens; ſeine Hoffnung beruht jetzt 
nur noch auf der perſönlichen Dazwiſchenkunft des Czaren, welche ſich 
gleich nach dem Wiedereintreffen des Generals in Petersburg geltend 
machen wird. Die Verhandlungen find proviſoriſch unterbrochen, aber 
nicht aufgehoben worden. So weit die „France“. Daß die Verhand⸗ 
lungen hauptſächlich an dem Widerſtande Disraelis geſcheitert ſeien, 
wird auch aus London gemeldet. Man erzählt ſogar, daß Lord 
Benconöfield bei einer Beſprechung mit dem Grafen Schuwaloff in 
ſehr rückſichtsloſer Weiſe die Aeußerung gethan habe: „Wir können 
uns auf das Wort des Kaiſers nicht verlaſſen, er hat auch für Chiwa 
ſein Wort gegeben und daſſelbe nicht gehalten“ — eine Aeußerung, 
welche in St. Petersburg große Entrüſtung hervorrief. Nachdem man 
Lord Beaconsfield begreiflich gemacht, daß er zu weit gegangen, habe 
er den Grafen Schuwaloff zu ſich gebeten und den Eindruck ſeiner 


„ei Andere ſich bemühen und beſtreben, 
„Heißt, wie ein Weiſer, tauſendfältig leben!“ 
dachte ich gerührt der frohmüthigen Tage vor Victors Ankunft. 

Endlich war der 10. Auguſt herangerückt! — endlich raſſelte gegen 
Abend der Wagen an! — 

Ein ſchlanker junger Mann ſprang heraus und warf ſich ſtürmiſch 
in die Arme ſeiner Mutter. Dann kam der Bruder, die Schweſtern 
an die Reihe, und die Ausrufe — ma cherie, — ma petite, 
Eliſe — Virginie! — mon frere! — quel bonheur! — mon 
fils! ꝛc. ꝛc. wollten kein Ende nehmen. Das fünfblätterige Kleeblatt 
hlelt ſich feſt umſchlungen. — Des Gaſtes ſchien Niemand zu denken. 

Dieſer war mit dem Anſtand eines Fürſten näher gekommen und 
betrachtete, gleich mir, lächelnd die Gruppe. Ich begrüßte den impo⸗ 
ſanten, ſchönen Mann, und verſuchte Duplan's aus ihrem Freuden⸗ 
Taumel zu erwecken. 

Die Verlegenheit der guten Menſchen, das Bitten um Entſchuldi⸗ 
gung, bot neuen Stoff zu Scherzen und heiteren Bemerkungen. Mae 
Carthy, nun in aller Form bewillkommt, ſprach das reinſte Franzöſiſch 
mit der wohllautendſten Stimme, und was er ſagte, verrieth den 
geiſtreichen, wie ſeine Manieren den fein gebildeten Mann. 

Während des Abendeſſens verſuchte er mit vielem Tact, das Ge: 
ſpräch auf intereſſante Themata zu lenken, und ohne uns das Ueber⸗ 
gewicht ſeiner Geiſtesbildung fühlen zu laſſen, feſſelte und entzückte 
ſeine Beredtſamkeit und ſein Humor. 

Victor's funkelnde, prächtige Augen ſchienen an uns die Frage zu 
ſtellen: „Hatte ich wahr geſchildert? — oder etwa zu viel Lob meinem 
Freunde geſpendet?!“ } | 

Mae Carthy's Aehnlichkeit mit Lord Byron war mir ſogleich auf: 
gefallen. Dieſelben edlen Züge, dieſelbe hohe Stirn, derſelbe geheim⸗ 
nißvolle Zug um den Mund. Er trug das Haar zurückgeſtrichen 
gleich Byron, und die blaſſe Geſichtsfarbe, das Marmorartige des 
ſchönen Antlitzes, erinnerten frappant an die Bildniſſe des berühmten 
Dichters. 

Ich konnte mich nicht enthalten, zu fragen, ob wir hoffen dürften, 
einige Scenen aus den Meiſterwerken Shakespeare's — und zwar in 
der Sprache des Unſterblichen — vorleſen zu hören. 

„Mit größtem Vergnügen!“ entgegnete er freundlich. „Sie dürfen 
nur beſtimmen, aus welcher Tragödie; doch ſtelle ich die Bedingung, 
daß Sie, Verehrteſte, ſich herbeilaſſen, von Schiller und Göthe Einiges 
vorzutragen; ich ſchwärme für die deutſche Sprache und ihre herrlichen 
Dichter, und daß Sie aus Norddeutſchland ſtammen, hat mir der Herr 
Paſtor bereits verrathen.“ Ich ſtaunte nicht wenig, als er mich in 
deutſcher Sprache ohne fremden Accent, geläufig, wohllautend, in ein 
Geſpräch über Göthe, Schiller und Leſſing zu verflechten ſuchte. 

Victor verſuchte ebenfalls die erlernten, deutſchen Phraſen anzu⸗ 
bringen, mußte ſich jedoch gefallen laſſen, daß wir ihm ins Geſicht 
lachten, was die allgemeine Fröhlichkeit erhöhte; in gehobenſter Stim⸗ 
mung ſagten wir uns gute Nacht und ich freute mich auf die geiſtigen 
Genüſſe, die uns bevorſtanden. 

(Schluß folgt.) 
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Worte abzuſchwächen verſucht, ohne aber an feiner Forderung etwas 
zu ändern: man konne ſich mit dem muͤndlichen Verſprechen nicht be: 
gnügen; die ruſſiſche Regierung müſſe eine ſchriftliche Verpflichtung 
eingehen. Trotz Allem und Allem hält man in den hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen an dem Glauben feſt, daß eine Einigung, zu Stande 
kommen werde. Die Börſe iſt weniger zuverſichtlich; im Gegenſatz 
zur Londoner Börfe war fie heute ſehr flau. — Die Intranſigenten 
von Verſailles haben heute beſchloſſen, den Amneſtle⸗Antrag erſt nach 
den Ferien einzubringen. — Die Orleaniſten in der Akademie find 
auf den Gedanken verfallen, dem Duc d'Audiffret⸗Pasquier den Seſſel 
des verſtorbenen Autran zu geben lein anderer Candidat für dieſen 
Seſſel iſt bekanntlich Victorien Sardou). d' Audiffret⸗Pasquier hat 
aber den Antrag abgelehnt. Er hätte die Anhänger Thiers' und 
Mignet's, kurz die ganze liberale Partei der unſterblichen Verſammlung 


gegen ſich gehabt. 
. Rußland. 
Petersburg, 21. März. [Zu den Londoner Verhand⸗ 
lungen. — Midhat Paſcha. — Die Türkei und Montenegro.] 
Die diplomatiſchen Verhandlungen in London haben auf's Neue docu⸗ 
mentirt, wie ſehr ſich Rußland um Erhaltung des Friedens auf einiger⸗ 
maßen acceptablen Grundlagen bemüht. Ohne Beſſerung der Dinge 
in der Türkei iſt, wie ſchon oft hervorgehoben, eine dauerhafte Frie⸗ 
densbaſis nicht zu gewinnen. Rußland war aber keineswegs ſo rigori⸗ 
ſtiſch, zu behaupten, daß nur auf eine, nur auf dieſe oder jene be⸗ 
ſtimmte Art genannte dauerhafte Friedensbaſis conftatirt werden könnte. 
Gewiſſe Grenzen ſind natürlich von der Natur der Sache geboten, 
Grenzen, hinter welchen es abſolut unmöglich iſt, eine Beſſerung 
der Zuſtände in der Türkei zu erwarten: aber Rußland hat im Ge- 
dankenaustauſch mit den andern Großmächten dieſe Grenzen ziem⸗ 
lich weit geſteckt, und der Sachlage ein größeres Vertrauen ent: 
gegengebracht, als manche Erfahrungen, die wir mit den Türken 
gemacht, es von Haufe aus viel: leicht räthlich erſcheinen ließen. 
Wäre Rußland kriegeriſch oder gar eroberungsluſtig geweſen, ſo 
hätte es die Ergebniſſe der Erfahrung und das Vertrauen 
auf die Zukunft gewiß nicht in einer ſo den europäiſchen Mächten 
entgegenkommenden Weiſe abgewogen. Uebrigens werden diejenigen 
Maßregeln, durch welche das Loos der Chriſten ſichergeſtellt werden ſoll, 
von Tage zu Tage dringender. Die Nachrichten von dem ſtrafloſen 
Hinmetzeln der Chriſten durch muſelmänniſche Fanatiker in Bosnien, 
Bulgarien, Armenien werden jetzt nicht weniger häufig, als vor dem 
Ausbruche des Herzogewiner-Aufſtandes. Dieſe Nachrichten werden 
durch Angaben der „Times“ und ſogar auch der „Köͤlniſchen“ und 
Augsburger „Allgemeinen Zeitung“ beſtätigt. In Banſaluka hat nach 
der „Times“ ſogar ein türkiſcher Beamter, Namens Mahmud Muftitſch, 
einem Bosnier joei causa die Arme bis zum Ellbogen abgehauen. 
— Noch immer geben ſich manche Zeitungen und Publieiſten viele 
Mühe, die eigentliche Urſache von Midhat Paſcha's Abſetzung und Ver⸗ 
bannung zu ergründen. Die Deutungen find dabei höchſt mannigfaltig 
und das zwar deshalb, weil dabei das Allerwichtigſte und Allerwahr⸗ 
ſcheinlichſte unbeachtet zu bleiben pflegt. Man hat bei der Abſetzung 
Midhat Paſcha's eben keine anderen Gründe vorauszuſetzen, als ſeine 
hiſtoriſch gewordene Thätigkeit. Wie kann ein Orientale, der Verſchwö⸗ 
rungen geleitet und zwei Sultane abgeſetzt, von einem orientaliſchen 
Herrſcher Vertrauen erwarten? Wäre Murad V. nicht blödſinnig ge⸗ 
weſen, ſo hätte er, ſobald er ſich feſt gefühlt, vor Allem auf Beſeiti⸗ 
gung des Midhat'ſchen Einfluſſes in der Regierungsmaſchine ebenfalls 
Sorge getragen. Für die bedeutendſten orientaliſchen Herrſcher iſt oft 
der Ruhm ihnen ergebener Großveziere hinreichend geweſen, letzteren 
das Todesurtheil zu decretiren, denn den muſelmänniſchen Völkern iſt 
das, was wir Loyalität nennen, unbekannt, und wenn es trotzdem 
einzelne Miniſter von unbedingt treuer Geſinnung giebt, ſo vermag 
ein orientaliſcher Herrſcher ſich nicht einmal zum Glauben an ſolche 
Loyalität zu erheben. Der ausgezeichnete Soliman der Prächtige, 
welcher dem Vezier Mehemet Sokolli einſt ausnahmsweiſe volles 
Vertrauen ſchenkte, ließ zum Wenigſten doch ſeinen trefflichen 
Sohn ums Leben bringen. Wenn ein orientalifher Monarch an 
eine loyale Geſinnung nicht glaubt, wo fie ausnahmsweiſe vorhanden 
wäre, wie ſoll ein türkiſcher Herrſcher id) von dem verſchwoͤrungsluſtigen 
Midhat eines Guten verſehen? Entweder müßte der Vezier faktiſch 
mächtiger ſein als der Kalif, wie etwa die Emir al Omrah's zu Zeiten 
der Abbaſſiden, oder er wird bei erſter Gelegenheit, wo man ſeiner ent⸗ 
rathen zu können glaubt, geſtürzt. Man wird ſich danach auch klar 
werden, wie Abdul Hamid den übermächtigen Paſcha blos ſo lange 
duldete, als es der europäiſchen Conferenz Trotz zu bieten galt. Daß 
Midhat Paſcha einmal wiederkommen könnte, liegt nicht außer dem 
Bereiche des Möglichen — aber jedenfalls wird das nicht geſchehen, 
ſo lange der Sultan dem Großvezier gegenüber ſein Spiel nicht ver⸗ 
‚foren giebt. Dazu muß man nicht glauben, daß dem Midhat Paſcha 
bei den Türken ſelbſt eine ſo übertriebene ſtaatsmänniſche Geltung bei⸗ 
gelegt wird. Den Türken iſt Midhat Paſcha wegen des Trotzes, den 
er den Abendländern geboten, von Werth, aber nicht etwa wegen ſeiner 
Verwaltungstugenden, die ſich von denen anderer türkiſcher Beamten 
in Bulgarien wenig unterſchieden haben. Bei dem Auffſtande etlicher 
bulgariſcher Patrioten im Jahre 1867 hat eine Abtheilung von 
150 Mann Midhat Paſcha furchtbar viel zu ſchaffen gemacht, und iſt 
ſchließlich der Ueberzahl eines nicht unter ſeinem Commando ſtehenden 
Detachements erlegen. — Der Friedensſchluß zwiſchen der Türkei und 
Montenegro wird eifrig herbeigewünſcht. Nur wünſcht man auch hier, 
daß er ein dauernder fein mochte. Die Dauerhaftigkeit eines Friedens 
zwiſchen der Türkei und Montenegro ſcheint nun vorwiegend oder 
vielleicht ausſchließlich davon abzuhängen, daß die Montenegriner in 
den Stand geſetzt würden, friedliche Beſchäftigungen — Agricultur und 
Handel — mit Erfolg zu treiben. Bei der jetzigen Beſchaffenheit des 
montenegriniſchen Territoriums iſt weder an Handel noch Agricultur 
zu denken, und giebt es nicht einmal ausreichende Vieh⸗Triften. Auf 
84 Quadratmeilen wohnen 193,000 Menſchen — doch auf lauter 
Felsboden, der ſelten durch kleine Niederungen (welche niemals eine 
Quadratmeile Ausdehnung erreichen) unterbrochen wird. 
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beſagtes Gleichgewicht von Belang wäre, wenn Montenegro anſtatt 
84 Quadratmeilen 120 oder 150 oder ſelbſt 200 zählte. Jemehr die 
Türke den Czernagorzen die nothwendigſten Lebensbedingungen ver: 
kümmert, deſto weniger wird die Ausſöhnung aufrichtig oder danerhaft 
ſein: je mehr das Bergvolk in die Lage geſetzt wird, friedliche Gewerbe 
zu hegen, deſto eher iſt auf aufrichtige Ausſöhnung und zunehmende 
Liebe zum Frieden zu rechnen. 
Osmaniſches Reich. 

P. C. Konſtantinopel, 20. März. [Die Eröffnung des 
Parlaments.] Die Aufmerkſamkeit der Bevölkerung zwar in den 
letzten Tagen von den Vorbereitungen zur Parlaments⸗Eröffnung voll⸗ 
auf in Anſpruch genommen. Dieſe Eröffnung hat endlich mit großem 
Pompe ſtattgefunden. Ueber die Wahl der verfaſſungsmäßig vom 
Sultan zu ernennenden Senatoren war man lange unentſchloſſen. 
Nachdem der Termin der Eröffnung der Kammern immer näher 
rückte, mußte man endlich eine Entſcheidung treffen. Mahmud 
Damat Paſcha war es, der einen Beſuch des Sultans in Tophane 
benützte, um demſelben nach dem officiellen Gottesdienſte am letzten 
Freitag die Senatoren⸗Liſte zu überreichen. Der Sultan hat, wie ge⸗ 
wohnlich, ohne die mindeſte Einwendung die von feinem Schwager 
zuſammengeſtellte Lifte angenommen und am näaͤchſten Tage wurde die⸗ 
ſelbe officiell verlautbart. Nach der Verfaſſung darf die Zahl der 
Senatoren den dritten Theil der Abgeordnetenzahl nicht überſchreiten. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden in der gegenwärtigen Seſſion 
kaum mehr als 125 Deputirte erſcheinen. Mahmud Paſcha hatte ſeine 
Gründe, für jetzt nur 30 Senatoren ernennen zu laſſen und einen 
neuen Schub für demnächſt in Ausſicht zu ſtellen. Man muß ihm 
jedoch die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß er mit der Ernennung 
ſaͤmmtlicher Miniſter ohne Portefeuille zu Senatoren eine gute Idee 
hatte, denn dadurch erſcheint die Charge eines Miniſters ohne Porte⸗ 
feuille thatſächlich aufgehoben. 

Zum Senats⸗Präſidenten wurde der ehemalige Arbeits-Miniſter 
Server Paſcha ernannt. Die chriſtlichen Gemeinden beklagen ſich 
mit Recht über die geringe Anzahl Chriſten (8), die im Senate ihren 
Sitz haben wird. Dieſelbe ſteht in gar keinem Verhältniſſe zu der 
Zahl der mohamedaniſchen Senatoren. 


Die Feierlichkeit bei der Eröffnung des Parlaments war eine der 


impoſanteſten. In dem Hintergrunde des großen Saales im Palaſte 
von Dolma⸗Bagdſche war der von maſſivem Golde ſtrotzende Thron 
aufgeſtellt, den Sultan Selim von Egypten mitbrachte, als er dieſes 
Land eroberte und das Khalifat und Sultanat in ſeiner Perſon ver⸗ 
einigte. Um den Thron herum ſtanden auf den ihnen von dem cere⸗ 
moniellen Programme angewieſenen Plätzen die Miniſter, der Scheikh⸗ 
ul⸗Islam mit ſeinen Ulemas, die Patriarchen mit ihren Pralaten, die 
Militärs bis einſchließlich zum Grade eines Diviſions⸗Generals, die 
Muſteſchars der verſchiedenen Miniſterien und der hoͤhere Richter⸗ und 
Beamtenſtand bis einſchließlich zum Range eines Bala, alles ſelbſt⸗ 
verſtändlich in großer Galauniform. Zur Linken des Thrones war 
eine Tribüne für das diplomatiſche Corps errichtet, welches der Feier- 
lichkeit im Cibilanzuge beiwohnte. Daſſelbe beſtand aus den Geſchäfts⸗ 
trägern Oeſterreich⸗Ungarns, Englands, Frankreichs und Italiens und 
den Geſandten der Mächte zweiten Ranges. Der ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger von Nelidoff ließ ſich durch den erſten Dolmetſch, Staatsrath 
Dnou, vertreten, der deutſche Geſchäftsträger Dr. Buſch ließ ſich mit 
Unwohlſein entſchuldigen und entſandte den erſten Dolmetſch Tefta 
und den Botſchaftsſecretär Baron Veltheim. Vor dem Throne nahm 
das Parlament ſeinen Platz ein u. z.: die Senatoren im officiellen 
Gewande zur Rechten und die Deputirten im ſchwarzen Anzuge zur 
Linken. Die Wachen und Hellebardiere in ſcharlachrother goldgeſtickter 
Uniform bildeten einen Kreis um den ganzen Saal herum. Als 
Jedermann ſeinen Sitz eingenommen hatte, trat der Sultan unter dem 
Vortritte des Ober⸗Ceremonienmeiſters Kiamil Bey ‚in den Saal. 
Im Gefolge deſſelben befanden ſich ſeine Brüder Mehemed⸗Reſchad⸗ 
Effendi, der präfumtive Thronerbe, Ahmed-Kémaleddin⸗Effendi und 
andere Palaſt⸗Würdenträger. Der Sultan nahm auf dem Thronſeſſel 
Platz und nachdem er die Verſammlung mit einem leichten Kopfnicken 
begrüßt hatte, gab er dem Großvezier ein Zeichen ſich zu nähern und 
übergab demſelben die die Thronrede enthaltende Papierrolle. Ed hem 
Paſcha nahm das Schriftſtück und überreichte es dem erſten Secretär, 
welcher unverzüglich mit der Vorleſung deſſelben begann. Nach voll⸗ 
endeter Leſung wurde von dem Vertreter des Nakub- ul ⸗Scherif 
von Koniah ein Gebet geſprochen, worauf die Feierlichkeit mit allge⸗ 
meinem „Amen“ und unter enthuſtaſtiſchen Zurufen ſchloß. In dieſem 
Augenblicke wurden von den Batterien der Stadt und der ottomaniſchen 
Stationsſchiffe Kanonenſalven geloͤſt. Nachdem der Sultan abermals 
die Verſammlung begrüßte, verließ er den Saal. Während der ganzen 
Ceremonie, welche länger als eine Stunde währte, beobachtete der 
Sultan ein düſteres Schweigen. Der Text der Thronrede wurde no 
im letzten Momente abgeändert und ſo kam es, daß die halbofficiellen 
Journale, welche dieſelbe ſchon gedruckt hatten und nur den erſten 
Kanonenſchuß abwarteten, um die Blätter auszugeben, einige Augen: 
blicke vor der Feierlichkeit aviſirt wurden, mit der Veröffentlichung der 
kaiſerlichen Botſchaft zu warten. Aus dieſem Grunde konnte die 
Thronrede erſt heute Mittag ausgegeben werden. Eine der wichtigen 
Abänderungen, welche vorgenommen wurden, iſt folgende: Im erſten 
Entwurſe der Thronrede kündigt der Sultan den Friedensabſchluß mit 
Serbien an und ſagt, er hoffe, daß auch die Unterhand— 
lungen mit Montenegro zu einem günſtigen Reſultate 
führen werden. Im abgeänderten Texte heißt es, daß die Ent⸗ 
ſcheidung, welche die Regierung bezüglich Montenegros zu treffen be⸗ 
abſichtige, der Kammer zur Berathung vorgelegt werden wird, und ſie 
empfiehlt den Deputirten ſich gleich in den erſten Sitzungen mit dieſer 
Frage zu beſchäftigen. 
geheimer Sitzung zuſammentreien. Das Publikum wird erſt nach Be⸗ 
endigung der Berathungen über die montenegriniſche Frage und Votirung 
der Geſchäftsordnung zugelaſſen werden. 

[Eine Demonſtratlon in Konſtantinopel.] Aus Konſtan⸗ 


Die einzige] tinopel gehen dem „W. Tgbl. Nachrichten zu, welche beweiſen, daß 


fahrbare Straße — durch das Zeta:Thal — geht von Norden nach] die Gährung unter der Bevölkerung wieder einen hohen Grad erreicht 


Süden und wird durch türkiſche Blockhäuſer verſperrt. 
gemeſſene tägliche Brot, dabei die hiſtoriſche lebhafte Reminiscenz, daß 
Montenegro einen großen Theil der Herzegowina und Albaniens be⸗ 
herrſcht und daß in den Kämpfen mit den Türken von 1389 bis 
1876 Montenegro wohl fein Gebiet zum größten Theile verloren, aber 
in ſeiner Felſenburg dennoch nie überwunden worden, — das ſind 
Momente, welche in der gegenwärtigen ſchlimmen Zeit der Türkei 
einen billigen Ausgleich mit den Czernagorzen wohl empfehlen ſollten. 
Montenegro hat auch im Jahre 1876 ſiegreich gekämpft, und ſeine 
Forderüngen find im Verhältniß zu dem, was die beanſpruchten Ge: 
biete der Türkei nützen, ſehr mäßig zu nennen. Die Autorität der 
Pforte iſt in den von Montenegro occupirten Gebieten eine geringe 
und das Machtverhältniß des kleinen Fürſtenthums würde ſelbſt durch 
größere Abtretungen, als beanſprucht worden, andern benachbarten 
Staaten gegenüber nicht alterirt. Man wird doch nicht behaupten 


Das karg zu: hat. 


Am Tage nach der Parlaments⸗Eröffnung hat eine Demonſtra⸗ 
tion ſtattgefunden, die auffallende Aehnlichkeit mit jener beſitzt, welche 
dem Sturze Abdul Aziz' unmittelbar voranging. Auch diesmal er⸗ 
ſcheinen die Ulemas und Softas wieder en masse auf dem Schau⸗ 
platze. 


ihren Gang nahm. 
3600 angegeben. Mit ihnen vereinigten ſich eine Anzahl von Ulemas, 
Chodſchas und Muezzins. 
den Beinen. 


rücken dieſer Maſſe ſich ſchleunigſt zurückzuziehen. 


üblichen Meſſer mit der krummen Spitze verſehen waren. 


ch Vereins. Derſelbe zählte am 1. Januar 1876 im Ganzen 405 Mitglieder, 


Das Parlament wird heute in Stambul in“ 


Am 20. März in den früheſten Morgenſtunden zeigten ſich in 
den verſchiedenen Quartieren Stambuls Schaaren von Softas und 
namentlich waren es die Moſcheen, von denen aus die Bewegung 
Die Zahl der theilnehmenden Softas wird auf 


Bald war auch eine große Volksmenge auf 
Die Schaaren bewegten ſich nach einer Richtung. Die 
Zapties, welche in den Straßen poſtirt waren, zogen es vor, beim An⸗ 
Die Softas waren 
durchgehends bewaffnet, während ſehr viele aus dem Volke mit dem 
Unter faſt 


cr 


nung bis in die Nähe des Palaſtes 


Nr 


Dolma⸗ Bagdſche, wo Halt gem t 


wurde. Das Palais war von ſtarken Detachements der Garde beſezt, 
und alle Eingänge zu demſelben mit Doppelpoſten geſperrt. Es er⸗ 


ſchien ein Adjütant des Sultans und fragte um die Urſache dieſes 
ungewöhnlichen Aufzuges. Schukri Bey trat hervor und erklärte, daß 
das Volk mit der Regierung im Allgemeinen unzufrieden ſei und vom 
Sultan Abhilfe bezüglich der folgenden Klagepunkte erlangen wolle. 
Erſtens ſolle Midhat Paſcha zurückberufen und an die 
Spitze der Geſchäfte geſtellt werden. Zweitens ſolle Damak 
Paſcha, der unverantwortliche Lenker der Volksgeſchicke, abgeſetzt 
und von der Hauptſtadt entfernt werden. 


Drittens verlange die 


Nation die Abſetzung des Kriegsminiſters, weil dieſer die 


regelmäßigen Beſoldungen der Armee, für deren Erſtattung jeder Otto⸗ 
mane ja doch die letzte Para beiſteuere, ſperre und zurückhalte. Einer 
der Ulemas fügte dieſer Forderung laut die Drohung hinzu, daß, falls 
der Sultan die Wünſche des Volkes nicht berückſichtigen ſollte, die 
Ulemas von Freitag ab die üblichen Gebete für den Sultan ſiſtiren 
werden. Einige der Hodſchas ſchrien dazwiſchen hinein, daß man in 
ſolchem Falle die Moſcheen überhaupt ſperren werde. Der Adjutant 
entfernte ſich, um gleich darauf mit der Verſicherung zu erſcheinen, daß 
Abdul Hamid die Gravamina prüfen werde. Die Volksmenge trat 
darauf auf Befehl Schukri Beys den Rückzug an und zerſtreute ſich, 
ohne irgend welche Unordnungen begangen zu haben. 
welche das Aergſte befürchten zu ſollen glaubte, kam an dieſem Tage 
mit dem bloßen Schrecken davon. In Folge dieſer Demonſtration 
wurden von der Regierung ſtrenge Maßregeln ergriffen. Die 
Hälfte der Schüler der Kriegsſchule, deren theilweiſe Mitwirkung 
an der Demonſtration conſtatirt wurde, iſt in der Kaſerne 
des Top⸗Hanu eingeſperrt. Der Sultan ſoll auch zu dem Kriegs⸗ 
Miniſter geſagt haben: „Ich wünſche, daß dieſe demagogiſche Geſell⸗ 
ſchaft aus der Reſidenz entfernt werde.“ Die Kriegsſchule ſoll in 
Folge deſſen nach Adrianopel verlegt werden. Damat Paſcha iſt nach 
wie vor in der Nähe des Sultans geblieben. Den Ulemas wurde 
mitgetheilt, daß ſie ihren Studien obliegen ſollten und daß ſie ſich der 


Die Bevölkerung, 


Politik fern zu halten hätten, wenn ſie ſich nicht ſtrengen Strafen 


ausſetzen wollten. Mit den Hauptträgern der Demonſtration, den 
Softas, wurde ſtrenger verfahren. Alle Anhänger Midhat's ſind per 
Schub in ihre reſp. Heimathsorte befördert worden. Der Reſt der 
frondirenden Softas erhielt den gemeſſenen Befehl, ſich in der kür⸗ 
zeſten Zeit nach Haufe zu begeben. Omer Fevzt Paſcha, der Per 


lizeiminiſter, wurde noch am ſelben Tage abgeſetzt, da er, als Freund 


Midhat's, im Verdachte ſtand, dieſe Straßendemonſtration, wenn nicht 
provocirt, ſo doch begünſtigt zu haben. So endete vorläufig die 
Demonſtration, von der Diejenigen, welche fie in Scene ſetzten, ſich 
viel verſprochen. In Konſtantinopel wird angenommen, daß die 
Häupter der Verſchwörung noch nicht ſichtbar geworden find und den 
günſtigen Augenblick erlauern, um wirkungsvoll hervorzutreten. 

P. C. Bukareſt, 20. März. [Zur Situation.] Die Auf 
regung in hieſigen politiſchen Kreiſen über die immer wieder auftre⸗ 
tenden Gerüchte, daß Rußland den durch den Pariſer Frieden an 
Rumänien zurückgegebenen Theil Beßarabiens nunmehr abermals an 
ſich reißen wolle, hat ſich noch immer nicht gelegt, obſchon Miniſter⸗ 


präſident Bratianu anläßlich einer im Senate diesbezüglich an ihn ge⸗ I 


richteten Interpellation erklärte, es jet ihm diesfalls noch keinerlei, wer 
der eine officielle noch vertrauliche Mittheilung zugegangen. Auch die 
ganze officiöfe Preſſe beeilte ſich, eine ſolche Forderung Rußlands an⸗ 
geſichts der heutigen politiſchen Lage in Europa als eine Unmoͤglichkeit 
zu kennzeichnen, nachdem die Mächte dieſes ſtrateglſch fo höchſt wichtige 
Gebiet unmöglich an Rußland überlaſſen könnten. 
und officiöſen Beſchwichtigungen halfen um fo weniger, als einem 
der Regierung ganz nahe ſtehenden Blatte geſtern das kleine Malheur 
paſſirte, daß es die Anſicht der „Nordd. Allg. Zeitung“ über die vom 
Miniſterpräſidenten Bratianu auf die oberwähnte Interpellatlon im 


Senate ertheilte Antwort im Auszuge mittheilte, welche Anſicht dahin 


geht, daß Bratianu nur deshalb ſo geantwortet habe, wie er es gethan, 
weil er eben nicht mehr wußte, und daß die Frage der Retroceſſion 


Beßarabiens an Rußland nicht nur blos in der Tagespreſſe beſprochen 
Die Oppoſitionspreſſe fordert 1 


worden ſei, wie Bratianu behauptete. 
daher laut und ungeſtüm den Rücktritt des Cabinets, welches unfähig 


ſei, dieſe ſo drohende Gefahr der Zerſtückelung des Landes abzuwenden. 
— — ̃ — —— —e — 


Provinzial-Zeitung. 


U. Breslau, 25. März. [Rationalliberaler Wahlverein] DEF 
ſelbe hielt geſtern Abend im großen Saale des Cafe restaurant eine zahl 
reich beſuchte Generalverſammlung ab. In derſelben gab der Vorſitzende, 
Geh. Juſuzrath Dr. Wachler, nachdem er die Mitglieder mit warmen 
Worten begrüßt hatte, zunächſt einige Mittheilungen über den Stand de 
sum ſchgden aus durch den Tod 8, durch Verzug 4, aus politiſchen 

ründen? 

egenwärtig 618 Mitglieder zählt. — Nach dem Kaſſenberichte betrugen die 

zinnahmen an Beſtand 1405,73 Mark, ee 1412 Mark, feel! 
willige außerordentliche Beiträge 5022,50 Mark, Zinſen 83 Mark. Die Aus⸗ 
gaben beliefen ſich auf 10, 219,48 Mark, zu deren Beſtreitung der Ca fire 
der Kaſſe vorerſt einen Vorſchuß von 2900 Mark gewährt hat, da inzwi 
noch weitere Rechnungen 1 ne Dem Caſſtrer wird Decharge ert 

Hierauf folgt die Neuwahl des Ausſchuſſe s, bei welcher die b 
berigen Mitglieder desſelben, die Herren A. Andersſohn, P. Büloh, 

. Fiſcher, P. G. Friedenthal, Guhrauer, Dr. Honigmann, 0 
örber, N Dr. Lion, Dr. Meyer, 5. Milch, L. Molin art 
Th. Molinari, P. Riemann, Dr. Röpell, A. Storch, C. Sture 
D. Tietze, Dr. Wachler und P. Wolff ſämmtlich wieder gewäblt 0 
wurden. : t 
Demnächſt nahm der Landtags⸗Abgeordnete, Dr. A. Meyer das Wo 
zu einem Vortrage „über die gegenwärtige politiſche Lage.“ 
Redner weiſt zunächſt darauf hin, es ſei von jeher Sitte geweſen, 7 
nach dem Schluſſe einer Seſſion die Abgeordneten vor ihre Wähler bin reien 
und einen kurzen Rechenſchaftsbericht über ihre Thätigkeit erſtatten. w 

Man babe vielleicht eine ahnliche Poſition auf der Tagesordnung die 
wartet, der Ausſchuß habe jedoch das Gefühl gehabt, je weniger über ho 
abgelaufene Seſſion des Abgeordnetenhauſes geſprochen werde, bon . 
größerem Vortbeil ſei es für den Ruf unſeres parlamentariſchen Leb u 
Redner kann ſich nicht verhehlen, daß er, dem zum erſten Male die Ehre 1 5 


während der abgelaufenen Seſſion ſich mit dem Gedanken getröſtet, 551 h 
ein wahres Glück, daß die Sachen, jo wie fie ſich in Wirklichkeit abſpie tes 
nicht in die Oeffentlichkeit kommen, daß das Publikum ein abgeſchwäch f 
Bild von dem, was im Parlament vorgehe, erhalte. 

Es ſei, fähr ? yon, i \ beg 
geweſen, nichts deſtoweniger ſei dieſelbe über die Gebühr hinaus durch 2 
Culturkampf ausgedehnt worden, bei jeder einzelnen Poſition des Budgen, 
ſeien durch denſelben geradezu die Fundamente des Staates in Frage use N 
ſtellt worden. In dieſem Kampfe habe eine Scene außerhalb des Ha pie 
ein bei Weitem größeres Aufſehen erregt, als im Haufe ſelbſt, namdch ur, 
Erklärung Laskers, daß man den Wünſchen auf Siſtirung des Cu en 
kampfes in gewiſſem Grade Rechnung zu tragen gewillt ſei. Aber wehe, 
man Wochen lang Reden in der aufregendſten Form höre, die darauf 1s 
rechnet find, alle Fundamente des Staates zu untergraben und Damit, ne | 
dem Munde eines Gegners verſtändige, ver öönliße orte höre, dan gm 
man ſelbſt weich und erkenne, daß man ſelbſt den Wunſch habe, den g unſche 
ein Ende zu machen. Lasker habe nichts anderes gethan, als dem 1 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 3 


Neu hinzugetreten find 254 Mitglieder, ſodaß der Verein 


us | 


t Redner fort, von vornherein eine kurze Seſſion in Aussicht 
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Dieſe officiellen 
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Theil geworden ſei, im Abgeordnetenhauſe zu ſitzen, bei ſehr vielen Sen 


1 


Ki 
Mit zwei Beilagen. 
f 


wollen, daß Montenegro nothwendig verhungern muß, damit das ſo⸗lautloſer Stille und dem ſtrengſten Commando des in hoher Achtung 
genannte europäiſche Gleichgewicht nicht geſtört würde, oder daß es für ſtehenden Schukri⸗Bey zogen die Demonſtranten in militalriſcher Ord⸗ 


EEE TITTEN P — n 
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Fortſetzung.) 4 

Ausdruck gegeben, der ohne Zweifel innerhalb der ganzen liberalen Partei 

vorhanden iſt, daß wir alle den Augenblick ſegnen werden, wo die Haltung 

der Gegner uns in den Stand ſetzt, von gewiſſen Vorſchriſten Abr nacher 
und dem Gegner in verſöhnlicher Weiſe die Hand zu bieten. Am aller⸗ 
wenigſten ſei es Laskers Abſicht geweſen, die Intentionen der Staatsregie⸗ 
rung in irgend einer Weiſe zu kreuzen. 8 / 
Geſeze von größerer Erheblichkeit ſeien im Laufe dieſer Seſſion nicht vor⸗ 
elegt worden, wolle man einzelne Momente hervorheben, fo ſeien es viel⸗ 
leicht diejenigen, bei welchen die Abſtimmung durch namentlichen Aufruf 
erfolgte. Es ſeien deren drei. Zunächſt handelte es ſich um die geheimen 

Paten des Miniſteriums des Innern. Conſervative und Nationalliberale 

aben dieſelben genehmigt, von dem ortſchiitt und dem Centrum wurden 

fie angegriffen, weil die „Provinzial⸗Correſpondenz“ übermäßige heftige An⸗ 
riffe gegen die oppoſitionellen Parteien gebracht hatte. Die nationalliberale 

Partei habe dieſe Angriffe nicht gebilligt, ſei aber von der Anſicht ausge⸗ 

angen, daß keine Regierung ohne Fonds beſtehen könne, über die ſie keine 

Kechenſchaft abzugeben habe. 5 3 

Das zweite Moment fei die Theilung der Provinz Preußen geweſen, ein 
Wunſch, der zuerſt von den Nationalliberalen in Weſtpreußen kund gegeben 
worden ſei und von dem ſich die Partei überzeugt habe, daß man demſelben 
nachgeben müſſe, ohne Rückſicht auf die Parteiſtellung. Scheine es auch nach 
der Abſtimmung, als ob die Sache zu einer politiſchen Parteifrage zugeſpitzt 
worden ſei, ſo habe man ſich doch bei der Entſcheidung nur von rein ſach⸗ 
lichen Gründen leiten laſſen. 
Endlich ſei es die Uebernahme der Verwaltung der Berlin⸗Dresdener 
Eiſenbahn durch den Staat geweſen, welche zu einer namentlichen Abſtim⸗ 
mung führte. Ob bei den vorangegangenen Unterhandlungen die preußiſche 
Regierung überall das gethan, was recht iſt, ſei eine Frage, die Redner 
nicht geradezu bejahen möchte; fo aber, wie die Angelegenheit an den Land: 
tag kam, ſeien es vor Allem zwei Punkte geweſen, die zu entſcheiden waren, 
ob zu befürchten ſei, daß aus dieſem Geſchäft der preußiſchen Regierung 
irgend ein Nachtheil erwach ſeund ob es zu billigen ſei, den Widerſpruch der 
ſächſiſchen Regierung gegen Maßregeln der preußiſchen Regierung zu ſtärken. 
Das Erſtere ſei nicht der Fall, aber Pflicht der preußiſchen Volksvertretung 
ſei es geweſen, in dieſem Streite ſich auf die Seite der preußiſchen Regie⸗ 
rung zu ſtellen und dem particulariſtiſchen Einſpruch der ſächſiſchen Regie⸗ 
rung nicht zur Seite zu ſtehen, und das ſei der Grund geweſen, welcher 
den größten Theil der nationalliberalen Partei dahin führte, für die Regie⸗ 
rungsvorlage zu ſtimmen. Re 
Man habe aus dem ganzen Vorgange den Schluß gezogen, es ſei die 
Reichsfluth im Fallen, die particulariſtiſche Fluth im Steigen begriffen und 
dieſe Meinung ſei noch verſtärkt worden durch die Abſtimmung im Reichs⸗ 
tage über den künftigen Sitz des Reichsgerichts. Könnten auch ſelbſt vom 
Standpunkte eines reichstreuen Abgeordneten in letzterer Beziehung gegen 
die preußiſche Regierung mancherlei Gründe geltend gemacht werden, ſo ſei 
doch immer das ſchließliche Reſultat der Abſtimmung eine Niederlage für 
Preußen, wenn auch auf der anderen Seite zugegeben werden müſſe, daß 
die preußiſche Regierung in dieſer Angelegenheit ihre Intereſſen nicht mit 
gehöriger Energie wahrgenommen habe. Redner hält es trotz deſſen für 
zu weit gegangen, wenn man jetzt ſage, die Reichsfluth ſei im Fallen, die 
dartieuloriſliche Fluth im Steigen. Die Sache liege einfach ſo: Es iſt ein 
g geogr Buftand der Ermüdung über uns gekommen, wir haben ſeit 
1870, ja bereits ſeit 1866 auf dem Felde der Geſetzgebung gearbeitet, wie 
im Zuſtande des Friedens und der legalen Entwickelung niemals zuvor ein 
Volk gearbeitet hat. Sei auch, bemerkt Redner, die Annahme, es beſtehe 
eine Strömung, die darauf hinausgehe, die Errungenſchaften zu zerſtören, 
deren wir uns ſeit 10 Jahren rühmen dürfen, es gäbe eine wirklich reichs⸗ 
feindliche Tendenz, eine peſſimiſtiſche Auffaſſung, die vor der Hand durch 
nichts gerechtfertigt werden könne, ſo laſſe ſich doch auch auf der anderen 
Seeite nicht leugnen, daß die Kraft, in der Weiſe weiter zu ſchaffen, wie bis 
jetzt, erlahmt ſei. g N 
Und in dieſem Zuſtande der Ermüdung ſei es noch ein Erfolg von der 
ungeheuerſten Wichtigkeit, daß wir die vier wichtigſten Juſtizgeſetze unter 
Dach und Fach gebracht haben. 
. Was wir in den letzten vier Monaten erlebt haben, mache, bemerkt 
Redner, die Illuſionen derjenigen zunichte, welche gemeint haben, wir hätten 
damals die vier großen Geſetze unter den Tiſch fallen laſſen dürfen, die 
Regierung würde ſich ſchon gebückt haben, ſie wieder aufzuheben. Die 
Zeichen von Ermüdung, die ſich überall in der letzten Woche geltend ge⸗ 
macht haben, berechtigen zu dem Ausſpruche, daß jene vier Geſetze rettungs⸗ 
los fberloren geweſen wären, wenn die nationalliberale Partei dieſelben 
2 c allerdings mit ſchmerzlichen Opfern, aufrecht ar hätte. 5 
iefe Betrachtungen führen den Redner auf das Verhältniß der natio⸗ 
nalliberalen Partei zur K de Die 1 meint er, 
welche ſeit dem December⸗Votum zwiſchen beiden Parteien Platz gegriffen 
habe, ſcheine weitere Fortſchritte zu machen. Die Fortſchrittspartei babe in 
einem früheren Stadium unſerer politiſchen Entwickelung ſich unzweifelhaft 
ehr große Verdienſte um unſere Zuſtände erworben, und er wolle ſtatt der 
artei nur einen einzigen Mann derſelben nennen, dem er dieſe Verdienſte 
och anrechne. Es ſei dies der Abgeordnete E. Richter, welcher in der 
Zeit, in welcher wegen der Anlage der ee heftige Angriffe 
gegen den Finanzminiſter gerichtet wurden, entſchieden für Hrn. Camp⸗ 
auſen eingetreten ſei. Wenn jene Angriffe gegen den Miniſter ibre 
iele erreicht hätten, dann wäre die größte Gefahr vorhanden geweſen, 
daß die liberale Richtung innerhalb des Reiches überhaupt zu Grunde 
ginge und es ſei entſchieden der Verdienſt Richter's, daß mit der liberalen 
ichtung im Staatsleben Überhaupt nicht gebrochen ſei. 
Redner hat für feine Perſon an dieſe Vorgange die Hoffnung geknüpft, 
daß fi auf Grund derjelben, dauernd ein beſſeres Verhältniß Je der 
nat.⸗liberalen und der Fortſchritts⸗Partei entwickeln werde. Dieſe Hoffnung 
ei aber nicht in Erfüllung gegangen, bei den Juſtizgeſetzen habe die Fort⸗ 
chrittspartei der nat.⸗liberalen Partei offen den ae hinge⸗ 
worfen, ihr Ziel aber, der gegneriſchen Partei eine ſicilianiſche Vesper zu 
bereiten, nicht erreicht. In der Fortſchrittspartei ſelbſt ſei ein Widerſpruch 
gegen dieſe feindſelige Haltung hervorgetreten und bereits ſeien die Abgeord⸗ 
neten Berger und Petri aus der Fraction ausgeſchieden. Man meine, 
es würden noch weitere Austritte folgen. Während ſich jo die Fortſchritts⸗ 
artei purificire, finde auf der Seite der Conſervativen der entgegengeſetzte 
roceß ſtatt, und zwiſchen beiden Parteien ſtehe die nationalliberaie Partei, 
0 an ie ſich geeinigt, denn je und feſthaltend an den Principien, die fie für 
Lecht erkannt. ; 
} Daß diefe Principien weiterer Verbreitung fähig feien, haben die letz⸗ 
2 ten Breslauer Wahlen bewieſen und deshalb ſei der Ausfall derſelben 
auch im ganzen Lande mit wahrer Freude begrüßt worden. 
Wenn der nationalliberalen Partei auch keine glänzenden Siege in Aus⸗ 
ſecht ſtehen, ſo dürfe ſie doch der Zuverſicht ſein, daß ſie ſiegreich bleiben 
werde, gegenüber allen den feindſeligen Beſtrebungen, die ſich gegen fie 
geltend machen. Die Partei werde ſich das erhabene Beiſpiel unſeres 
Raifers zur Lehre nehmen, der ſich in feiner Pflichttreute durch nichts 
wankend machen laſſe und unbeirrt in den größten Schwierigkeiten 
dusharre. Die nationalliberale Partei werde feſthalten an den Principien, 
für die fie bisher eingetreten. (Lebhafter Beifall.) 
. An den Vortrag anknüpfend führte Redactenr Bauer aus, daß das ver 
? inte Auftreten Lasker's, ar: das der Redner erinnert habe, im Lande 
nicht anders aufgefaßt worden wäre als dahin, die 1 möge, wenn 
die Ultramontanen nachgeben, abrüften, aber die Waffen nicht brechen, 
ſondern für etwaige ſpätere Kämpfe in ihrem Arſenal reſerviren. 0 
Nachdem hierauf noch einige von Herrn La qu eur angeregte geſchaftliche 
Fragen erledigt waren und die Verſammlung dem Ausſchuſſe durch Erheben 
on den Plätzen ihren Dank für feine Thätigkeit ausgedrückt hatte, wurde 
dieſelbe gegen 10 Uhr geſchloſſen. 
Breslau, 26. März. [Tagesbericht.] 

+ [Beftgabe.] Unſer Mitbürger der Herr Rechtsanwalt Juſtiz⸗ 
a Teichmann, welcher am 22. März feinen 80. Geburtstag 
feierte, wurde an dieſem Tage durch eine Deputation der hieſigen 
10 echtsanwälte beglückwünſcht, wobei Juſtizrath Korb unter einer herz⸗ 

chen Anſprache dem Gefeierten einen werthvollen ſilbernen Pocal über⸗ 
reichte. Derſelbe iſt im gothiſchen Styl in höchſt kunſtvoller Weiſe ge: 
9 igt und mit Wein⸗ und Eichenlaubguirlanden in getriebener Arbeit 
erziert. Auf dem Deckel hält der deutſche Reichsadler einen Schild 
den Krallen, auf welchem das Monogramm Teichmanns angebracht 
De Auf den einzelnen Feldern des ſechseckigen Pocals befindet ſich die 
edicatton: „Ihrem verehrten Collegen Herrn Juſtizrath Joſeph 


lechtsanwälten in Breslau.“ — 


U 


Erſte Beilage zu Nr. Lau der Breslauer Zeitung. 


Wahlvereins in Schweidnitz hatte ein Beglückwünſchungsſchreiben ein⸗ 
geſchickt, in welchem beſonders hervorgehoben war, daß es ſeinem Ver⸗ 
dienſte als Abgeordneter des Schweidnitzer Kreiſes in der National⸗ 
Verſammlung im Jahre 1848 zu verdanken fei, daß die Laudemien 
durch die ſpätere Geſetzgebung nach billigen Grundſätzen abgelöft worden 
ſind. — Auch die Vorſtandsmitglieder der beiden hieſigen Wahlvereine 
der Fortſchrittspartei brachten dem Jubilar ihre Glückwünſche dar. — 
Unter den vielen Beglückwünſchungsſchreiben, die im Laufe des Tages 
über eingingen, iſt noch das des Ehrenraths der Rechtsanwälte und 
Notare aus Ratibor zu erwähnen. — Eine höchſt launige und geiſt⸗ 
reiche Gratulation iſt von einem unbekannten Freunde aus Berlin ein⸗ 
gegangen, der ſich „O zwv Tπνοτι A ννẽn8 Kngvs“ unterzeichnet 
hat, und die mitgetheilt zu werden verdient. Das erwähnte Akroſtichon 
lautet: 

Teichmann! edler Jubilatus, Jubilandus, Jubilator, 

Ehrfurchtbietenden Gesetzes ehrfurchtbietender Servator, 

Jedes neue Jahr gesellt Dich brüderlich dem Imperator 

CHristlich preussischer Germanen — gleich ihm selbst ein Triumphator, 
Mächtig trotzend ob der Zeiten männermordendem Sectator, 

Alles Edlen edler Fördrer, doch in Strafen mild Cunctator, ' 

Nimm, Du Mann von 48, — einst des Volkesruf Translator, 

Nimm Teichmanne, unsern Heilruf, Vivat pater Jubilator. 

Möge es dem rüftigen Jubelgreiſe vergönnt fein, noch recht viele 

Jahre in ſteter Geiſtesfriſche und Geſundheit im Kreiſe ſeiner Ange⸗ 
hoͤrigen zu weilen. 


L. [Zur Oder⸗Regulirung.] Die letzte Landtagsſeſſion bot den 
ſchleſiſchen Mitgliedern ſowohl des Abgeordneten⸗ als auch des Herrenhauſes 
Gelegenheit, für die Oder⸗Regulirung einzutreten. Einſtimmig ſprach man 
ſich dahin aus, daß es im Intereſſe des ſchleſiſchen Handels und der In⸗ 
duſtrie abſolut geboten ſei, das begonnene Regulirungswerk mit bedeuten⸗ 
deren Mitteln und in beſchleunigterem Tempo als bisher fortzuſetzen. Als 
eine unabweisbare und für die Förderung des Unternehmens unerläßliche 
Nothwendigkeit muß es ferner bezeichnet werden, durch ſorgfältige Unter⸗ 
ſuchungen und Veranſchlagungen die Höhe des zur Vollendung der noch 
erforderlichen Arbeiten den Fonds feftzuftellen, um darauf geſtützt 
einen Plan ausarbeiten zu können, nach welchem die jährlich zur Dispoſition 
u ſtellenden Summen zu bewilligen ſind und aus welchem der Termin der 
Vollendung der Reguliiungsarbeiten erſichtlich wird. Wenn auch einerſeits 
nicht in Abrede geſtellt werden ſoll, daß Anſchläge für Waſſerbauten nach 
Verlauf einiger Jahre nicht mehr ganz: zutreffend find, daß dieſelben viel⸗ 
mehr durch die beſtändige Veränderung des Flußbettes nach jedem Hoch⸗ 
waſſer und nach jedem Eisgange mehr oder weniger alterirt werden, ſo muß 
man andererſeits doch conſtatiren, daß dieſer verändernde Einfluß inſofern 
nur ein ſehr geringer ſein wird, als die Situation des Stromes keine Ver⸗ 
änderung erleidet. Auch die etwaige Veränderung des Querprofils des 
Fluſſes kann ebenfalls von keiner weſentlichen Bedeutung für eine Ver⸗ 
änderung in dem Voranſchlag werden, da die Vertiefung des einen Profils 
zweifellos die e andern Profils zur Folge haben muß, fo 
daß auf einer ſo langen Strecke, wie die iſt, um welche es ſich bei der Oder⸗ 
regulirung handelt, die fortwährende Aenderung in den Profilen ſich wieder 
ausgleicht. Ydenfalls iſt eine Ueberſchreitung des jetzt aufgeſtellten Koſten⸗ 
anſchlags durch die vorausſichtlichen Profiländerungen des Stromes auch in 
vielen Jobren nicht zu erwarten, vielmehr läßt ſich erfahrungsmäßig mit 
iemlicher Sicherheit annehmen, daß erhebliche Erſparniſſe gegen den An⸗ 
ſchlag eintreten werden, wenn durch das langſame Fortſchreiten der Bau⸗ 
werke eine ſchnellere Verſandung derſelben herbeigeführt wird. Dieſe zu er⸗ 
boffenden Erſparniſſe werden eine ſehr nothwendige und erwünjchte Ver: 
wendung finden, wenn fie zur Unterſtützung der in der Regel nur ſehr 
dürftig ausgeſtatteten Unterhaltungsfonds benutzt werden und ließen ſich 
ſolche Erſparniſſe ſehr wobl für die Anlage von Sicherheitshäfen und 
me Herſtellung anderer Sicherungsvorrichtungen ſehr zweckmäßig in Anz 
pruch nehmen. — So nothwendig die Ausarbeitung eines generellen Planes 
und eines ſpeciellen Koſtenanſchlags nach den angedeuteten Geſichtspunkten 
hin iſt, ſo bietet derſelbe auch der mit Ausführung der Regulirungsarbeiten 
betrauten Baubehörde die willkommene Möglichkeit, ihre Organe mit ge⸗ 
nauen Inſtructionen zu verſehen und für die ſorgſame und genaue Aus⸗ 
führung der höheren Ortes revidirten und genehmigten Pläne mit größerer 
Sicherheit und 2 3 zu ſorgen. . 

„Il Perſonalien.] Beſtätigt: Die Vocation für den Candidaten des 
höheren Schulamts Franz Heiſig aus Neuſtadt DS. zum Lehrer der neueren 
Sprachen an der landwirthſchaftlichen Mittelſchule in Liegnitz, für den bis⸗ 
herigen Lehrer Päſchke in Reichenbach i. Schl. zum Lehrer an der Dornbuſch⸗ 
Schule in Liegnitz, für den Seminar⸗Abiturienten Tinzmann zum 2. Lehrer 
an der ev. Schule in Cunau, Kr. Sagan, für den bisherigen Hilfslehrer Her⸗ 
mann in Leipe, Kreis Jauer, zum 2. Lehrer an der Schule in Diehſa, Kreis 
Rothenburg OL., für den bisherigen Hilfslehrer Garbe in Penzig, Kreis 
Görlitz, zum 3. ſelbſtſtändigen Lehrer daſelbſt, für den bisherigen Pfarr⸗Vicar 
Lany in Branitz zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde in Schön⸗ 
feld, Kreis Bunzlau, und für den bisherigen Pfarr⸗Vicar Richter in Berns⸗ 
dorf, zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde in Cunzendorf U./ W., 
Kreis Löwenberg. 

4 [Goldenes Kreuz.] Die geſtrige „Bresl. Ztg.“ enthält die 
Notiz, daß das erſte goldene Kreuz, welches von Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin⸗Königin Auguſta für 40 jährige treue Dienſte geſtiftet worden, 
in Breslau der Johanna Kretſchmer verliehen worden ſei. Es hat 
aber bereits am 21. Februar dieſes Kreuz die ſeit 40 Jahren in 
Dienſten des Herrn Geheimen Commerzienrathes Franck ſtehende 
Pauline Weithaus erhalten, und iſt ihr daſſelbe von Herrn Ober⸗ 
bürgermeifler v. Forckenbeck perſönlich übergeben worden. 


Die Prüfung] der beiden Uebungsklaſſen an dem hieſigen Leh⸗ 
rerinnen⸗Seminar des Ur. Nisle, Leſſingſtraße 12, fand Sonnabend, den 
24. März, unter Vorſitz des Reviſors dieſer Uebungsſchule, Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Dr. Meiſter, ſtatt. In der 314-flündigen Dauer dieſes Schul⸗ 
Actes, welchem ein ſehr zahlreiches Auditorium, unter welchem Referent Per⸗ 
ſonen von Diſtinction bemerkte, mit reger Theilnahme beiwohnte, kamen 
ſämmtliche Unterrichtsgegenſtände zur Behandlung, und war einem jeden 
Zeit genug gewidmet, um über die Leiſtungen der Schülerinnen ein voll⸗ 
ſtändig ſicheres Urtheil zſt gewinnen, zumal, da der zur Beurtheilung vor⸗ 

elegte Lehrſtoff faſt durchweg das Penſum eines ganzen Semeſters bildete. Die 

rüfenden waren ausſchließlich Zöglinge der beiden oberen Seminarklaſſen, 
und bekundete das pädagogiſch ſichere und gewandte Auſtreten derſelben 
eine eben ſo gediegene Schulung, wie die ausſchließlich guten Leiſtungen 
der Uebungsſchülerinnen Zeugniß von aufrichtiger Zuneigung zu den Kin⸗ 
dern und bon emſiger Pflichttreue dieſer angehenden Lehrerinnen ablegten. 
Die ausgelegten Handarbeiten, Zeichnungen und Probeſchriften trugen zur 
Vervollſtändigung dieſes Dia günſtigen Prüfungsergebniſſes bei, wie 
7 net Herr Reviſor am Schluſſe in warmen und Neelie Worten her⸗ 
orbob. 
e Die Prüfung aller Klaſſen des Johannes⸗Gymnaſiums findet 
Dinstag, am 27. März, und Mittwoch, am 28. März, itatt, wozu der Dir 
rector der Anſtalt, Herr Prof. Dr. Müller in ſeinem Schulprogramm pro 
1876/77 einladet. An der Spitze ſteht eine Abhandlung „Herm. Warschauer's 
de Hor. lib. III. prioribus sex carminibus commentationis particula, prior.“ 
— Aus den Schulnachrichten erſehen wir, daß die Schülerfrequenz im ver⸗ 
floſſenen Winter⸗Semeſter (incl. der Vorſchule) 634 Schüler betrug, davon 
waren 472 epangeliſch, 70 katholiſch, 92 jüdiſch. Gegenwärtig, Mitte März, 
bejuchen die Schule I. 29, II A. 26, II B. 45, III A. 49, III B. 51, IVa. 27, 
IVb. 43, Va. 43, Vb. 50, VIa. 44, VIb. 42; Vorſchule I. 55, II. 66, III. 
55, zuſammen 625 Schüler. Bei dem Abiturienten⸗Examen Oſtern 1877 er⸗ 
bielten 5 das Zeugniß der Reife, von denen 1 Theologie, 2 Jura, 1 Me⸗ 
diein und 1 Philologie ſtudiren will. 

Die Prüfung der Schüler des Eliſabet⸗Gymnaſiums findet Dinstag, 
den 27. März, und Mittwoch, den 28. 1 die Reden der Oberprimaner 
und Abiturienten, Bekanntmachung der Verſetzung und Entlaſſung der 
Der verdienſtvolle Rector der Anſtalt, Herr Pro: 
feſſor Dr. Fickert, ladet hierzu in dem er über das Schuljahr 
1876/77 ein. Voran geht eine ſchätzenswerthe Abhandlung des Herrn 
Dr. Fedde „über eine noch nicht edirte Sammlung äſopiſcher Fabeln, nach 
einer Wiener Handſchrift“. — Die Stequenz der Runalı war: zu Oſtern in 
Ia 22, 1b 21, IIa 25, IIb 22, IIIa 31, IIIb 40, IVa 25, IVb 36, Va 48, 
Vb 50, VIa 59, VIb 71, Vorklaſſe 1 73, Kl. 2 52, Kl. 3 50; zu Michaelis 


Abiturienten ſtatt. 


mann zum 22. März 1877, feinem 80. Geburtstag, von den 1 18, 1b 27, 11 25, 110 30, Illa 27, Jil b 35, 10 3 27, 1/545, Va 50. 
Der Vorſtand des national⸗liberalen IVb 53, VIa 69, VIb 60, Vorkl. 1 66, Kl. 2 50, Kl. 3 50, (Summe fehlt!) 


Dinstag, den 27. März 1877. 


Der Anſtalt ſind einige Geſchenke zugefloſſen. Von den diesmaligen 10 
Abiturienten ſtudiren Jura 5, Medizin 1, Geſchichte 1, Germaniſtik 1, 
Philoſophie und Literatur 1, Theologie 1. 

Die Prüfung der Schüler des Friedrichs⸗Gymnaſium findet am 
27. und 28. März ſtatt, wozu der Director, Herr Profeſſor Dr. Lange, in 
ſeinem Jahresbericht einladet. An der Spitze deſſelben ſteht eine von Herrn 
P. Scharnweber verfaßte Abhandlung „Lhomme dans les pensdes de 
Pascal“. — Von den 6 als reif entlaſſenen Abiturienten (Oſtern 1877) 
ſtudiren 3 Jura, 2 Medizin, 1 Theologie. Die Anſtalt wurde im Sommer⸗ 
Semeſter von 355 Schülern beſucht, im Winter⸗Semer von 365, von welchen 
222 einheimiſch, 64 auswärtige, Ausländer 10 waren, in der Vorſchule 67 
einbeimiſche und 2 auswärtige. Die Bibliothek iſt durch Ankauf und 
Geſchenke vermehrt worden. 

Die Prüfung der Schüler der Realſchule I z. h. G findet am 26. und 
27. März ſtatt, wozu der Director der Anſtalt, Herr Dr. Reimann, in 
dem (jest erſt uns zugekommenen) Jahresbericht pro 1876/77 einladet. 
Voran geht eine Abhandlung des Prorectors Herrn Hermann Domke 
„über den Gebrauch der Präpoſitionen ab, ex und dle bei Juſtin“. — Im 


Sommer⸗Semeſter wurde die Anſtalt von 651 und im Winter⸗Semeſter don 


642 Schülern beſucht — Von den 5 zu Oſtern 1877 abgebenden Primanern 
werden 2 ſich zum Baufach wenden, einer dem Studium der neueren 
Sprachen und der Naturwiſſenſchaften,! dem Studium der Chemie und 1 
dem Studium der Chemie und Naturwiſſenſchaften ſich widmen. Der Anſtalt 
ſind einige Geſchenke zugefloſſen. g | 

* [Höhere Handelslebranſtalt.] Die Abiturientenprüſung, welche 
am 24. d. Mts. ihren Abſchluß fand, ergab daß Refultat, daß von 13 Schü⸗ 
lern 12 das Reifezeugniß mit der Berechtigung zum einjährigen Militär⸗ 
dienſt Raben, und zwar 4 mit dem Prädikate recht gut, 4 gut und 4 
genügend. 

[ Schleſiſcher Beamten⸗Credit⸗Verein.] Geſtern Vormittag 
fand im Saale des „Cafe restaurant“ die Conſtituirung des neu gegrün⸗ 
deten Credit⸗Vereins ſtatt, welcher die Firma ln Beamten⸗ 
Credit⸗Verein“, eingetragene Genoſſenſchaft, führen wird, ſtatt. Es waren 
u dieſer Verſammlung beſondere Legitimationskarten ausgegeben und hatten 
ich ſämmtliche eingeladene Beamte und Lehrer eingefunden. — Zum Vor⸗ 
ſitzenden der General⸗Verſammlung wurde der Hauptmann a. D. Materne 
gewählt und gab derſelbe zunächſt einen hiſtoriſchen Rückblick über die Ent⸗ 
ſtehung und die Tendenzen des Vereines. — Der Hauptpunkt der neuen 
Verbindung ſei: den Beamtenſtand ansehe aus den Händen des Wuchers 
dadurch zu befreien, daß ihm in Bedarfsfällen Darlehne zu mäßigen Zinſen 
und in Krankheits- oder Unglücksfällen Unterſtützungen aus der Vereins⸗ 
kaſſe gegeben werden. — Zu dieſem Zweck iſt der Verein mit der Potsdamer 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Verbindung getreten, welche ſich ver⸗ 
pflichtet hat, demſelben den 5. Theil der bei ihr verſicherten Capitalien der 
Mitglieder des Vereins, als Betriebsfonds gegen 6 pCt. Zinſen zur freien 
Verfügung zu ſtellen. — Dadurch iſt das neue Inſtitut in die Lage verſetzt, 
ſofort nach ſeiner Gründung Darlehne an Mitglieder bewilligen zu können, 
während die bereits beſtehenden Vereine gleicher Tendenz die zu verleihen⸗ 
den Beträge erſt unter ſich ſelbſt noch zu ſammeln genöthigt ſind. — Nach⸗ 
dem dieſer Rückblick gegeben war, ſchritt der Vorſigende zur Vorleſung des 
vorber in einer zu dieſem Zwecke 1 Commiſſion vorberathenen Sta⸗ 
tules und wurde daſſelbe bis auf einige ganz unweſentliche Aenderungen 
angenommen, wir heben aus demſelben hervor, daß es ſich genau an die 
Beſtimmung des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes vom 4. Juli 1868 anſchließt und 
ſich der Verein von den gewöhnlichen Vorſchuß⸗Vereinen nur dadurch 
unterſcheidet, daß die Darlebne nicht gegen Wechſel auf 3 Monate, ſondern 
in der Form von Annuitäten gegeben werden, deren Rückzahlungsfriſt zu⸗ 
nächſt auf 10 Jahre bemeſſen iſt, ſo daß ein Mitglied, welches ein Darlehn 
von 1500 Mark entnommen, außer den Zinſen alljährlich in monatlichen 
oder vierteljährlichen Raten 150 Mark zurückzuzahlen haben würde. — Auf⸗ 
nahmefähig in den Verein find alle dauernd (oder contractlich) angeſtellte 
Staats-, Communal⸗ und Privat⸗Beamte, ſowie Lehrer. — Erworben wird 
die Mitgliedſchaft durch Unterſchrift des Statuts Seitens der in der Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung Anweſenden, ſowie durch ſchriftliche Beitrittserklärung zu 
Händen des Vorſtandes nach vorgängiger förmlicher Aufnahme Seitens der⸗ 
ſelben. — Als Eintrittsgeld ſollen 5 M. und als vierteljährliche Beträge 
ebenfalls 5 M. und zwar letztere ſo lange erhoben werden, bis das ver⸗ 
zinsliche und zur Theilnahme an der Dividende berechtigte Stammcapital 
der Mitglieder die Höbe von 300 M. erreicht hat. — Nach Beendigung der 
Statutenberathung wurde zur Wahl des Aufſichtsrathes und des Vorſtandes 
übergegangen und in den letzteren der Provinzial⸗Steuer⸗Directions⸗Secre⸗ 
tair, Hauptmann Materne als Vorſitzender, Ingenieur Preiſſer als 
deſſen Stellvertreter Aſſecuranz⸗Subdirector Juliusburger als Rendant, 
Rentenbank⸗Secretair, Hauptmann Kaſſe als Controleur und Eiſenbahn⸗ 
Secretair Frigge als Schriftführer gewählt. In den Verwaltungs -Rath 
wurden berufen: Central⸗Bureau⸗Vorſteher Schenk, Bureau » Voriteher 
Scholz, eee e e Reichert, General: Com: 
miſſtons⸗Secretair Nieſel und die Eiſenbahn⸗Secretaire Lodahl und 
Markgraf. — Zu Vereins 1 für die Veröffentlichung der Bekannt⸗ 
machungen wurden die „Schleſiſche“ und die „Breslauer Zeitung“, die „Schle⸗ 
ſiſche Preſſe“ und die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ gewählt. — Sobald die 
Eintragung des neuen Vereins, dem wir alles Gedeihen wünſchen, bei dem 
Handelsrichter erfolgt ſein wird, ſollen Abdrücke der Statuten an die Behörden 
und Lehr⸗Inſtitute der Provinz behufs der Circulation derſelben geſendet 
werden. 

* [Vom Stadttheater.] Die heutige Abſchiedsvorſtellung des Roſen⸗ 
thal'ſſchen Enſembles, welches nunmehr ſeit 4 Monaten feinen hieſigen 
Wirkungskreis ſo ehrenvoll ausgefüllt hat, ſcheint ſich zu einer beſonders 
glänzenden geſtalten zu ſollen und machen wir darum auch an dieſer Stelle 
gern auf dieſelbe nochmals aufmerkſam. Trotzdem an dieſem Abend zwei 
Stücke gegeben werden, von denen jedes einzelne eigentlich den Abend füllt, 
ſind dennoch die Preiſe ermäßigt und bleiben wie bislang an Wochen⸗ 
tagen. Zum Schluß des reichhaltigen Programms wird Herr Director 
Roſenthal ſelbſt in einer Anſprache Abſchied nehmen; ein freundliches 
Andenken dürfte ihm beim hieſigen Publikum ſicher ſein, und zwar um ſo 
mehr, als fein Regime allhier mit fo vielen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. 

* [Ein luſtiges Geſchichtchen.] Der Sonntagsplauderer des 
Wiener „Fremdenblattes“ weiß ſeinen ſchönen Leſerinnen in dieſer 
Woche das folgende Hiſtörchen zu erzählen: 

Aus Breslau 12 0 auch ein luſtiges Geſchichtchen nach Wien herüber, 
deſſen unſchuldiger Urheber der hieſige Komiker Herr Tewele iſt. Das 
hätte ſich das vielbeſchäftigte Mitglied des Stadt⸗Theaters ſchwerlich träu⸗ 
men laſſen, daß er, oder richtiger der Rollen-Eyclus, den er bei feinem Gaſt⸗ 
ſpiele nach Breslau importirte, dort den Zorn der Frommen und Schwarzen 

ar gewaltig erregen werde. Und doch war es fo; der harmlofe franzöſiſche 
Schwank „Hofa: Domino“, der bon feiner Aufführung im Stadt⸗Theater her 
wohlbekannt it und hier nicht den mindeſten Anſtoß erregt hat, rief in 
Breslau den Zorn des zelotiſchen Dompredigers wach, und es war ein hoͤchſt 
erbauliches Schauspiel, als der würdige ann am letzten Sonntag in der 
Domkirche von der Kanzel herab ſein Anathema gegen den mit flattern⸗ 
deu Bändern beſetzten Roſa⸗Domino ſchleuderte. — Wie dies gewöhnlich der 
Fall iſt, daß ein derartiger Sermon das Gegentheil von dem hervorruft, 
was er urſprünglich bezweckt hat, fo geſchah es auch bei dieſem Anlaſſe. 
Die Philippika gegen das in den Augen des Breslauer Kanzelredners allzu 
frivole Stück hatte für den Gaſt die angenehme Folge, daß ſeine Debuts 
unter noch mächtigerem Andrange des Publikums als zuvor ſtattfanden; 
denn ob in Wien oder in Breslau oder an anderen Orten, allenthalben 
gilt der Spruch: „Verbotene Früchte ſchmecken ſüß.“ 

Schade, daß von dem nach Wien „hinüber geklungenen“ Geſchicht⸗ 
chen hier kein Menſch etwas gehört hat, und daß an demſelben kein 
wahres Wort iſt. Indeß — se non & vero, è ben trovato! 

2 [Der Zeltgarten] übt auf Freunde gemüthlicher Unterhaltung 
gegenwärtig beſondere Anziehungskrafl. In erſter Linie verdienen die 
meiſterhaften Leiſtungen des Imitators von n aller Art, Mr. 
Vaughan, die vollſte Anerkennung. Der Künſtler weiß durch die mannig⸗ 
fachſten Nachahmungen ſeine re in hohem Grade zu feſſeln, fein Vor⸗ 
trag endet regelmäßig mit rauſchendem Applaus. Selbſt der Kaiſer, welcher 
unlängſt einer Vorſtellung des Mr. Vaughan im Circus Salomonski bei⸗ 
wohnte, drückte feine Bewunderung aus. Das engliſche Duettiſtenpaar 
Mr. Heath und Miß Lillv Jackſon wahrt durch die Originalität ſeines Re⸗ 
pertoirs ſich dauernd die Gunft des Publikums. Herr Ad. Schmidt iſt ein 
talentvoller Komiker, der namentlich durch fein Genrebild „Der Feuerwehr⸗ 
mann“ die Lachmuskeln der i. Eben in Bewegung ſetzt. Mile. Nadine 
Linskaia, eine ruſſiſch⸗franzöſiſche Chanſonettenſängerin, zieht die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Beſucher des Zeltgartens durch ihre elegante Erſcheinung und 
die ſeltene Pracht ihrer Coſtüme (ruſſiſche Nationaltracht) mit vollem Recht 
auf ſich. Staunen erregend ſind ferner die Kraftproductionen des preisge⸗ 

önten Hercules Mr. Charles Erneſt, ſowie die Vorträge der Concertſan⸗ 


gerin Frau Lina Erneft, die wegen ihrer ſchönen Stimmlage die Kösdgin der 
ya genannt wird. Die deutſche Chanſonettenſängerin Frl. Haus 


ſowie die jugendliche Liederſängerin Frl. Vetter, erfreuen ſich allabendlich 
ungetheilten Beifalls. 5 0 5 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 20. d. Mts. die 33 Jahre alte verehelichte 
Arbeitersfrau Hentſchel, bisher Marienſtraße Nr. 7 wohnhaft. Dieſelbe 
leidet an Geiſtesſchwäche und ihre Angehörigen befürchten daher, daß der 
Kranken irgend ein Unglück zugeſtoßen ſein dürfte. - i 

+ [Selbftmord.] Ein 31 Jahre alter herrſchaftlicher Diener machte 
am 23. c. Abends in einem Haufe der Kloſterſtraße, woſelbſt derſelbe zur 
Pflege aufgenommen worden war, an einem Baume des dortigen Garten: 
grundſtücks feinem Leben durch Erhängen ein Ende. Der Unglückliche, 
Kenn an Geiſtesſtörung litt, war ſeinem Wärter durchs Fenſter 
entflohen. 

[Polizeiliches] Einem auf der Langegaſſe wohnhaften Kauf: 
mann ſind in der verfloſſenen Nacht aus ſeinem im Hofraume beſindlichen 
Schuppen mittelſt gewaltſamen Einbruchs 600 Stück weiße Glasflaſchen 
zum halben Litermaß im Werthe von 54 M. geſtohlen worden. — Aus dem 
verſchloſſenen Stalle eines Grundſtücks des Striegauer Platzes wurden in 
der vorigen Nacht dem dortigen Hausbeſitzer 4 Stück gelbe Hühner und ein 
weißer Hahn geſtohlen. — Einem Bewohner der Gartenſtraße wurde aus 
unverſchloſſenem Wohnzimmer ein grauwollenes Kleid im Werthe von 24 M. 

entwendet. — In einem Bierlocale des Zwingerplatzes wurde geſtern einem 
daſelbſt anweſenden Kaufmann ein ſchwarzer kurzgeflockter Ueberzieher ent⸗ 


wendet, in deſſen Taſchen ſich ein Paar graulederne Glaceehandſchuhe und 


ein rothledernes Cigarrenetui mit Neuſilberbeſchlag und Wappen befanden. 
— In einem Haufe des Ringes wurde geſtern eine Bodenkammer gewalt; 
ſam erbrochen und aus derſelben ein Deckbett mit rothem Inlett und meb: 
rere Kopfkiſſen mit roth und weiß geſtreiften Inletten geſtohlen. — In dem 


Haufe der Schmiedebrücke⸗ und Kupferſchmiedeſtraßen⸗Ecke Nr. 18 verſuchten 


Diebe in der verfloſſenen Nacht in das Gewölbe eines dort wohnhaften 
Kleiderhändlers einzudringen, zu welchem Behufe dieſelben bereits das 
Thürfutter der Eingangsthür vom Hausflure unterhöhlt hatten. Glücklicher⸗ 
“weile find fie bei ihrem ſträflichen Vorhaben geſtört worden, da zwei Dienſt⸗ 
mädchen die Treppe mit Licht herabkamen, welche ſich nach dem Waſchhauſe 
begeben mußten. Die frechen Eindringlinge ſuchten aufs ſchleunigſte ihr 
Heil durch die Flucht. N ; A 

—([Unterſchlagung.] Ein hieſiges Schuhfabrik⸗Geſchäft wurde kürz⸗ 
lich unter eigenthümlichen Umſtänden von einem ſeiner Bedienſteten um 
eines geringen Vortheiles willen ſchwer geſchädigt. Der eine von den 
Haushältern hatte täglich den Auftrag, die für die Kunden beſtimmten Kiſten 
mit Schuhwaaren gegen Baarzahlung frankirt zur Poſt zu liefern, weshalb 
ihm das entſprechende Porto vorber ausgehändigt wurde. Um ſich dieſen 
Betrag nun aneignen und in ſeinem Vortheil verwenden zu können, lieferte 
er die Packete nicht ab, ſondern warf fie uneröffnet und mit den betreffen⸗ 
den Begleitbriefen verſehen in einen offenen, zur Zeit nicht benutzten Keller 
des betreffenden Grundſtücks. Inzwiſchen wurde der Haushälter wegen des 
Verdachts, daß er bedeutende Quantitäten Lederabfälle eigenmächtig an 

Lumpenhändler verkauft und das dafür gelöfte Geld für ſich verbraucht 
babe, von ſeinem Principale entlaſſen und fand auch bald wieder ein an⸗ 
deres Unterkommen. Die betreffenden Packete, faſt ein Dutzend, blieben 
mehrere Tage unbemerkt im Keller liegen, trotzdem ſich daneben in Souter⸗ 
rain die Küche des in demſelben Hauſe befindlichen Bierausſchanks befindet, 
weshalb alſo dort mehrfach Perſonen vorüberpaſſirten. Endlich gelangten 
Kiſten durch Zufall zur Entdeckung. Der Inhalt war allerdings unverſehrt. 
Die Porto⸗Unterſchlagung kam jedoch gleichzeitig zur Ermittlung und ſo 
wurde der unzuverläſſige Haushälter verhaftet. Seitens des Geſchäfts⸗In⸗ 
habers hat nun an alle Kunden der Provinz geſchrieben werden müſſen, 
ob und welche Packete ſie in der letzten Zeit von ſeiner Firma erhalten 
haben, um etwaigen weiteren Unredlichkeiten und Unzuverläſſigkeiten des 
Hausbälters auf die Spur zu kommen. \ \ 

@ [Beſitzveränderungen.] Freigut zu Ober⸗Peterwitz, Kreis Jauer. 
Käufer: Freigutsbeſitzer Mann zu Ober⸗Peterwitz; Verkäufer: Landwirth 
Schmidt zu Koiſchwitz. — Freigut zu Möſen, Kreis Neiſſe. Verkäufer: 
77 utsbeſitzer Chriſtopb in Laſchwiz und Oekonom Pöſer in Moſen; 

äufer: Gutsbeſitzer . er in Alt⸗Wilmsdorf. — Kretſchamgut zu 
Eckersdorf, Kreis Lauban. Verkäufer: Kretſchmerei⸗ und Gutsbeſitzer 
Kretſchmer zu Eckersdorf; Käufer: Kaufmann Tietz zu Friedeberg a. Q. — 
Rittergut Thielau, Kreis Steinau a. O. Verkäufer: Rittergutsbeſitzer Frei⸗ 
herr v. Sauerma auf an: Käufer; Landrath a. D. von Grävenitz 
aus Hirſchberg. — Scholtiſeigut Nr. 1 in Tiefenfurt, Kreis Bunzlau. Ver⸗ 
käufer: Scholtifeibefiger Dammer aus Plagwitz bei Löwenberg; Käufer: 
Väckermeiſter Bräuer aus Tiefenfurt. 2 

Zur Jagd.] „Trararum“ ſagt der Waidmann am Sonntag Pal: 
marum, doch trifft dies in dieſem Jahre nicht ein, denn der Schnepfenſtrich 
ſcheint erſt begonnen zu haben. Im Reviere Segeth wurden nämlich geſtern 
die erſten zwei Schnepfen vom Förſter K. geſchoſſen. 


Warmbrunn, 25. März. [Frühlingsanfang am Hochgebirge.] 
Selten iſt der Anfang des Frühlings jo präcis mit dem Kalendertage hier 
am Hochgebirge eingetroffen, wie in dieſem Jahre, ſelten aber auch iſt er 
bei ſeinem Eintritt von ſo raſchem Witterungswechſel wie in dieſem Jahre 
begleitet geweſen. Die am 20. März endlich ganz klar aus den Wolken 
tretende Sonne brachte wie mit einem Schlage hier am Gebirge eine dop⸗ 
pelte Wirkung hervor; ſie ſänftigte nicht nur den bisherigen ſcharfen Weſt⸗ 
wind mehr und mehr bis zur vollſtändigen Luftftille, unter ihren unge⸗ 
wöhnlich warmen Strahlen bildeten ſich auch raſch jene erwärmten leichten 
Lauftſchichten, die häufig um dieſe Jahreszeit Nebenſonnen zu bilden pflegen. 
Das Thermometer erhob ſich in den Nachmittagsſtunden jenes Tages auf 
10 Grad Wärme im Schatten und verharrte auf dieſem Standpunkte faſt 

bis 4 Uhr Nachmittags. Am 28. März vorigen Jahres verzeichneten wir in 

den Nachmittagsſtunden gegen 11 Gr. R. Aber das Barometer des 
diesjährigen erſten Frühlingsnachmittags verharrte auf veränderlichem 
Standpunkte, während es ſich im vorigen Jahre weit günſtiger zeigte. Dem 
diesjährigen 20. März folgte hier am Gebirge am folgenden Tage, 21. März, 
die Bildung zahlreicher Gewitterwolken, die hauptſächlich ihren Zug von 
Suüdweſt nach Nordoſt nahmen, aber ſpäter von einem ſich immer mehr 
ttrübenden Horizont umfaßt wurden und bereits mit kenn rg ein 
beträchtliches Sinken der Temperatur und einen ſtarken nördlichen en 
zur Folge hatten. Das Hochgebirge, welches am 20. und 21. feine Thau⸗ 
farbu in hohem Maße angenommen, zeigte ſich zwar auch am 22. noch 
wolkenſrei, aber über feine Hochkämme zogen bereits wieder jene weißen 
. die zwar im Laufe des Tages nochmals unter der Wirkung der 
onne ſchwanden und die Freudenfeuer bei einem nur ſchwachen Weſtwinde 
ermöglichten, aber gegen Mitternacht brach abermals der Kampf entgegen⸗ 
geſetzter Strömungen los, der nicht blos erneuten ſtarken Schneefall, Tone 
dern auch zeitweiſen Schneeſturm zur Folge hatte. Auffallend war bei 
dieſem letzten Schneefall beſonders das Verhalten der bereits Poſto gefaßt 
babenden Frühlingsſänger, der Staare, Bachſtelzen, Lerchen, Buchfinken und 
NRNiothſchwänzchen, welche an die Schneeflocken mehr als in anderen Jahr⸗ 
gängen gewöhnt zu ſein ſchienen, denn, obgleich es ihnen nichts weniger 
als 1 war, flogen ſie mitten durch den Karen Schneeflockenfall zu 
ihren Neſtern; die Bachſtelzen machten auf den ſchneefreien Holzbohlen der 
Waſſerwehre unſerer Gebirgsflüſſe ihren en Dauerlauf, nur die Lerchen 
und Finken ſchienen ſich einer gewiſſen Melancholie über das unfreundliche 
Frühlingswetter zu Überlaſſen. Am 24. März früh waren die armen Vögel 
Doch der Kälte wegen in die wärmeren Gebirgswälder geflohen. Aber die warme 
Maͤrzſonne, die auch den erneuten Schneefall wieder am klar gewordenen 
Hochgebirge ſichtbar machte, lockte ſie wieder zu ihren hieſigen Sammel: 
plätzen. Zum Glück hat ſich die Temperatur heute noch mehr erhoben und 
dem letzten Schneefall fo ziemlich den Garaus gemacht. Was hier einen bes 
ſionders erfreulichen Anblick gewährt, find die in dieſem Winter vor der 
Anbill der Witterung mehr als im vorigen Jahre geſchützt gebliebenen, ſehr 
friſch ausſehenden Saaten, deren prächtiges Grün zwar mit den Schnee: 
ſeldern des Hochgebirges noch gar gewaltig contraſtirt, deren Ausſehen jedoch, 
da man allgemein für die Landwirthſchaft auf einen ſehr günſtigen April⸗ 
monat hofft, eine gute Ernte verſpricht. 


K. Frankenſtein, 25. März. ie e Das hieſige Kreis⸗ 
Commiſſariat des National⸗Danks hat am 22. c. an 27 Veteranen aus den 
Jahren 1813-1815 die Summe von 345 Mark vertheilt. Dieſes Geſchenk 


hat bei den alten bedürftigen Kriegern eine allgemeine Freude verurſacht. 


e Neiſſe, 25. März. [Von der Realſchule.] Nach dem foeben von 
dem 175 Director Dr. Sondhauß veröffentlichten Programm für das 
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Schuljahr 1876/77, womit zu der am 27. und 28. März c. ſtattfindenden 
öffentlichen d und Schlußfeierlichkeit eingeladen wird, wirken gegen: 
waärtig an der Anſtalt 13 ordentliche Lehrer, 1 Candidat und 2 techniſche 
Lehrer. Die Geſammtfreguenz der Schüler betrug 332, von denen 159 aus 
Neiſſe ſtammen, und 173 von auswärts. Der Confeſſton nach find 241 
katholiſch, 65 evangeliſch und 26 jüdiſch. Von den 7 Abiturienten, welche 
am 15. März c. das Zeugniß der Reife 7 75 — widmen 5 6 Univerſitäts⸗ 
ſtudien, 1 dem höheren Bergfach. Der Anſtaltsarzt, Herr Dr. Thilo, m 
feinem Berichte auf die derhälfnißmäßig große Zahl der Unterleihsſeiden 


ee 


und 
organe und 9 an Unterleibs⸗Typhus) und empfiehlt die Beſchaffenbeit der 
Schülerquartiere, namentlich der oft ſtark belegten Schlafzimmer einer ſorg⸗ 
fältigen Beachtung. l t 
der Krankenkaſſe haben bereits eine Höhe von 4823 Mk. 
Die Lehrerbibliothek beſteht aus 2734 und die Schülerbibliothek aus 2816 
Werken, zuſammen aus 10,864 Bänden. In einem Nachtrag, den Religions⸗ 
unterricht betreffend, wird mitgetheilt, da che uf 
Wunſch ihrer Väter und mit Genehmigung des königlichen Provinzial⸗ 
Schul⸗Collegiums 


billo, macht 500 M 


Dr 1 
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der Typhen aufmerkſam (20 Schüler 


r 


litten an Katarthen 


r n 


der Unterleibs⸗ 


Ein Todesfall war nicht zu beklagen. Die Capitalien 
> 66 Pf. erreicht. 


13 katholiſche Schüler auf den 


ihren Religionsunterricht von dem Pfarrer der alt⸗ 
katholiſchen Gemeinde, Herrn Jaskowski, erhalten haben. Das neue Schul: 
jahr beginnt am 12. April, die Anmeldung neuer Schüler findet am 10. und 
11. April ſtatt. Eine wiſſenſchaftliche Abhandlung iſt dem Programm diesmal 
nicht beigefügt. 


E. J 25. März. F und Auf⸗ 
nahme.] Am 23. und 24. d. M. fand am hieſigen Seminar die Prüfung 
der Präparanden zur Aufnahme in den Seminar-Borcurjus ſtatt. Zu der: 
ſelben hatten ſich 32 Prüflinge gemeldet, von denen einer ſchon nach der 
schriftlichen Prüfung zurückgewieſen wurde. Aufgenommen wurden 27 Prä⸗ 
paranden, von denen 24 in der von den hieſigen Seminarlehrern geleiteten 
Präparandie ihrel Vorbildung genoſſen hatten. Die Aufnahme in letztere 
Anſtalt findet am 10. April ſtatt, und ſind die betreffenden Anmeldungen 
an den Seminarlehrer Ernſt zu richten. 


DO Sohrau, 24. März. [Zur Schule.] Heute fand die Verſetzung 
der Schüler in der katholiſchen Stadtſchule ſtatt. Die ſieben Klaſſen weiſen 
nun folgende Schülerzahlen nach: 151, 112, 102, 114, 71, 85 und 61. Die 
Geſammtzahl beträgt alſo 700 — mithin durchſchnittlich 100 pro Lehrer. 
Obwohl ſchon dieſe Ueberfüllung als ein Hemmſchuh und Uebelſtand be⸗ 
trachtet werden muß, ſo iſt auch die innere Einrichtung der Klaſſen nicht zu 
billigen. Es giebt nämlich 4 combinirte, 1 obere Knaben⸗, 1 obere Mädchen⸗ 
und 1 ſogenannte „gehobene“ Knabenklaſſe. Hierin ließe ſich nichts ein⸗ 
wenden, wenn auch das „Alter“ und das „Geſchlecht“ in Betracht gezogen 
wäre. Dieſe „gehobene“ Klaſſe nimmt aber die zwölfjährigen Knaben aus 
der oberen — alſo letzten! — Elementarklaſſe auf, iſt daher eine „Ges 
hobene“ auf Koſten der Elementarſchule. (Beiläufig wird erwähnt, daß in 
dieſer Klaſſe auch kein ſeparates Schulgeld gezahlt wird‘. Die obere 
Knabenklaſſe hat alſo das 12. Lebensjahr als Abſchluß der Elementar⸗Schul⸗ 
zeit zum Ziele! — Man betrüge ſich nicht ſelbſt! — Das Ziel der Elemen⸗ 
tarſchule kann bis zum 12. Jahre nur unter außerordentlich günſtigen 
Verhältniſſen möglich ſein, dei den hier gegenwärtig obwaltenden 
Umſtänden iſt dies aber nur illuſoriſch. Das Kind gehört bis 
zum vierzehnten Jahre der Elementarſchule und ſomit kann und darf 
die hieſige „gehobene Klaſſe“ vielleicht wohl den Namen führen, iſt aber in 
Wirklichkeit nur die letzte Elementarklaſſe. Dann iſt aber auch durch jene 
willkürliche und widerrechtliche Einrichtung den Mädchen die „gehobene Bil: 
dung“ abgeſchnitten; denn während die Knaben in der oberen re bom 
10. bis 12. Jahre ihr Ziel erreichen ſollen und alsdann in die „Gehobene“ 
frei eintreten, müſſen die Mädchen in der oberen Klaſſe — deren Ziel doch 
kein anderes fein kann, als in der oberen Knabenklaſſe! — vom 10. bis 
zum 14. Jahre verbleiben, alſo ſchon Gekautes wieder kauen. Daß eine 
Ueberfüllung der oberen Mädchenklaſſe dadurch unvermeidlich iſt, liegt auf 
der Hand. Sollten aber die Mädchen auf den Geſammtunterricht der An⸗ 
ſtalt nicht dieſelben Anſprüche haben? — Ein Vorſchlag des betreffenden 
Lehrers, die obere Knabenklaſſe auch in eine combinirte und die Gehobene“ 
in die eigentliche obere Knabenklaſſe umzuwandeln, alſo den Madchen das 
Recht auf weitere Bildung einzuräumen, wurde e i — aus 
welchem Grunde und mit welcher Befugniß, das iſt nicht klar geworden. 
Iſt es vielleicht gewinnbringender, eine zu verwerfende Einrichtung be⸗ 
ſtehen, oder durch ein ziwedmäßiges Umwandeln einen einmaligen, un⸗ 
bedeutenden Nachtheil eintreten zu laſſen? — Die Väter zahlen nicht nur 
für die Söhne, ſondern auch für ihre Töchter. 


a Handel, Induſtrie ꝛc. 


A. Breslau, 26. März. [Von der Börſe.] Die Börſe verkehrte bei 
geringen Umſätzen in matter Haltung. Creditactien ſetzten 4 M. unter der 
vorgeſtrigen Notiz ein und wichen im Laufe des Geſchäfts noch um weitere 
2 M. Franzoſen 371,50 Gd. Lombarden leblos. — Oeſterreichiſche Gold⸗ 
rente 4 pCt. niedriger. — Von einheimiſchen Werthen waren Bahnen 
behauptet, Banken wenig verändert, Laurahütte 44 pCt. niedriger. — Oeſter⸗ 
reichiſche Valuten 60 Pf., ruſſiſche 50 Pf. billiger. 


Breslau, 26. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 40—46 Mark, mittle 50—58 Mark, feine 
61—70 Mark, hochfeine 75—80 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
matt, ordinäre 40—48 Mark, mittle 50—56 Mark, feine 58 —63 Mark, hoch⸗ 
feine 66—70 Mark pr. 50 Kilogr. 


NA (pr. 1000 Kilogr.) ruhiger, gek. — Ctr., pr. März 155 Mark 
Br., März⸗April 155 Mark Br., April⸗Mai 156 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 
158 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 160 Mark Br. 


Weizen (pr. 1000 a get. — Ctr., pr. lauf. Monat 200 Mark Gd., 
April⸗Mai 206 Mark Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 133 Mark Br. 
und Gd., April⸗Mai 133 Mark Gd. und Br., Mai⸗Juni 136,50 Mark Br., 
Juni⸗Juli 140 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 310 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matt, get. — Ctr., loco 65,50 Mark Br., pr. 
März 64,50 Mark Br., März⸗April 64,50 Mark Br., April⸗Mai 63,50 Mark 
bezahlt, Mai⸗Juni 64 Mark bezahlt, September⸗Octsber 64,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100%) geſchäftslos, get. — Liter, loco 50 Mark 
Br., 49 Mark Gd., pr. März 51 Mark Gd., März⸗April 51 Mark Gd., April⸗ 
Mai 51,40 Mark Br., Si 51,80 Mark Gd., Juni⸗Juli — —, Juli⸗ 
Auguſt 54 Mark Br., Auguſt⸗September —. 

Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 30%) 45,80 Mark Br., 44,90 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


F. E. Breslau, 26. März. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Der Zuckerhandel machte ſich in jüngſt verlaufener Woche weniger maſſen⸗ 
weiſe als in einigen der Vorwochen, doch hat der jetzt ſchon wieder ſehr 
billige Preisſtand ziemlich allſeitige Kaufluſt veranlaßt, ſo daß quantitativ 
der Zu kerumſatz im Ganzen nicht geſchmälert erſcheint. Die Frage nach 
ver gemahlener Waare war wie gewöhnlich etwas ſtärker, als die für 

rodzucker, obwohl auch letzterer in ziemlich anſehnlichen Poſten um⸗ 
geſetzt wurde. Im Kaffeehandel iſt der Umſtand für uns günſtig, 
daß in der jüngſt in Holland geweſenen Auction die namentlich bei uns 
ſo beliebten gelblichen und bräunlichen Javaſorten faſt gar nicht vorhanden 
waren und beeinflußt natürlich unſere Läger derartiger feinen Kaffee s vor⸗ 
theilhaft, was nicht nur eine Preisbefeſtigung, vielleicht auch eine Preis⸗ 
erhöhung aller gut und feinſchmeckenden gerne zur Folge haben dürfte. 
Verleſene Domingos find am Platze nicht weſentlich vertreten und werden 
ziemlich hoch gehalten, dagegen ſind Ceylons augenblicklich weniger gefragt. 

Petroleum fängt wieder eher etwas zu ſteigen an, wird aber nur für 
den Bedarf gehandelt. 


. Berlin, 26. März. (Gebr. Lehmann & Comp., Louiſenſtr. 31.) 
ie Stimmung bleibt ausgeprägt matt und die Umſätze entſprechen nicht 
den an das Feſtgeſchäft geſtellten Erwartungen. — Friſche ordinäre und 
mittlere Sorten werden allerdings ſtets ganz aus dem Markt genommen, doch 
ſind die davon herankommenden Quanta nicht gerade bedeutend zu nennen; 
bei gutem Geſchäft würden fie kaum ausreichen. eh: 

5 . Butter bleibt anhaltend ſchwach begehrt. — Preiſe im Ganzen un⸗ 

erändert. 

Wir notiren ab Verſandtorte, Alles pr. 50 Klgr.: Feine und feinſte 
Mecklenburger 125—135, mittel 120 M. Holſteiner und vorpommerſche 120 
bis 130. Sahnenbutter von Holländereien und We neee 125 
bis 130, feinfte 140, Thüringer 108, feine 112. Heſſiſche 112—115. Baie⸗ 
riſche Land: 82. Gebirgs- 9. Setveiger 115. er 95— 98. Pächter 
105. Litthauer 86—88. Hofbutter 105. Elbinger 88—90, feine 95. Schle⸗ 
ſiſche: Ratibor 86—90—95—100. Trachenberg 97, Neiſſe 98, Ober⸗Glo⸗ 
a 96, Weſtpreußiſche 9095, Tyroler 85, Mähriſche 93, Galiziſche 87 — 91 
Mark franco hier. a 


Nürnberg, 24. März. [Hopfen.] Das heutige Geſchäft beſtand aus 
mehreren Abſchlüſſen in Hallertauer, Elſäſſer und Lothringer Waare zu 
feſten Preiſen; namentlich ſind erſtere, ohne Rückſicht auf ch Preisſtand, 
lebhaft begehrt; Qualität und Quantität derſelben mindert ſich aber immer 
mehr und mehr, und gute Mittelſorten müſſen an deren Stelle treten. 
Gute Hallertauer notiren 470—480 M., beſſere 480—495 M., do Prima 
„alle anderen Sorten haben feſte Notirungen von porgeſtern. Heuti⸗ 


ger Umfatz bis Mittag 50 Ballen; Einkauf fortdauernd. 
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utenau, 26. März Geramgrkl Pei unverändert lebha . Ber 
Be — die 5 8 höhere Prei 2 Jarnmarkt a fahl 
eſucht. (Telegr. Privatdepeſche der Bresl. 3.) 


Idie dritte Maſtvieh⸗Ausſtellung in Berlin] wird am 9. und 10. Mai 
in den Hallen der Viehmarkt⸗Actien⸗Geſellſchaft ſtattfinden. Die Aufhebung 
der Rinderpeſtſperre ſteht bevor oder iſt theils ſchon erfolgt und find alle Aus⸗ 
ſichten für eine gute Beſchickung der Schau vorhanden. Nicht allein aus 
der Provinz Brandenburg, ſondern auch aus Schleſien, Weſtpreußen, 
Sachſen und dem e Oldenburg ſind zahlreiche Anmeldungen 
eingegangen und ſoll die Qualität der in dieſem Jahre vorzuführenden 
Tbiere nicht hinter derjenigen, welche die erſten beiden Jahre auszeichnete, 

urüdjtehen. Die ausgeſetzten Geldpreiſe bleiben nicht hinter denen der 

eiden erſten Jahre zurück; verſchiedene ſilberne Ehrenpreiſe ſind dem Comite 

bereits überwieſen worden. Das Bureau der Ausſtellung befindet ſich im 

Club der Landwirthe in Berlin. 


en — — 


Ausweiſe. 
Berlin, 26. März. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
vom 23. März.] Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet 555,895,000 Mrk. ＋ 8,531,000 Mrk. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 45,800, „ . 635,000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 14,994,000 „ — 1,287,000 „ 
4) Beſtand an Wechſenn 321,310,000 „ 7 2,238,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 50,113,000 „ — 1,256,000 „ 
6) Beſtand an Effecten won. 82,000 „ + 2,000 „ 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. un e „ — 5771,00 „ 
aſſiva. 

8) das Grundcapitaall 20,000, „ Unverändert. 
9) der Reſervefonds »- 12,000,000 „ Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

o 666,987,000 „ — 571,000 „ 
11) die flacht täglich fälligen Ver⸗ 

bindlichteiten 163,731,000 „ 4 10,261,000 „ 
12) die an eine . ge⸗ 

bundenen Verbindlich keiten.. 35,342,000 „ T 150,000 „ 
13) die ſonſtigen Paſſivoaag „080, „ — 5,887,000 „ 

Verlooſungen. 


[Polniſche Aproe. Liquidations⸗Pfandbriefe.] Ziehung vom 1, 2. 
und 5. März c., A ab 1. Juni c. 

Nr. 250 260 319 571 684 752 787 812 819 821 872 1480 490 602 
637 638 798 958 2358 371 682 953 3116 266 3312 332 804 888 4329 
453 516 563 690 738 740 746 941 5007 261 382 468 646 739 858 6055 
117 133 150 200 301 380 621 628 646 788 7172 219 253 274 448 472 
744 903 989 8072 77 246 248 292 395 450 507 558 738 945 9069 242 
330*) 447 455 472 534 567 638 796 959 10,149 382 472 476 503 559 
625 675 712 920 952 11,078 178 232 240 297 516 610 677 797 800 
12,052 93 440 590 659 761 799 931 13,036 47 68 78 176 208 350 400 
451 467 485 495 14,031 63 102 324 329 330 369 453 874 928 15,469 
477 496 520 599 601 742 863 992 16,011 24 48 150 155 381 424 648 
879 17,045 188 335 525 533 580 708 850 18,004 47 105 213 490 621 698 
934 19,012 59 136 314 508 533 615 683 847 923 20,027 34 296 370 
499 536 670 780 876 926 21,109 350 427 630 903 22,031 93 273 441 
507 à 1000 Rubel. . 

Nr. 161 303 350 766 948 1192 547 2005 135 272 512 542 784 3110 
157 170 349 394 458 592 608 4138 193 227 594 761 964 5061 82 244 
263 340 434 453 554 873 879 936 976 6196 282 441 603 918 7443 449 
450 527 543 877 906 8121 279 295 623 693 830 869 9279 583 639 688. 
704 723 901 10,214 393 543 643 976 11,053 282 291 495 630 850 954 
12,035 86 159 246 360 376 379 390 410 446 659 741 13,007 26 279 382 
502 624 626 684 14,029 166 193 285 411 474 636 731 918 15,006 94 357 
870 912 16,038 237 291 380 513 524 548 597 696 856 919 17,018 68 104 
144 332 374 381 896 948 976 18,033 128 159 272 448 449 589 644 754 
765 875 19,310 385 519 659 760 692 20,056 278 632 668 970 21,201 261 
279 477 568 596 714 746 769 816 832 836 865 930 990 22,089 91 120 
480 535 564 734 845 861 988 23,462 571 797 972 24,220 404 557 962 
998 25,259 284 482 579 619 978 26,057 226 273 411 557 849 918 922 
27,056 328 484 535 711 717 841 851 28,043 56 177 201 388 406 513 561 
771 823 29,008 121 177 462 à 500 Rubel. 

Nr. 133 402 502 556 566 673 1019 51 146 384 458 620 629 661 754 
830 920 2131 451 598 700 784 869 934 957 3595 679 741 941 4093 258 
311 586 802 852 954 983 5038 356 386 799 6188 401 584 728 775 809 
823 7073 272 448 539 626 685 753 834 8232 350 372 956 9013 83 487 
493 969 10,168 316 396 429 5661 11,056 124 146 243 569 690 811 890 
893 12,064 116 163 222 236 359 411 428 578 999 13,147 169 329 471 501 
504 580 596 607 655 987 14,017 197 208 429 456 544 628 646 802 933 
15,030 275 347 401 694 749 16,000 22 210 356 561 643 17,024 32 77 101 
139 523 554 18,280 327 532 609 811 19,034 98 150 176 544 577 | 
734 872 20,115 194 200 373 400 426 564 637 804 830 925 961 J 
21,146 204 735 861 875 968 22,507 605 23,102 103 487 505 674 - 
825 840 875 960 24,000 13 142 233 326 342 568 577 625 647 : 
749 781 804 888 938 944 25,044 62 119 197 265 521 530 593 
905 914 975 26,049 91 99 225 367 721 899 938 939 970 
27,020 46 48 361 386 604 714 736 28,056 60 143 201 327 562 767 
791 844 29,039 152 235 51 686 731 852 30,092 93 312 420 442 579 704 
31,009 181 407 569 631 680 715 784 997 32,010 140 303 570 636 905 
914 972 33,063 87 279 774 918 34,010 364 947 970 35,339 378 461 475 
668 674 709 899 906 36,297 500 530 550 586 616 806 837 846 849 37,009 
18 60 80 211 311 353 458 484 487 658 785 821 870 946 995 38,007 229 
293 325 366 399 906 980 39,030 136 238 252 508 828 912 967 40,002 
47 58 306 315 535 572 606 617 927 41,333 359 456 799 42,043 178 244 
903 43,012 120 265 315 446 545 570 619 747 755 44,016 137 156 168 
217 523 774 849 891 961 45,047 148 309 353 397 445 460 520 549 773 
890 46,086 87 213 531 680 899 909 47,237 487 524 601 660 729 856 
997 48,032 66 195 484 706 779 à 250 Rubel. 


Brieffaften der Redaction. 
E. S. in K. Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
iſt in beiden hieſigen Synagogen Feſtgottesdienſt nebſt Predigt abges 
halten worden. ‘ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) f 

Berlin, 26. März. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
Erlaß des Kaiſers, worin er der Beweiſe der ihn tief rührenden Theil⸗ 
nahme gedenkt, die anläßlich des Tages, an dem er das achtzigſte 
Lebensjahr vollendete, aus allen Theilen des Reichs, ſowie von jenſeits 
der deutſchen Grenzen, ſelbſt aus den fernſten Ländern ihm zugegan⸗ 
gen ſind und ihm dieſen Tag zu einem beſonders weihevollen gemacht 
haben. Umgeben von dem mächtigen Kreiſe verbündeter und befreun⸗ 
deter Fürſten habe der Kaiſer mit Genugthuung den Werth gefühlt, 
als der Mittelpunkt des nationalen Empfindens betrachtet zu werden. 
Aus dieſem Bewußtſein ſchöpfe der Kaiſer neue Kraft, ſich der Sorge 
für des Vaterlandes Wohlfahrt zu widmen. In dieſem Sinne möchte 
er den Glückwünſchenden für ihre Aufmerkſamkeit feinen Dank kund? 
geben. Er beauftrage den Reichskanzler, Solches zur öffentlichen 


Kenntniß zu bringen. 

Berlin, 26. März. Der Kaiſer hat das vom Admiralitätschef 
v. Stoſch eingereichte Demiſſionsgeſuch abgelehnt. Die Angelegenheit 
fand eine derartige Erledigung, daß Herr v. Stoſch die Amtsgeſchäfle 
heute wieder übernahm. | 

Wien, 26. März. Ignatieff empfing heute Morgen den türkis 
ſchen Botſchafter Aleko, conferirte etwa eine Stunde mit ihm und 
empfing hierauf den ſerbiſchen Agenten Zukito. 

Wien, 26. März. Die „Montags⸗Revue“ dementirt die Nach⸗ 
richten über Vorbereitungen des Vaticans für das Conclave. 

Budapeſt, 26. März. Das Unterhaus nahm die Vorlage über 
das Anlehen mit 166 gegen 74 Stimmen unverändert an, nachdem 
der Finanzminiſter und der Miniſter⸗Präſident die Vorlage vertheidigt 
hatten. h 


Dar = Z 22 Be RE TEE 1 a 22 > Fu | N 
2 en Mad Sätsh der 8 nn 10 n a —. Anglo —. 
0 en, 26. März. Im gemeinſamen Finanzausſchuß le er. 5 
die Rechte 221 Antrag der Linken ab der Abgang der Minifterium| , Wien, 26. März, 5 Ubr 50 Minuten. [Übendbürfe.] Eredit⸗Actien Briefverkehr zwiſchen Deutſchland und Canada. i 
ſei die Bedingung für die weit Dis fi Die Regi bringt 151, 10. Staalsbabn 225, 75. Lombarden 80, —. Galizier 210, 50.| Dom 1. April ab kommen für den Brieſverkehr zwiſchen Deutſchland und 
ging eilete Bieeuſſſon. Die Regierung bringt] Anglo Anſtrian 71, 25. Unionbank —, —. Napoleonsd’or 9, 867. Canada dieſelben Taxen in Anwendung, wie für den Brieſverkehr Deutiche 
vorläufig die Budgetvorlage ein, will den Reichstag verlängern und Mark⸗Noten —, —. Renten 63, 30. Deutſche Reichsbank 60, S5. lands mit den Vereinigten Staaten von Amerika, mithin im einfachen Sage 
empftehlt die Annahme der Dringlichkeit der Budgetvorlage. Silber —, —. Ungarn —, —. Goldrente 77, 15. Silberrente —, —. für frankirte Briefe nach Canada 20 Pfennig, für unfrankirte Briefe aus 
Wien, 26. März. Der Kaiſer empfängt Ignatieff Morgen in . ee St auf ee rg mr nd beta paper 8 I enge, Geschrei acbb e 
{ a . März, Nachmittags 3 Ur. | uß⸗CLourſe. tig. proben und Geſchafſspapiere ennig. Di eibegebü 
beſonderer Audienz. Ignatieff und Gemahlin nehmen darauf am Depeſche der Breslauer Zeitung.) 3% Rente 72, 75, Neueſte 5. 20 Pfennig. [4940] 


£ Oeſterreichiſche Rente — Anfangs ſeſt, Schluß Be Berlin W., den 26. März 1877. 
ichen her g 
i 


N Hofdiner Theil, worauf ſie über Berlin nach Petersburg abreiſen. Anleihe 1872 107, 55. Italieniſche 5% Rente 72, 90. Oeſterr. Staats: Der General⸗Poſtmeiſter. 
Heute diniren beide bei Andraſſy. ; Eiſenbahn⸗Actien 461, 25. Lomberdifhe Eiſenbahn⸗Actien 171, 25. Türken f 
de 1865 12, 32, bo. de 1869 65, —. Türkenlooſe 35, 75. — Gold⸗ Bekanntmachung. 


Rente 64, 25. Anfangs matt, Schluß beſſer. Tei S 
London, 26. März, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Breslau Der von uns aufgeſtellte Bebauungsplan für den Theil der Oder⸗ 


er 1 1 * 

Zeitung.) Conſols 96. Ftalieniſche 5 pCt. Rente 72%. Lombarden Vorſtadt, zwiſchen der Matthias: und Elbingſtraße, liegt in unſerem 
6%. Speoc. Ruſſen de 1871 82%. dio. de 1872 844. Silber 53%. geometriſchen Bureau, Eliſabetſtraße 12, II., Zimmer Nr. 49, 
Färliſche Anleihe de 1865 1274. 6procentige Türken de 1869 13%. proc. zu Jedermanns Einſicht aus. 
er n J Monet e e — 5 Be „Einwendungen gegen den Plan find innerhalb einer präcluſtviſchen 
Paris — —. Petersburg —. Platzdiscent — bt. Banlauszablunt Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen. 170⁴ 
— Bir. Sterl. — Breslau, den 23. . Me itrat 
77G o er Magiſtra 

Telegraphiſehe Witterungsberichte vom 26. März, hieſiger Königl. Haupt' und Neſidenzſtadt. 


von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 26. März, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſ n Credit 
Actien 243, 00. Staatsbahn 370, 00. Lombarden 131, 50. Rumänen 
12, 50. Laurahütte 64, 75. Matt. 

Berlin, 26. März, 12 Uhr 25 Min. e Credit 
Actien 242, 50. 1860er Looſe 97, 00. Staatsbahn 370, 00 mbarden 
131, 50. Rumänen 12, 40. Disc.⸗Commandit 102, 75. Laurahütte 65. 00. 
Goldrente 62, 30. Matt. 85 8 

Weizen (gelber) Apru-Mai 221, 50, Juni⸗Juli 225, 50. Moapen April» 
Mai 162, 50, Mai⸗Juni 159, 50. Aüböl Abpril⸗Mai 65, 00. September: 


October 65, 60, Spiritus April⸗Mai 54, 60, Auguſt⸗September 57, 60. ! · A i 
Berlin, 26. A 25 dus feſt. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. Bekanntmachung. 
e Depeſche, 2 Uhr in. 222 22 a 
Cours vom 26. 24. Cours vom 26.24. 85 FE 2 ; | Der von uns aufgeftellte Bebauungsplan für den Theil der Oder⸗ 
Oeſterr. Credit⸗Act. 244, 50] 248, 505 Wien kurz 163, 80 164, 75 Drt 2838 88 Wind. Wetter. Bemerkungen. V dt, nördli Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahnhofe (Klein⸗Kletſchkau) 
Heft. Staatsbahn 372, 500 373, — Wien 2 Monat... 162, 65 168, 65 338 8 Borſtadt, nördlich vom Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahnhofe (Klein ' 
Lombarden 132, 50 133, —| Warſchau 8 Tage. 248, 50 250, 30 E | — liegst in unferem geometriſchen Bureau, Eliſabetſtraße Nr. 12, 
e | as A enge 
Sl. Disc „ 5 ö uſſ. n 249, — „65 52,2 , . . . Einwendungen gegen den Plan find i { 
x Ele. Bereinäbant 80, 10 80, —j 44% . — Anl. 104, 10) 104, 10 Stockholm 761,2 —10,6 ſſtill. klar. Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen. [705] 
Bresl.Wechslerban! 76, —| 76, — 35 Staatsſchuld 92, 60 92, 60] Haparanda 761,0 —25,0 |itill. Har. Bresl den 23. März 1877 
Laurahütte . 64, 75] 65, — 1860er Looſe .. 98, 50] 98, 50 BE ur 5 Narr ſch Sone resiau, den 23. 9 Der Ma iſtrat 
| weite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. Blau 754,1 —3,0 NNW. ſchw. nee. 
| Bojener‘Bfonbhricte 95 8 10 A. Benteler 106, 50 106, 50 Cort 7429,61 NND. mäßig. bedeckt Seegang leicht hieſiger Königl eu und Neſidenzſtadt 
Del. Banter: 51, 70 51, 800 Beetle er: 74, 50 78, so] Pe 740% 700 28. leicht. bedeckt S r 5 er Alina ende 2 
€ ierrente : 5t; ergiſch⸗Markiſche. 74, 5 8 1 ü | : 
agi e eee 19, 25| 12, ol ga Maden 92,801 09 d e 0 238: ed, Dank: Altkatholiſche Gemeinde. 
En. 9 2 10 2 8 2 ureene 86, 20 90 dag Hamburg 746,8 5,8050. mäßig. bedeckt. nebelig. „Dinstag, den 27. d. Mis, Abends 48 Uhr, im König von Ungarn 
Ober 3 7 1 i 5 * Bun — 21%, 4|Swinemünde 750% 4, O88. ſchw. bedeckt. (Biſchofsſtraße), General⸗Verſammlung. Tagesordnung: 1) Beſchlußfaſ⸗ 
8 1 05 eib : 86 50 2 ea 75 . 157 750 158, Neufahrwaſſer 756,1 0,8 D5SD. ſtill. wolkig. ſung über die Anträge zur diesjährigen Synode. 2) Wahl von Delegirten 
e 99 25 99, 50 1873 Ruf fü. 86, 25 84% Memel 760,1 —6,2 O. ſchwach. klar. zur letzteren. Nur ſtimmberechtigte männliche Gemeinde⸗Mitglieder haben 
a 5 4 eee e f 5 . 2 Be 85 1 art 741.7 3716. mäßig. bald bede dt gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten Zutritt. Anträge von Mitgliedern, 
J Arrilcnurſe: Ere n 1050 e eee 744, 6 Sd. mäßig. Mar. 2 melde in der, BerfammlLing beraten werden ſollen, müſſen vor Gröffnung i 
Nachbörſe: Credit⸗Actten 246. —. Franzoſen 373, e. |Garlsrube 44 50 MD Mil, en N re T ann: ee NEN 
3, —. Disconto⸗Commandit 103, 70. Dortmund —, —. Laura 65, 25. | Wiesbaden 747, „ . lei wolkig. eſtern Regen. > uns ? 
Sat. Ann Re Bf, Genen | ee king, joe am | Theodor Lichtenberg eee 
| nfangs matt, ſteigerten günſtige Londoner und Pariſer Dedungen Spiel: München 7405 „ Vi. friſch. alb bedeckt. g Sohweidnitzerstrasse 8 
werthe weſentlich. Bahnen, Banken und Auslandsfonds ſchließlich über N. 746,6 680 Sd, leicht. wolkig. von Kupferstichen, Photographien u. Prachtwerken,  Tüglieh geöffnet.» 
Notiz gefragt, r ſtill, Deutſche Anlagen feſt. Disconto 2% &. 5 in 18 55 ER U 1 8 Nur noch wenige Tage. Entrée 50 Pf. 
5 rt e 28. „ — — 1 s 5 en 749, 2 . leicht. ededt. * 
dente Keen 122, , Staatsbahn 184, 75, Sombelden „ Sleaikbahnl Breslau 7396 7588, ſcwac wolf. Gabr. Max, Christus erweckt eine Todte. 


A Neues von Kaulbach, Piotrowski, Minjon, Zimmer- 
Ueberſicht der Witterung. ’ 8 ’ . 
5 arometer ift über Gentral:Enropa gefallen, auf dem übrigen Ge⸗ Mamm ete. Photographien von Spangenberg, Zug des 
be e ſtarkes Steigen des ls 10 Weſten 1755 125 Todes, 7 Defregger, Knorr, Mädchenpensionat ete. in Cab.-Folio etc. 
das barometriſche Minimum, welches ſich füdoſtwärts bewegt hat und jetzt des Lorrächig. [4333] 


—, —. Looſe —, —. Renten — dito. —. Goldrente —. Matt. 
Frankfurt a. M., 26. März, 2 Uhr 30 Min. [Sſchluß⸗Courſe. 

Creditactien 121,25 à 75. Staatsbahn 184, 75 à 185, 25. Lombarden 65. 
eſſer auf Berlin. 


Wien, 26. März. [Schluß⸗Courſe.] Matt. im weſtlichen Frankreich liegt, bedeutend verflacht. Unter Einfluß dieſes 75 
= 5 524 85 26. ; 24. Minimums find die Winde über Central-Europa vorwiegend öſtlich, im Unkündbare Hypotheken 
Ladiemente 3 62, 80) 63, 45] Staats⸗Eiſenbahn⸗ { biskaviſchen Buſen ſtürmiſch aus weſtlicher Richtung. Im Binnenlande er } 2 + 
ilberrente 67, 25 68, —] —Actien⸗Certificate. 225, 50 226, 50 wehen meiſt ſchwache, an den Küſten meiſt mäßige bis ſtarke Winde. Das Der Grundbeſitzer follte den jetzigen Zeitpunkt nicht perſänmen, um an 
Oer Looſe 109, 50 110, 20] Lomb. Eiſenbahn .. 79, 75 80, 25 Wetter iſt faſt überall trübe. In Central⸗Europa hat die Temperatur zu⸗ Stelle kündbarer Privat⸗Capitalien unkündbare Hypotheken⸗Darlehne auf⸗ 
1864er Looſe 131, 70 132, London 124, 20,123, 70 genommen, während in Nordoſt⸗Europa die Kälte ſtrenger geworden iſt. zunehmen. Die Erfahrung beweiſt, daß kündbare Privat⸗Capitalien vielfach 
reditactien 148, 80151, 601 Galizien 209, 50210, 75 Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ dann wieder eingezogen werden, wenn die Gelder anderweit ſtärkere Ver⸗ 
ordweſtbahnn 114, — 114, 75 Unionsb ank 51, — 52, — Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittel⸗Europa füdlih | wendung finden, wenn es alſo auch dem Grundbeſitzer am Schwerſten fällt, 
Nordbahnn 180, — 181, — Deutſche Reichsbank. 61, 10 60, 65 dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weit | neue Privat⸗Capitalien an Stelle der ihm aufgekündigten zu erlangen. Die 
„ e ee 70, 25 73, 251 Navoleonsd or 9, 91% | 9, 86 nach Dit eingehalten. Zeiten vermehrter Kündigung von Privat:Capitalien treten daher 2 ‘ 
anco — — —. — 1 Gold rente 76, 50 77, 50 Breslau den 24. März 1877. mäßig ſtets wieder ein. Der Grundbeſitzer verliert alsdann die Feſtigkeit 
* Paris, 26. März. VE 3% Rente 72,35. Neueſt⸗ Bekanntmachung. E J f und Ruhe in ſeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſen und opfert Zeit und 
Anleihe 1872 107, 22. Italiener 72, 50. Staatsbahn 461, 25 Lombarder Auf Grund des $ 61 der Erſatz Ordnung vom 28. September 1875 wird] Mittel, um bald die Folgen der einen, bald der andern Kündigung wieder 


170, —. Türten 12, 15. Egypter —, —. Spanier —, —. Goldrente 63, 60. hierdurch bekannt gemacht, daß das Muſterungs⸗Geſchäft pro 1877 im Stadt⸗ gut zu machen. In ſolchen Zeiten ſind dann auch die Hypotheken⸗Geſell⸗ 


— Matt. 200 4 fe] Gonfol 96 4. 8 Be lreiſe Breslau in der Zeit le fen in 55 ict im Stande bens göntige Bedingt gleichfalls 
London, 26 März. [Anfangs⸗Courſe. onſols ° al. 72%. ; il bis incl. 11. unterworfen ſind, nicht im Stande, ebenſo günſtige Bedingungen, wie ſie 
Rombarben 6,13. Türten 12,01. Rufen — — Silber —, . und Geiitane: un Caspettt lc en Beens, Weusthinshenne 5 8185 heute darbieten, den unkündbaren Hypotheken ⸗Darleben zum Grunde zu 
ua 17 10 5. ten: Ruffen 82%, Bay abgehalten werden wird. l ! Bun: e ee e pie dune Venen ie dem 
r 40 Minuten: Ruſſen 82% und & 1 : zlitairpflichtz Be rundbeſitzer volle Beruhigung in ſeinen wirthſchaſtlichen Verhältniſſen ge⸗ 
Berlin, 26. Min. (Sclug ? Bericht.! Weinen ſeſt, Ypril-Mai gaben VVV in dieſem ähren, filgen ſich mit Hilfe eines 8 ſehr geringen jährlichen 
222 —, Juni⸗Juli 225, 50. — Roggen feſter, März —, —, April⸗Mai 1) Diejenigen, welche in den Jahren 1855, 1856 und 1857 geboren ſind, Beitrags allmälig, indem daneben die erſparten Zinſen von Jahr zu Jahr 


163, —, Mai⸗Juni 160, —. Räböl gedruckt, April⸗Mal 64, 60, September⸗] 2) Diejenigen, welche den früheren Altersklaſſen angehören, bis jetzt aber auf das Darlehn abgeſchrieben werden. Der Proſpect, enthaltend die Bes 


October 65, 30. — Spiritus behauptet, loco 53, — —, April⸗Mai weder ihrer Militairpflicht genügt, noch endgiltig ausgemuſtert, d. h. 


j 10 März 5 1 1 1 ; A - 2 
1835 Auguſt⸗Septbr. 57, 50. — Hafer April⸗Mai 151, 50, Mai⸗Juni von einer Ober⸗Erſatz⸗Commiſſion als dauernd unbrauchbar zum Mili⸗ dingungen, unter welchen die Preuziſche Central Bodeneredit⸗ 
0. tairdienſt anerkannt, oder der Erſatz Reſerve I. reſp. II. Klaſſe über: 


stete e mag, 1 Uhr 15 M. war n eh Url, ai 1 85 5 Aetiengeſellſchaft (Berlin, Unter den Linden 34), vertreten in Breslau 
LER ,— berä 8 Pi) 5 5 —— 8 5 . 27242 * 
ira ae Wag 121 ar, N an 5 5 0 Apel rn Pe Es werden daher die hier bezeichneten Militairpflichtigen aufgefordert, an durch Herrn Emil Werther, Ohlauer⸗Stadtgraben 


— 


N ! 2% Tagen, welche in den ihnen noch zu behändigenden Vorladungen ange» ; 5 . ; 
tember October 65, —. Spiritus loco 52, 20, März —, —, April⸗Mai 53, Ei 0 ER a 8 Vans nee Locale püulllich 1 Nr. 18, dergleichen unkündbare Darlehne gewährt, wird auf aeg 


„ Mai⸗Juni 54, — — Petroleum März 15, erſcheinen. Geſtellungspflichtige, welche ſeit der Anmeldung zur Stammrolle, unmittelbar verabfolgt oder unter Kreuzband frankirt überſandt. [4939 


Köln, 28. März [Getreidemarkt.] Schluß bericht.) Weizen beſſer, per] ihre Wohnung gewechselt, dieſen Wohnungswechſel aber noch nicht angezeigt, J 2 5 mn 
mar 22, 85, per Mai 23, 20. Roggen per Marz 16, —, per Mai 16, 20. 5 ea welche ſich en lich zur a ey 85 Vor- Heinemann sche höhere T öchter schule und 
1 20 loco 36, —, ver März —, —, per Mai 34, 50, —. Hafer per Marz ladungen nicht erhalten, haben ſich vor Beginn des Muſterungs⸗Geſchäfts P nsionat Junk J 18 19 5 

„20, per Mai 16, 20. H in dem Militair: Bureau des Polizei⸗Präſidiums (Schuhbrücke 49, 2 Stiegen) 6 ’ Ernstrasse 19. 
59 Paris, 26. März. [’Bronuctenmartt.] Mehl 12 75 de zu melden, um die Wohnungsveränderung anzugeben und die Vorladungen Der neue Cursus beginnt Donnerstag, den 12. April. Anmeldungen 
Wels, per April 60, —, per Mai⸗Juni 61, = per Mai⸗ uguſt 29. in Empfang zu nehmen. Militairpflichtige, welche nicht pünktlich erſcheinen, von Schülerinnen und Pensionairinnen werden täglich von 11—2 Uhr 
Weizen feſt, per Marz 28, — per April 28, 25, per Mai⸗Juni oder ganz ausbleiben, werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis 
Ma dr Mai⸗Auguſt 29 50. — Spiritus behauptet, per März 57, 75, per] zu 3 Tagen beſtraft. 5 { 


: [4954] 
i⸗Auguſt 58, 50. — Wetter: —. 0 . u 55 b ibt, k l 1 
An London, 26. März. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen feſt. ancien. F 


= 


entgegengenommen. [4958] 


Die geehrten Leſer auf die heutige Annonce des Herrn Theden, 
Homöopath aus Berlin, betreffend Bandwurmleidende, aufmerkſam machend, 


gekommene Ladungen feſter. Hafer Y—1 Sh. billiger, anderes unver: il. H 0 ; 8 verfeblen wir nicht, zu bemerken, daß nach uns zugegangenen Mittheilungen 
ändert, Fremde en eigen 15,452, Gerſte 7784, Hafer 72,018 Qrtrs. W e ber eee Commiſſton demſelben von allen Seiten die beſten Empfehlungen vorangehen, insbeſon⸗ 
Wetter: Regneriſch. 2 dere auch bei Heilungen von Magenleiden, Flechten, Nervenleiden und Epi⸗ 


— — — Leidende, welche dureh Gicht, Rheumatismus, deren Lähmungen oder lepſie ꝛc., fowie auch Haarleiden und Kopfbautkrankheiten. Ebenfalls hatten 
Nee amburg, 26. März, Abendtz 8 Uhr 50 Min. (Original⸗Depeſche der durch andere innerliche und äusserliche, seither für unheilbar gehaltene wir wiederholt Gelegenheit, von vielen Zeitungen erſten Ranges in Deutſch⸗ 
Rae Zeitung.) [Abend boͤrſe.] Silberrente 55%. Krankheiten heimgesucht wurden, werden auf die im Inseratentheile land und der Schweiz dieſes beſtätigt zu ſehen. Auf vielfeitigen Wunſch 


mbarden —, —, 
iener —, —. Credit⸗Actien 123. 25. Oeſterr. Staatsbahn 463, 50. dieser Zeitung befindliche Annonce des Herrn L. 6. Moessinger in wird Herr Thedem noch heute und ie im Hotel zum Weißen Adler 


beistifche — —. Laura — Sechsziger Looſe —, — Bergiſche —. I Frankfurt a. M. ganz besonders aufmerksam gemacht. 14947] bierſelbſt von 9—1 und von 2—6 Uhr zu ſprechen fein. 


2 1 
E Tapeten, Fi 
geſchmackvolle Muſter, von 25 Pfg. 
und Glanztapeten von 60 Pfg. an in 
größter Auswahl; das Tapezieren über⸗ 
nehme mit 40 Pfg. per Rolle unter 
Garantie. 4375] 

Gleichzeitig empfehle aus meiner 
Papierhandlung 50 Bogen und 50 
Couverts für 40 Pfg.; 100 Stück 


N 


Breslau, 25. März 1877. 


Abonnements ⸗ Einladung. 
Centralblatt für Submiſſionen. 


General-Anzeiger für die Geſchäftswelt. 


Erſcheint in Hannover. Organ 


(V. Nachtrag Nr. 837 der Poſt⸗ für die Viſitenkarten 1,25, 1,50 — 2 Mark, 
Settungspreislifte vr 18770 e wir) A en Holzarbeiten, Metalle, Werkſtatts⸗ 8 ratulationskarten und Fatpen: 

. 8 „ 65 f S ) 

Abonnements gen, nad) Cerminen und Branchen über.] und Vetriehsmaterialien, Bellei⸗ i e DEBEE EIG. 10, 


P. P. 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß 
ich mit dem heutigen Tage hierſelbſt ein ; 


Putz -Geſchäft, 
Ning, Niemerzeile 24, I., 


era habe. [4952] 


m erſten Quartale kamen circa 
160) Termine auf Baus u. Erd⸗ 
arbeiten, Baumaterialien, Holz u. 


.. Abon 15, 20 — 100 Pfg., Portemonnaies irecle Verbind it Paris, Wien und Berlin i 

viertkljahrlich 3 M. 50 Pf. durch ſchllich geordnet. dungs und Ausruüſtungsſtücke, 8 Elgarrent 8 R NN Eee ne a hen 

ale Wekanftalten und Conbbrer | Enthält fAnmilhe Sieferungen, rel. Baker: a. Gfreibmetetiahen ick. Cigarren 5 5 amentaſchen in in die Lage, allen an ein derartiges Geſchäft zu ſtellenden Anfor⸗ 
a Fe a ee zur Veröffentlichung. [1821] Leder von 1,25 Ml. an. derungen zu genügen. 


| 99000 00900836 | Wilh. Homann, 
a Aneinem a ala biefigen wie auswärtigen Publikum die 1 00 Sint-Drnamentflemptnerei Ohlauerſtraße Nr. 78, 


b er Bertha Lubowski. 
ehse s Hötel Alt e T aſch enſtr aß e wald Ritter, Matthiasſtr. 15. 5 N 9 a f 
| | ! f 0 Höhere, Deamie, ö Neinſter Gartenhonig 


er übernommen und daſſelbe unter meiner Firma 
ug b er Habe. Prolongafion oon ſchönſtem Geſchmack, pr. Ltr. 1 M. 80 Pf. vereinzelt pr. Er, 2 M. 


u * 
Behmer „Hotel Ecler, Breslau, Mila 20 Feinſte wohlſchmeckendſte Nachtiſch⸗ 


ji nen habe. Sämmtliche Gaſt⸗ und Fremdenzimmer ſind ſauber renovirt 


IR 


Tuche und Bufsfins 


in Neſten und vom Stück 
kauft man enorm billig 


mid, wird es mein Beſtreben fein, die mi d 8 im Tuch ⸗Ausſchnitt von „ 5 
m es mein Beſtr ſein, die mich beehrenden Gäſte durch auf 2 
rl Beviemung und ice e in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen. Julius Neumann, WVeamte a Bäckereien und Zuckerwaaren 
u, den 24. März Hochachtungsvoll \ Carlsſtraße Nr. 49, können unter Discretion Geld er⸗! zum möglichſt billigſten Preiſe bei: [4861] 


nahe der Schweidnitzerſtraße. 


Otto Behmer. in Conte. Delsgae 7, See] IB. Mipauf, Oderſtraße 28. 


Statt he 
besonderen Meldung. 
Die Verlobung meiner. Tochter 
Paula mit dem Kaufmann Herrn 
Benno Perlhöfter beehre ich mich 
hiermit ergebenst anzuzeigen. 
ran 27. März 1877. 
Paul Berliner, 
Niederland. Ost-Ind. Oberstabsarzt 
a. D. [3041] 


Verlobte: 
Paula Berliner, 
Benno Perlhöfter. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Clara mit Herrn Georg Goldſtücker 
in Breslau beehre ich mich hierdurch 
e anzuzeigen. 

Glatz, im März 1877. [3055] 

Roſalie ä geborene 


Clara Forell, 
Georg Goldſtücker. 
erlobte. 


e Se 
Eduard Gadiel, 
Verlobte. [3050] 


Birnbaum. Brieg. 


Als N empfehlen ſich: 
Adolf Fiſcher, Lehrer, [3075] 
Louiſe Fiſcher, geb. Gründer. 


Meine Frau Anna, geb. Mittel⸗ 
haus, wurde heut früh um 3 Uhr von 
einem geſunden Knahen entbunden. 

Breslau, den 26. März 1877. 

[4976] Dr. Fr. Fedde. 


Meine geliebte Frau Anna, geb. 
Gabriel, wurde heute von einem 
Knaben glücklich entbunden. [3062] 

Falkenberg, den 25. März 1877. 

J. Ketzler. 


Unter Gottes 7 Beiſtande 
wurde geſtern Abend 7 Uhr mein 
innigſt geliebtes Weib Anna, geb. 
Schubert, von einem geſunden Jungen 
leicht und glücklich entbunden. 

Dies zeigt, ſtatt jeder beſonderen 


Meldung, allen Verwandten 17 05 


kannten er an: [30 
Nißler, — er 
Berlin, den 24. März 1 


Durch die Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden hoch erfreut: 
Bernhard Klamka und Frau, 
. geb. Weidel. 
atibor, den 24. März 1877. 


Durch die Geburt eines mun⸗ 
tern Mädchens wurden itz 201 


freut 
Nathan Proskauer, 
Henriette Proskauer, 


geb. Hahn. 
Kattowitz, den 26. März 1877. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 


ſchluß wurde uns wiederum eine tiefe 
Wunde geſchlagen durch den am 24. d. Pr.⸗L 


erfolgten Tod unſeres älteſten guten 
braven Sohnes, des Brauermeiſters 


Ewald Ruppelt, 


in Mariaſchein bei Teplitz, in Folge 
einer ſtarlen Erkältung und hinzu⸗ 
getretener Herzlähmung im noch nicht 
vollendeten 32. Lebensjahre. Unſer 
Schmerz iſt groß. Mit uns trauert 
eine liebende Gattin, liebende Schwie⸗ 


ereltern und Schwäger um den in To 


einer beiten Thatkraft zu früh Dahin⸗ 
geſchiedenen. Dies zeigt im tiefſten 
Schmerze allen lieben Freunden und 
Bekannten an 3056 
Ed. Nuppelt, Brauermeiſter, 
nebſt Frau und Familie. 
Breslau, den 26. März 1877. 


Statt besonderer Meldung. 
Heut Mittog 12% Uhr verschied 
nach kuzem, schweren Leiden un- 
sere Gattin, Mutter, Schwiegermutter 
und Grossmutter 


Ida Nees von Esenbeck, 
geb. Redantz. 
Breslau, den 26. März 1877. 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donnerstag, 
den 29. März, Vormittag um 10 Uhr, 
auf dem neuen reformirten Kirch- 
hof statt. 


Nach langem ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied in der Nacht vom 24. zum 25. 
„Mts. unſer werther College, der 
Eiſenbahn⸗ Betriebs⸗Secretär [3054] 


Herr Alexander Baum, 
an den Folgen einer Wirbelverletzung, 
welche er als Vertheidiger des Vater⸗ 
landes im Kampfe gegen Frankreich 
davongetragen hatte. 

Durch dieſes ſchmerzliche Ereigniß 
verlieren wir einen pflichttreuen und 
liebenswürdigen Mitarbeiter, deſſen d 
Andenken uns unvergeßlich bleiben 
wird. 

Breslau, den 26. März 1877. 

Die Beamten der Central⸗Caleula⸗ 
tur der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Nach viermonatlichem ſchweren 
Kranlenlager verſchied heute Nacht 
12 Uhr ſanft und 1 unſer innig 
Su 5 885 der k 40305 8⸗ 


"Theodor gelſch, 


im 73. Lebensjahre. 

Dies zeigen allen Freunden und 
e um ſtille Theilnahme 
bittend, 

Die tiefbetrübten 

Die Beerdigung 
Mittag 4 Uhr auf dem neuen refor⸗ 
mirten Kirchhofe ſtatt. [3059] 


interbliebenen. 


indet Donnerstag | Einzelne Nrn. A 50 Pf., monatl. 


Hiermit ler Verwandten und Ber 
kannten die betrübende Nachricht, daß 
unſer a = ie . Lud⸗ 


wig im Alter von 1 Jahr 11 Mo⸗ 
naten nach kurzen aber ſchweren Lei: 
den 18 Mittag 12 Uhr 171 
den i 
Die tiefbetrübten E Ye 
Benj. Salomonski 
und Frau, geb. Bielſchowski. 
Trauerhaus: Blücherpl. 6/7, 4 Stieg. 
Beerdigung findet den 28. März, 
Vormittag 10 Uhr, ſtatt. 


Heute früh 3½ Uhr verſchied ſanft 
nach Jahre langen, ſchweren Leiden 
unſere theure Mutter, Schweſter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, die verw. 
Frau Kaufmann [1299] 


Amalie Winter, 
geb. Scharff, 
im Alter 5 74 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden e er 
Breslau, Frankenſt ein, Wohlau, 
den 25. März 1877. 
Beerdigung: Mittwoch, den 28. d., 
Nachmittags 4 Uhr in Frankenſtein. 


Heut Morgen ½8 Uhr entſchlief 
nach langem, ſchweren Leiden unſere 
geliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Schwägerin, die ver⸗ 
wittwete Frau Particulier 


Iofefa Jänich, 


geb. Gloger, 
in ihrem 655 Lebensſahre [1309] 
Um 47 Theilnahme bitten: 
N. Bachmann, Kgl. Ober⸗ 
Steuer⸗Controleur, 
ne Frau und Familie. 
Wagner, ee 
nebſt 


— und Familie. 
Sprottau u. Glatz, d. 25. März 1877. 


Geſtern Nachmittag verſchied an Zahn: 
krämpfen unſer geliebtes Söhnchen 
Willy im Alter von 5 Monaten. 

. den 25. März 1877. 

[30422] A. Mosler und Frau 

Flora, geb. Ollendorff. 


Statt beſonderer Meldung. 

Am 23. M ſtarb nach kurzen 
Leiden unſer 2 begebe Töchterchen 
Helene im Alter von faſt 3 Jahren. 
Tieferſchüttert zeigen dies, um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt an 

3043] Guſtav Fritſche 

und Frau, geb. Glo 
Schönau in Mähren. 


Heut Morgen 6 Uhr verſchied fanft 
nach namenloſen Leiden unſer geliebter 
Alfred im Alter von 8 Monaten 24 
Tagen. Dies 44 0er Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder r 
Meldung tiefbetrübt an: 19] 

Fedor Schneider, 
Olga Schneider, geb. Kohl. 
Hausdorf i. Schl., d. 26. März 1877. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Lt. im 1. Garde⸗ 
Drag.⸗Regt. command. z. Kriegsaka⸗ 
demie Hr. Graf zu Dohna ⸗Schlodien 
mit Frl. 5 v. Bonin in Berlin. 
t. im 3. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 15 
Hr. Pappritz mit Frl. Minna Gründler 
in Berlin. Lehrer am Cadettenhauſe 
Hr. Dr. Wölkerling in Potsdam mit 
Frl. Catharina Bock in Berlin. Hr. 
Kreisrichter Schultze mit Frl. Agnes 
Maaß in Nauen. 

Geburten: Ein Sohn: Dem Hrn. 
Prof, Kähler in Halle, dem Hrn. Pa⸗ 
ſtor Hünefeld in Glaſow. Eine 
chter; Dem Hrn. Grafen Schulen⸗ 
burg in Altenhauſen, dem Hauptm. 
u. Comp.⸗Chef im Heſſ. Füſ.⸗Regt. 
Nr. 80 Hrn. v. Viebahn. 


Die Beerdigung des [3039] 
Frl. Marie Seidelmann 


findet heute Nachmittag 4 Uhr vom 
Leichenhause des neuen Kirchhofs 
zu 11,000 Jungfrauen aus statt. 


ür die bielfeitigen Beweiſe der 
aufrichtigen Theilnahme bei der Be⸗ 
erdigung ?ßñ 9 
des Wagenlackirers J. Atzler, ſage 
5 meinen herzlichſten Dank, ins⸗ 
beſondere für die Aufopferung des 
Brennerei⸗Beſitzers Herrn Hentſchel, 
ſowie der Herren Sänger. [3061] 


Emma Atzler, 
geb. Kind Kindler. 


Gleichzeitig die die ergebene Anzeige, 
daß ich das bon meinem Manne bis⸗ 
her betriebene Geſchäft“ auch ferner 
in unbeſchränkter Weiſe weiterführe 
und bitte, das Vertrauen, welches ſich 
mein verſtorbener Mann, ſowie mein 
früher verſtorbener Vater erfreute, 
auch auf mich übertragen zu wollen. 


DYD 
am Mittwoch nach dem Morgengottes⸗ 


dienſt in der Syna og, „Zum Tem⸗ 
pel“, Antonienſtraße [3042] 


Pr. J. O. 3 W. K. 28. III. 6 ½ 
Rec. VII. 


Pr. J. O. 3 W. Donnerst. 
29. III. 7. F. d. Agap. VII. 


IE Erlernung 
ie 


Vorderhaus. 


Deutsche Vacanzen-Zeitung 


für Kaufleute. 

ik. 6, 
zu beziehen durch [1315] 

M. Faulhaber in Frankfurt a. M. 


| Stadt-Theater. | 


Dinstag, den 27. März. Abſchieds⸗ 
Vorſtellung und letztes Ge⸗ 
ſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglieder des 
Berliner Stadttheaters. Bei halben 
Preiſen: Parquet 1 Mk. 50 Pf., 
II. Ran „Die Noſa⸗ 
Dominos. Luſtſpiel in 3 Acten 
von Hennequin und Delacour. 
Deutſch von R. 7 (Mar⸗ 
garethe, Frau v. Moſer.) Vorher: 
Prozeß in Sachen Coulon contra 
Vauradieux.“ Poſſen⸗Luſtſpiel in 
3 Acten von Hennequin. (Verf. 
5 „Roſa⸗Dominos“.) re bon 

„Neumann. (Clara l 
En v. Moſer.) Zum Schluß: 
EA des Herrn Director 
A. Roſenthal in ren: des 
Geſammtperſonals. 


Lobe - Theater. 


Dinstag, den 27. März. 10. Gaſtſpiel 


des Herrn Theodor Lobe. Z. 3. M 
„Freund Fritz.“ Ländliches Si 
tengemälde mit Geſang in 3 Acten 
von Erkmann⸗Chatrian. Muſik von 
Gothov Grünecke. (Rabbi David 
Sichel, Herr Theodor Lo be.) 
Mittwoch, den 28. März. 11. Gaſt⸗ 
N des Herrn Theodor Lobe. 


M.; „Freund Fritz.“ [4965] |% 


In, 1 (mit Herrn Lobe 


Gaſt): „Montroſe, der ſchwarze 


Markgraf”. er in fünf 
Acten von Heinrich Laube. (Oli⸗ 
vier Cromwell, Hr. Theodor Lobe.) 


Thalia - Theater. 


inatag, den 27. März. 3. 
„Der Lebensretter. 1 Lben end 
mit Geſang und Tanz in 4 Acten 
und 6 Bildern von Otto Girndt. 
Couplets von H. Salingré. 
von G. Michaelis. (Regie: Oscar 
ll. [4964 


Mi 

Mittwoch, den 28. März. Z. 5. 
„Der Lebensretter.“ 

In Vorbereitung: „Sie iſt kurirt“, 
oder: „Ein Tag in Süß bach.“ 
Lebensbild mit Geſang in 3 Acten 
von Otto Müller. Muſik von A. 
Unverricht und Gaſtſpiel des Herrn 
Felix Schweighofer vom Thea⸗ 
ter a. d. Wien. 


enger + Thenter, 
Zwingerplatz. 

Täglich Abende 7% Uhr: 

magiſch » phyfifalifihe Vorſtellung. 


Singakademie, 


Mittwoch, 28. März, um 10 Uhr Vorm.: 


Singakademie. 


Donnerstag, 29. März, Abends 7 Uhr, 
im Springer'schen Saale: 


Die Schöpfung, 


Oratorium von Hay > 
unter Mitwirkung 
von Frau Anna Gerhardt aus Berlin, 
Billets zu numerirten Plätzen à 2 
Mk. und I Mk. 50 Pf., zu Steh- 
plätzen à I Mk. sind bei Leuckart 
(A. Clar), Kupferschmiedestrasse 13, 
zu haben. [4818] 


Orchester-Verein. 
Dinstag, den 27. März 1877, 
. 7 Uhr, 14862 
Mer er schen Concertsaal: 
ii. Abonnement-Concert 
unter Mitwirkung des 


Thoma’schen Gesangvereins. 


1) Ouverture „Prometheus“. 


2) Derwisch-Chor ‚aus den 

3) Türkischer Marsch Ruinen 8 

4) Feierlicher Marsch von )S 
mit Chor Athen. | £ 

5) Elegischer Gesang. 3 


6) Sinfonie eroica. 

Numerirte Billets à 3 Mark und 
nicht numerirte à 2 M. sind in der 
Königl. Hofmusikalien-, Buch- und 
Kunst-Handlung von Julius Hainauer 
zu haben. 


CONCERT, 


Auftreten 


des Schwedischen 


Damen-Quartetts, 


Le—dtzte Woche Auftreten U 
des Manuflötiſten 


Sign. da Silva 


und der preisgekrönten Künſtler⸗ 
Geſellſchaft 


James Jones. 


Anfang 7% Uhr. [4961] 
Entree an der Kaſſe 50 Pf. 
Billets & 30 Pf. in den Commanditen. 


Verloren 


ging ein großer, ſchwarzer Jagdhund 
mit Maulkorb und Marke Nr. 05 gegen 
Belohnung abzugeben Matgaretben- 
ſtraße Nr. 32, parterre. 3073 


Verloren vom Ohlau⸗Ufer über 
die Promenade, Leſſingbrücke, Adal⸗ 
bert⸗,Stern⸗ und Monhauptſtraße zum 
Lehmdamm einen Pelzkragen, Boa. 
Abzugeb. ben 20 807 Oblauer⸗ 
Stadtgraben 20, Hof, 2 Tr. rechts. 


Muſit] 


Generalprobe. f 


ſelbſt Anmeldungen zum meth. 
1 für Töchter gebilde⸗ 
er 


Eehte Sammet-Jaquets in den neuesten Facons. 


Mehrere Hundert echte Sammetröcke 
und Jaquets zur Auswahl. 


elt⸗Garten. 


roßes Concert 
von Dan 15 


En gros & en detail. 


der — — ru f 10 franzöſiſchen | 


Chanſonette⸗ ans 
Mille. Nadine Linskala, 
Specialität erſten Ranges. 
Auftreten 
der Lieder⸗Sängerin 
Fräulein Martha Vetter 
und des berühmten Geſangsvögel⸗ und 
Säugethier⸗Stimmen⸗Imitateurs 
Mr. Vaugham, 


[des Neger⸗Sänger⸗ und Eee 
N 1 In 


1. Ijam Heat 


und Mrs. Lilly Jackson, 


d. Frl. Mimma Handt-Adolfi, 


der Concert⸗Sängerin 
Frau Lina Ernest, 
des Komikers Herrn A. Schinldt 
und er eg Hercules 
Charles Ernest. 
Fe 7 Uhr. Entree 50 Pf. 


Sümmenauer Garten. 


Victoria - Theater. 
Heute Dinstag, den 27. März: 


Abschieds- Vorstellung, 

zum Benefiz des 1. deutich- u. 

bei dig 8 
Quartetts 


N. Schwarz und 
Gebr. Semmel. 


fan m Dee gelangt zum erſten u. 
etzten Mal das in Berlin mit durch⸗ 
ſchlagendem Fine 8 


„Scholend lt Kldfe”, 


„Gut Schabbes“. 
Auftreten irn ine Künſtler u. 
Specialitäten. 

Die Parole des Abends lautet: 


„Friſch, geſund und 


meſchugge.“ D 


Vormals 


Weberbauer. 


Täglich: [4833] 


Hroßes Seite Concert 


ureau [3067] 
des Unterzeichnen befindet na bon 
heute ab Sadowaſtraße 54, III. 


. Horn, Maurerermeiſter. 


Unſere Wohnung haben wir von 
Alte ee nach O.⸗S. Bahnhof 
Nr. 31, zwiſchen N. Taſchen⸗ u. Teich: 
12755 3. Et. I., verlegt u. nehmen da⸗ 
and⸗ 


8 
Geſchwiſter A. u. B. Deren 


446621 


i 


| 


| 
| 


Dr. 


für die 


Frühjahrs⸗ und Sommer-Saifon 


ſind in meiner 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik 


bereits in größter Auswahl vertreten und empfehle hauptſächlich 


Regenpaletots 


Princeß-Victoria- - Sacon, wie Kammgarn⸗Röcke 
in bekannt geſchmackvollſter Ausführung geneigter Beachtung. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 59, 


Ning⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke, I., II., III. Etage. 


Die Damen Dfantel Fabri 


A. Süssmann, 


Nr. 58, Albrechtsſtraße Nr. 558, 
par terre, 1. und 2. 


empfiehlt zur bevorſtehenden Frühjahrs- und Sommer-Saifon 
ſaͤmmtliche erſchienenen Neuheiten in 


CKaiſer⸗Mänteln, 
Kammgarnröcken, Dollmanns u. ſ. w. 


von den einfachſten bis zum eleganteſten Genre in enorm großer 
Auswahl * den billigſten Preiſen geneigter Beach nz, 


En gros & en detail. 


Sämmtliche Neuheiten 


Etage, 


14951] 
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Trage! 


hasen ank sppubug aun 
panne apa eu er 


erlaube, da 
in obigen Artikeln zu den billigſten 


und T auber angefertigt. 


Icastam’s | 


Ausserordentliche Gala- 


Panopticum, 


Kunftausftellung 
lebensgroßer Wachs⸗ 


Häönigstrasse Nr. 1, 
Sc 


bis 10 libr abends 
Minder 
25 Pf. 4469 


Geöffn 
b. 9 Uhr Mor 
Entree 


Bei günſtiger Witterung täglich 


ampfer⸗Fahrten 
nach dem Zoolog. Garten, Villa 
Zedlitz und Odelſchle chen. Paſſe⸗ 
partouts à Perſon 15 Mark per 1877 
find an der Kaſſe zu haben. [4901] 
Hochachtend Krauſe & Nagel. 


Meine Wohnung befindet fich jetzt 
Tauenzienſtr. 78, part. 
Leopold Schwersensky. 


Ich wohne jetzt 


Gr, Feldſtraße 156, 


2. Eta e "Sach: 


scar Sachs, 
praktiſcher Arzt. 130450 
Sprechſtunden: 32 Uhr früh, 

4 „ Nachm. 


I tuch⸗Gardinen (Lamberquins), 
Vorlegern und Wandſchonern in enveblende er. 


innerung zu bringen, indem ich darauf aufmerkſam du machen mir 
ich durch mein ſeit 23. ahren beſtehendes 


e. 9 


ſucht. 
unter L. W. poſtl. Loslau. 


Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel beehre mich einem verehrl. 


Publikum mein reichhaltiges Lager in allen Arten von 
Teppichen, Wachs: u. Ledertuchen, Rouleaur 
eigenen Fabrikates, tene in fertigen Leder: 


aſchtiſch⸗ 


ngros⸗Geſchäft 
Preiſen zu verkaufen im Stande bin. 


L. Freund jun., 
Junkernſtraße A. 


Schaufenſter⸗Ronleaux jeder be 
liebigen Art werden in kürzeſter Zeit prompt 


[4945] 


905 1 jebt Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Ecke Reue 1 
Seeg nden 8 —9, 3 Meine 
chirurgiſche Klinik, bisher ne 
— 1 10 16 0 von Oſtern ab Neuſche⸗ 
ie Eingan 
—10 früh). 


Dr. egner. 


Dr ea „Hönig 


Dr P. Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8— 11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkraule. 


Künſtliche Zähne, 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, o one 
a . Bab Wurze ur Schmerzloſe 
Behd Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 

res Loewenstein, 
Albrechtsſtraße Nr. 18, zweite Etage. 


Für Tiefbohrungen. 


Nachdem mir das unterm 19. De⸗ 
cember 1873 ertheilte Patent auf eine 
1 zum Umſetzen des Ne 

m Freifallinſtrument des Erdbohrs 
verlängert worden, habe ich wieder 
ein Inſtrument arbeitsmäßig auf dem 
Dberſch der ene neden ei Zabrze 

chleſ. zur Anſicht aufgeſtellt. 
heli des Inſtruments ſind: 
Abſolut ſicheres Umſetzen des Bohrs; 
ſchnelleres und ſicheres Bohren, er 

in den größten Tiefen mit dem 
und mit der Dampfmaſchine. 11804 


Rungius, 


Werkmeiſter auf a A 
bei Zabrze OS. 


Fir ein Far Tür ein junges Mädchen wird in 
einer anſtändigen jüdiſchen Fa? 
milie von Oſtern eine Penſion ge“ 
Offerten nebſt Bedingung 


[128 


Ohl. Ballage 
14855 


en 


Zweite Beilage zu Nr. 


Ernſt Günther 's Verlag (Karl Alberts) in Leipzig. 
Soeben erſchien das 1. Heft von [4938] 


Kos m0 9. 


Zeitſchrift für einheitliche Weltanſchauung 
auf Grund der Entwicklungslehre. 
In Verbindung mit 
Charles Darwin und Ernſt Häckel, 


ſowie einer Reihe hervorragender Forſcher auf den Gebieten des 
Darwinismus. 


Herausgegeben von Si 
Dr. Otto Caspari, Prof. Dr. Guftav Jäger, 
Dr. Ernſt Krauſe. 
Man abonnirt bei allen Buchbandlungen und Poſtämtern des 


In: und Auslandes zum vierteljährlichen Preiſe (für 3 Hefte 
gr. 8°.) — 15 Mark. 


Vorräthig in der 


Buchhandlung H. Scholtz Breslau 


Stadt- Theater. 


Neues Abonnement. 
Redaction: E. Dohm. 
Illuſtrator: W. Schol 


Zu den alten, bewährten Mit⸗ 
arbeitern: Neue Krä 


Kräfte. 
In Bild und Wort: Originell 
Preis pro Eat! 2 A. 25 „Kladderadatsch 


ei allen 

Poſtämtern und Buchhandlungen. 
ö Die Verlagshandlung 

‚A. Hofmann e Co. 
in Berlin, Kronenſtraße 17. 


e Midhenfhanturnen. EEE 


Heute Dinstag, den 27. März, Abends 7%, Uhr, [4850] 


findet im Liebich'ſchen Saale 


ein Mädchenſchauturnen ſtatt. Programme find bei Bial & Freund, Tauen⸗ 
re 17a, Dobers &. Schultze, Albrechtsſtraße 6, und bei Ritter 
Kallenbach, Nicolaiſtraße 12, zu haben. f 
Zur Deckung der Koſten werden 50 Pfg. Eintrittsgeld erhoben. 
steutscher « Stephan. 


here Töchterſchule, Zimmerſtr. 13. 


. 


Fernere Anmeldungen für Oſtern nimmt täglich von 1—3 Uhr entgegen 
[4556] Die Vorſteherin Marie Hausser. 


[4942] 


Höhere Töchterſchule, Teichſtr. 22 u. 23. 


Der neue Curſus beginnt den 10. April. Anmeldungen erbitte wc 


Die Vorſteherin Ida Kunitz. 


2 und 3 Uhr. 


für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, das Primaner⸗ und das Fähnrichs⸗ 
Examen werden Anmeldungen angenommen und Penſion gewährt. [4656] 
Inſtituts⸗Vorſteher Dr. Sehummel in Breslau, Schuhbrücke 32. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. April cr. ab erfolgen in der Parochie zu St. Eliſabet ſämmtliche 
Beſtellungen reſp. Anmeldungen von kirchlichen Trauungen, Taufen, Be: 
gräbniſſen und Atteſten in unſerer Rendantur an der Eliſabetkirche Nr. 1/2, 
par terre, in den Wochentagen von 8—12 Uhr Vormittags, 

f g 2—5 Uhr Nachmittags, : 
für Begräbniſſe auch Sown: und Feiertags von 12—2 Uhr Nachmittags. 
ie Hebammen können dieſerhalb nur an den Wochentagen Formulare 
zu Taufen erhalten. [4 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath zu St. Cliſabet. 
Bekanntmachung. 


Der en e unſerer Stadt, mit welchem ein 
jährliches Gehalt von 3600 Mark, ſowie bei Uebernahme der 
Geſchäfte des Polizei⸗Anwalts eine jährliche Nebeneinnahme 
von 348 Mark verbunden iſt, wird mit dem 1. Juli d. J. 
vacant. Qualificirte Bewerber, namentlich ſolche, die bereits 
Erfahrungen in der Communal⸗Verwaltung beſitzen, wollen 
105 unter Einreichung eines kurzen Lebenslaufs, bis zum 
Mai d. J. bei dem unterzeichneten Stadtverordneten ⸗Vor⸗ 

ſteher melden. 1 f 
Namslau, den 23. März 1877, 


Rechts⸗Anwalt Dr. Landau. 


III. Maſtvieh⸗Ausſtellung. 


D. bis 10. Mai 1877, Berlin. 
Schluß der Aumeldungen am 1. April 1877. 


Dieſelben find einzuſenden an den Club der Landwirthe zu Berlin, 
Franzöſiſche Straße 48. 4937 
0 Das Ausſtellungs⸗Comite. 


Waſſerheilanſtalt Gräfenberg, 


Bahnſtation Ziegenhals. 

Kranke werden das ganze Jahr hindurch aufgenommen und Krankheiten. 
deren Heilung auch während der Wintermonate vom günſtigſten Erfolge be⸗ 
gleitet und vorherrſchend hier behandelt werden, ſind diejenigen, welche auf 
einer directen krankhaften Affection des Nervenſyſtems beruhen, und daraus 
entſtehenden Folgekrankheiten. — Während der Wintermonate Wohnungs: 
8 wie andere Unkoſten bedeutend billiger. Anfragen wie Beſtellungen 
an Unterzeichneten perſönlich. (634) 


Joseph Schindler. 


Oſtereier mit Liqueuren, 
Porzellanflaſchen in vier Größen, mit hocheleganter 
Ausftattung, offeriren [4430] 


[1307] 


= 
TR 


Preiſen 


] 
Trauerkleider find vorräthig. 


3 . 
er e 


141 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Anfertigung, Lieferung und Aufſtellung von 4 gußeiſernen Waſſer⸗ 
Reſervoiren für Station Mochbern im Geſammtgewichte von ungefähr 16,500 
Kilogramm und von 2 dergleichen für Station Liſſa im Geſammtgewichte 
von ungefähr 8250 Kilogramm ſoll im Wege der Submiſſion an einen ge⸗ 
eigneten Unternehmer vergeben werden. 

Termin bierzu ift auf: 4 

Sonnabend, den 31. März d. J., Vormittags 10 Uhr, i 
im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 1 
„Submiſſion auf Lieferung und Aufſtellung von Waſſer⸗Reſervoiren für 
Station Mochbern und Liſſa“ 
eingereicht ſein müſſen. . 5 ? 

Die Submiſſtonsbedingungen und Zeichnungen liegen im vorbezeichneten 
Bureau zur Einſicht aus, auch können Abſchriften der Bedingungen und 
der vorgeſchriebenen Offerten⸗Formulare ſowie Copien der Zeichnungen 
gegen portofreie Einſendung von 2 M. 50 Pf. von dem Bureau⸗Vorſteher 
Herrn Volke bezogen werden. [4777 

Breslau, den 19. März 1877. 


Der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector. 


gez.) Großmann. 


önigliche Riederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 


Bei dem Bau zur Verlängerun Schleſiſchen Gebirgsbahn von 
Dittersbach nach Glatz ſollen die Arbeiten und Materiallieferungen, mit 
Ausſchluß des Cements, event. der Bruchſteine zur Herſtellung von 

1) 2 Wegeunterführungen und 12 Durchläſſen auf der Strecke von Stein⸗ 

grund bis Hausdorf, mit rot. 4400 Kom. Mauerwerk, 

2) 2 Wegeunterführungen und 8 Durchläſſen auf der Strecke von Haus⸗ 

dorf bis Glatz, mit rot. 2820 Kbm. Mauerwerk, 0 
im Submiſſtonswege verdungen werden und iſt hierzu Termin auf: 
Dinstag, den 17. April e., Vormittags 11 Uhr, 5 
im hieſigen Abtheilungs⸗Bureau anberaumt, woſelöſt auch die Bedingun⸗ 
gen 2c. zur Einſicht ausliegen und die vorgeſchriebenen Formulare zu den 
Submiſſions⸗Offerten, denen die Bedingungen angeheftet find, bis zum 
* April c. gegen Erſtattung der Koſten von 1,5 Mark bezogen werden 
önnen. 
Die einzureichenden Offerten müſſen mit der Aufſchriſt: 
„Submiſſions⸗Offerte auf Ausführung von Durchlaß⸗ 20. Bauten“ 
verſehen ſein. [4944] 
Altwaſſer, den 23. März 1877. 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


olige. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Auslooſung der in dieſem Jabre zu amortiſirenden 
Prioritäts⸗Actien reſp. Obligationen Littr. A., B., C., D. der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn und 8 
der Prioritäts⸗Obligationen I. und II. Emiſſion der Wilhelmsbahn 
wird am 12. April d. J., Vormittags 9 Uhr, 
ft en Bermaltingsgebäude — Claaſſenſtraße — im Sitzungsſaal 
tattfinden. 
Den Inhabern von vorgedachten Werthpapieren iſt der Zutritt zur Aus⸗ 
looſung geſtattet. X 
Breslau, den 20. März 1877. 14948] 


w 


Königliche Direction. 
Oberſchleßiſche Eiſenbahn. 


Die im Brodyer Tranſitotarif vom 1. September v. J. ab Brody ein⸗ 
geführten Neexpeditionsfrachtſätze treten mit dem J. Mai d. J. außer Kraft, 
und finden von dieſem Tage ab die Brodyer Tranſitofrachtſätze auf ſämmt⸗ 
liche Getreidetransporte Anwendung, welche per Achſe oder per Bahn aus 
Rußland in Brody anlangen und von da ab nach einer deutſchen Verband⸗ 
Beton weiter verfrachtet werden. Ferner erfolgt vom 1. Mai cr. ab bei 

eexpedition von Getreidetransporten ruſſiſcher Provenienz in Lemberg und 
Krakau der Frachtausgleich nur noch für die Beförderungsſtrecke von der 
ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Grenze ab und zwar nach den Tranſitsofrachtſätzen 
ab Brody bezw. Podwoloczyska unter Zuſchlag der Reexpeditionsgebühr von 
0,80 Mark pro 1000 Kilogramme. Näheres it bei den Güter⸗Erpeditionen 
der dieſſeitigen Verbandſtationen zu erfahren. 

Breslau, den 23. März 1877. [4980] 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. April d. J. tritt zum Mitteldeutſch⸗Elſaß⸗Lothringiſchen Verband⸗ 
Tarife ein Nachtrag 27 in Kraft, welcher Beſtimmungen über die Beförde⸗ 
rung von Spiritus⸗ und Branntwein⸗Sendungen, ſowie die für dergleichen 
Sendungen zur Erhebung kommenden Deckenmiethen enthält. 

Druckexemplare ſind auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 17. März 1877. 8 1885 

Am 1. April d. J. kritt zum e e Verband: Tarif 
vom 1. December v. J. ein Nachtrag III. in Kraft. Derſelbe enthält die 
Aufnahme der Station Oſchersleben der Braunſchweigiſchen Eiſenbahn, Ta⸗ 
rifſätze für . von Cüſtrin nach Aſchersleben und Halberſtadt, 
von Swaroſchin nach Spaudau und Druckfehler⸗Berichtigungen. 

ruckexemplare find bei der Stationskaſſe in Poſen zu haben. 


Breslau, den 20. März 1877. [4978] 


Königliche Direetion. 


Am 1. April cr. tritt zum e e e Verband⸗Tarif ein 
Nachtrag XVIII, enthaltend Specialtarifſätze für Holz von Mittelwalde nach 
Halle und Leipzig, ſowie Claſſifications⸗Aenderungen in Kraft. 
Se ſind auf den Verband⸗Stationen zu haben. 
Breslau, den 20. März 1877. [4981] 
Direction der Ne FF 
Direetorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eifen 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Vom 1. April cr. ab tritt zum Ungariſch⸗Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗Thüringiſchen 
Verband⸗Tarif, Theil II, ein Nachtrag XXIX in Kraft. Derſelbe enthält 
neue directe Frachtſätze für den Verkehr mit den Stationen der Thüringiſchen 
Bahn Georgenthal und Ohrdruff, einen neuen Tarif⸗Kilometerzeiger, eine 
Claſſifications⸗Aenderung, die Aufnahme der Station Rosdzin in den zweiten 
Theil des Verband⸗Tarifs und anderweite Frachtſätze zwiſchen Kaſſel und 
den Stationen Glatz, Habelſchwerdt und Mittelwalde. 

Druckexemplare ſind auf den Verband⸗Stationen zu haben. 

Breslau, den 19. März 1877. . [4979] 
Direction der a eng Fee See Cena 
Directorium der Breslau⸗Schweibnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direetion der berſchlelſſchen Eiſenbahn. 


G. A. Opelt's Knopfhandlung, 


Junkernſtraße Nr. 28, neben dem grünen Adler, 
empfiehlt: 


[4744] 


Derimitter-Kuopfe BE 


zu Steppdecken, in verſchiedenen Qualitäten, 


Livre Knöpfe, 


Wiener Fagon, 


dDamen⸗VBeſatz⸗Kuöpfe. 


Fertige Damen: Kleider! 


empfiehlt nach neuen Modellen in geſchmackvoller Ausführung zu ſoliden 


Anna Berger, 
Albrechtsſtraße 43, 1. Etage. 
Stoffe zum Anfertigen werden angenommen. 


[4645 


RETTET TEHERAN 


der Breslauer Zeitun 1 


ahn Geſeuſchaft ö 


Gußeiſernen Treppen, 


N 


Dinstag, den 27. März 1877. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 1. April 1877 fälligen Nabel der Prioritäts⸗ 
Obligationen Litt, H. und J., ſowie der öprocentigen Prioritäts⸗Obligationen 
father wird mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage täglich Vormittags 
tattfinden: 

a. in Breslau: bei unſerer Haupt⸗Kaſſe vom 23. März e. ab, 

b. in Berlin: bei der Bank für Handel und Induftrie \ 

und 
bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 


c. in Dresden: bei der Sächſiſchen Bank, * 

d. in Leipzig: bei der Allgemeinen Deutſchen Credit: | # TI 

Anſtalt, ER 

e. in Hamburg: bei dem Bankhauſe Ed. Frege & Co. \3 

und * 

bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, „ 

f. in Frankfurt a. M.: bei der Filiale der Bank für g 
Handel und Induſtrie, 2 


g. in Darmſtadt: bei der Bank für Handel und 
Induſtrie, R 5 
h. in Magdeburg: bei dem Bankhauſe C. Bennewitz 
Die Zins⸗Coupons ſind mit einem von den Präſentanten unterſchriebenen 
nach den Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und den 
Geldbetrag ergebenden Verzeichniſſe einzureichen. 5 4463 
Gleichzeitig wird zu den durch das Privilegium vom 6. April 1872 
emittirten Pribritäts⸗ Obligationen Litt. H. eine neue (die zweite) Serie 
Zinscoupons nebſt Talons für die Zeit vom 1. April 1877 bis 31. März 
1882 gegen Rückgabe der alten Talons ausgegeben. 
Die Ausgabe erfolgt: 8 
1) in Breslau in unſerem im Verwaltungs⸗Gebäude belegenen 
Zins⸗Coupon⸗Ausreichungs⸗Bureau, par terre, Zimmer 
Nr. 10; ei, 
2) in Berlin, Dresden, Leipzig, Hamburg, Frankfurt am 
Main, Darmſtadt und Magdeburg bei den oben bezeichneten 
Zahlſtellen. 


Bei der zu 1 genannten Ausgabeſtelle ſind die Talons mit einem, bei 


den übrigen Stellen mit zwei Nummer⸗Verzeichniſſen einzureichen und wer⸗ 
den bei der erſteren die neuen Couponbogen ſofort ausgetauſcht, während 
von den letzteren ein Exemplar des Verzeichniſſes mit Quittung über die 
eingelieferten Talons ſofort zurückgegeben wird und die Verabfolgung der 
neuen Zins⸗Coupons 8 Tage darauf gegen Rückgabe der Quittung ftattfindet. 

Die Verzeichniſſe, ſowohl zu den Coupons, als zu den Talons, ſind 
ſelbſt dann erforderlich, wenn nur ein Stück dergleichen auf ein Mal zur 
Einlieferung gelangt. 

Breslau, den 3. März 1877. 


Directorium. 


Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Co. 


Der unterzeichnete Auſſichtsrath beehrt ſich, die Herren Commanditiſten zur 


ſiebenten ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Donnerstag, den 26. April d. J., 
Nachmittag 4 Uhr, 


im kleinen Saale der neuen Börſe hierſelbſt, 
ergebenſt einzuladen. a 


ı 


[4933] 
Tagesordnung: 
Außer den im $ 37 des Statuts bezeichneten 
der Dividende für das Jahr 1876 

Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der General⸗Verſammlung 
195 nur in der in den 88 40—42 des Statuts vorgeſchriebenen Weiſe ges 
ührt werden. 
„Die Actien find im Geihäftslocal der Geſellſchaft, Junkernſtraße Nr. 2 
hierſelbſt, ſpäteſtens bis zum 12. April d. J. zu deponiren und wird die 
Hinterlegung der Depotſcheine der Reichsbank⸗Hauptſtellen als genügender 
Beweis des Actienbeſitzes angeſehen. 

Breslau, den 24. März 1877. 
Der Aufſichtsrath. 
Heinrich Heimann. Leo Molinari. 


Norddeutſcher Lloyd! 


Die Fahrbillets von Bremen nach Newyork und Baltimore 
i f [3476] 


zu Driginalpreiſen ſind zu haben bei 
IX > 


Julius Sachs, Breslau, Carlsſtr. 24, 


von Kgl. hoher Regierung conc. Auswanderungs⸗Bureau. 


Von Bordeaux nach Stettin. 


8. D. „Odin“, Mitte April. 4713) 
Partien von mindeſtens 25 Tons zahlen Segelſchiffs⸗Fracht! 
Näheres bei 
F. W. Hyllested in Bordeaux. 


Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 


3 5 „ 


En ros. dötail. 
Die Strohhut-Fabrit von 
Fritz Liebrecht, 


Ohlauerſtraße Nr. 34, 


im Hauſe der Herren Gebr. Heck, 
erlaubt ſich den Beginn des Detail -Verkaufs hierdurch 
anzuzeigen. [3058] 

Das Lager iſt in foliden, ſowie neueſten Fagons 
vollſtändig aſſortirt und empfehle ich daſſelbe zu billigen 
Preiſen dem p. p. Publikum. b 
Strohhüte werden zur Wäſche angenommen. 


Der Ausverkauf 


meiner Waarenbeſtände dauert nur noch bis 29. dieſes Monats 
und gebe gute Waare zu billigſten Preiſen ab. [4763] 


J. L. Richter, vorm. Aug, Zeisig, 
Dis- à-vis dein Stadt- Theater. 
Judlin'ſche eee 


Die Annahme 
für die 


— 


Das Eiſenhüttenwerk Friedrichshütte 


bei Bunzlau in Schleſien, 
Station Modlau der Nied.⸗Märk. Eiſenbahn (Arnsdorf⸗Gaſſen), 
empfiehlt ſich für die bevorſtehende Bauſaiſon zur Anfertigung von: 
Säulen, Trägern, Gitterwerken für verſchiedene 
Zwecke, Dachfenſtern, Fenſtern für Fabrik⸗, Stall» ꝛc. Gebäude. 
Abgüſſe nach Zeichnung, Modellen oder Muſterſtücken werden Nene 


beſorgt. 


Adreſſe: Friedrichshütte, Bunzlau, Schleſien. 


Gegenſtänden die Genehmigung 1 i 


Bier⸗, Lig geur 
und Wen. Flaſchen. 
Glas, Porzellan⸗ und Thon⸗Geſchirr. 
Carl Stahm, Kloſterſtr. 1. 


Eleganteſte Spiegel, 
Gardinenbretter, Bilderrahmen eigner 
Nu empfieblt H. W. Meyer, 
upferſchmiedeſtraße 40. [2732] 
APE 5 
a Die beiten, ſolideſt 
billigſten 


Möbel! 


bekommt man zu tief herabge⸗ 
festen Preiſen in der Möbel⸗ 


5 Tauſende von Menſchen leiden an 


, mM urn e. 
“Leidende. am WII AA Leidende. 
oder Spulwurm, ſowie ſecundärem Magen⸗Katarrh und Aſthma, 
und nur Wenige ſind ſich der wahren Urſache ihres fortwährenden 
Unwohlſeins bewußt. Sichere Kennzeichen beim Bandwurm ſind: 
Der wahrgenommene Abgang einzelner Glieder. Andere Kenn⸗ 
zeichen find: Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die 
Augen, Abmagerung, Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungs⸗ 
ſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar 4 
Ohnmachten bei nüchternem Magen, Auffteigen eines Knäuels bis zum 
Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels im Munde, Magen⸗ 
ſäure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwindel und öfter Kop 
ſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After und in der Naſe, 
Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende und 
ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen und Menſtruations⸗ Niederlage von D. Silberſtein, 
ſtörungen. Jeden Bandwurm entferne ich ohne jede Vor⸗ und Breslau, Neue Taſchenſtr. 16 
5 Pear en: un ſicher in 2 bis . und nee de 18 N 
Praparate ſelbſt bei Kindern von 2 Jahren an Anwendung finden. Be w 5 ale Sin: 
Bei Magen⸗Katarrh (Skorbut), welcher fo vielfach verbreitet, mache FR 9 5 el, r 
noch auf folgende Erkennungszeichen aufmerkſam: Magenkrampf, uns: | Mahag.⸗ Nußb.⸗ u. Kirſchb., Kryſtall 
behagliches Gefühl, Drücken und Vollſein nach dem Eſſen und Trinlen, Spiegel jeder Größe, Rollb., Buffets, 
Müdigkeit, öftere Kopfſchmerzen und Engbrüſtigkeit. Betreffend meine 7 Waſcht. m. Marmor, Bettit. m. Matr. ꝛc 
Bandwurm⸗Medicamente bemerke noch, daß dieſelben bereits von meh⸗ w. auch bei Hälfte Anzahl. bis zum 
reren Aerzten bei ihren Clienten mit vollſtändigem Erfolg angewendet, 28. d. M. billigſt verkauft Neuſche⸗ 
uberhaupt ohne Widerwillen und leicht einzunehmen find. 1 [4746] | 


HR 


en und 
4554] $ 


und 


durch Wohlgeſchmack 


— 


in der Provinz zu haben. 


bei 4, 6, 74 Zuſatz zum Kaffee. 
Allgemein eingeführter Detailpreis 50 Pfennige pro Pfund. 
In nächſter Zeit in vielen renommirten Colonial⸗ und Delicateſſen⸗Handlangen hier und 


Alleinige Importeure des e 


Wen Jintenis-Mocca-Sacca⸗Naſfee. «: 
8 Wiſſenſchaftlich anerkannt beſter Kaffee⸗Zuſatz ohne Concurrenz. 
Auf der erſten Berliner Kochkunſt⸗Wus ſtellung von der 


Jury mit Anerkennungs⸗Diplom ausgezeichnet. 


Enthält die weſentlichſten Beſtandthelle des indiſchen Kaffee's, namentlich Coffein 
und geſunde Nährſtoffe, wodurch er ſich von Surrogaten vortheilhaft auszeichnet, insbeſondere 


Kraft, ſowie 


Gebrüder Sintenis, Magdeburg, 
eee eee e 


e 
RZ. 


krankheiten (Flechten) unter Garantie in kurzer Zeit, ſowie auch f 
eheimen Krankheiten nach neueſter Methode ohne Berufsſtörung, 
Gelenk: und anderen rheumatiſchen Schmerzen, Nervenleiden, Epilepſie ꝛc. 
Auch brieflich. Mehrfachen Anforderungen entgegenkommend, mache E 
die Anzeige, daß ich nur noch heute Dinstag und morgen Mittwoch, f 
den 27. und 28. März, in Breslau im Hotel zum Weißen Adler Ki 
von 9—1 und von 2—6 Uhr perſönlich zu ſprechen bin, und lade zum 8 
geneigten Beſuch ergebenſt ein. — Die beiten Empfehlungen ſtehen f 
zur Seite. 

ao ühedenm, Sp 


Gleichzeinig empfehle mein rationelles Heilverfahren bei allen Haut⸗ 19 = = — 
„ r 9 
Für Brennereien 


Erfolge arbeitenden 

8 Verbeſſerten Henze 'ſchen 
Kartoffel Dämpf⸗ Apparate. 
Unfere eigene Maſchinen⸗Fabrik und Eiſengießerei 


& fegt uns in den Stand, aus nur beſtem Material in kürzeſter 
Zeit bei ſolideſter Ausführung und billigſten Preiſen ein⸗ 


d homödopath. Polyklinik, Berlin, Kurſtr. 24. 
Deere 


. 


Gicht & Rh as 


deren Lähmungen und andere innerliche und äusserliche, seither 
für unheilbar gehaltene Krankheiten. 
Leidenden jeden Grades, denen schon längst & 
nicht mehr in den Sinn gekommen ist, noch # 
dieses oder jenes für ihr Leiden zu gebrauchen #:;& 
und die kostbare Gesundheit wieder zu erlangen, % . 
ist dennoch eine Hoffnung geblieben, sich von he 
ihrem jahrelangen Elend befreien zu können, 5 
mögen die Leiden innerliche oder äusserliche, # 
mögen nur einzelne oder alle Körpertheile afficirt & 
sein. — Dem Darsteller der Moessinger'schen & 
Kittel hat es unsägliche Mühe gekostet, bis es f 
ihm gelungen ist, durch seine neue Heilmethode: 
Ablagerungen (Verknorpelungen) im verhärteten f 
Zustande wieder zu erweichen und zum Ver- 
theilen zu bringen, wodurch allein das Gelenk, 
15 resp. die Sehne wieder in die frühere Lage #%}3 
A greifen kann und die Circulation des Blutes wiederhergestellt wird, F 
4 ferner jene leidenden Theile, welche vorher gekrümmt waren oder B 
in Folge der Schmerzen nicht bewegt werden konnten, sowie die & 
leidenden Theile, welche bereits gefühllos geworden waren, wieder ® 
zu beleben und zu kräftigen. Die hartnäckigste und Jangjährigste 
Mi Kopfgicht wird gelindert in einer Minute und geheilt binnen 3 & 
Tagen. — Man verwechsele diese Mittel nicht mit jenen Zufalls- & 
#6 gemischen betrügerischer Kurpfuscherei, die schon Manchem die ® 
Augen geöffnet. Der beste Beweis, dass meine Mittel im hoff- F 
A nungslosesten Zustande noch heilen, ist, dass jeder den Erfolg 
schon den zweiten Tag verspürt, und zwar einerlei, ob es eine % 
A schwächere oder stärkere Natur ist. Die Mittel können vom Greise & 
© wie vom Kinde gebraucht werden, ferner wird derjenige, welcher & 
seinem Berufe noch nachgehen kann, durch die Kur nicht gestört, 
mögen nun die Leiden durch Erkältung, Fallen, feuchte Wohnung, 
verdorbenen Magen, durch Ucberanstrengung der Nerven u. s. w. & 
entstanden sein. Ich brauche nicht zu wissen, ob die gewöhn- 
lichen Kuren, wie Schwitzen, Leberthran, Petroleum, Baden, 
Warmhalten oder sonstige Quacksalbereien schon angewandt sind, ® 
nur bitte ich, kurz das Leiden und sein Stadium zu beschreiben. F 
Bitte um genaue Wohnungsangabe. [4946] 
L. G. Mioessinger in Frankfurt a. NI. 2 
Vor Anwendung meiner Kur (welche nur unbedeutende pecuniäre F 
Opfer auferlegt) kann eine grosse Reihe von Dankschreiben Ge- 
heilter, die mir allein in den letzten Wochen zugekommen, und über 5% 
deren Authentieität sich bei den Betreffenden zu informiren ich & 
Jedermann freistelle, eingesehen werden. % 


BE EN 


& 


% 


erfreuen ſich der höchſten Zufriedenheit ihrer Beſitzer und! 
2 lafjen wir einige uns hierüber gütigſt zugegangene Atteſte nach⸗ 
ſtehend folgen. 
Liegnitz, im März 1877. 


Huibmer & Gubisch, 


Maſchinen⸗Fabrik und Eiſengießerei. 
Atteſte. 


Durch die Maſchinenbauanſtalt und Eiſengießerei der Herren Hübner 8 
& Gubiſch zu Liegnitz wurde mir für meine Brennerei im Herbſt 1875 


a nebjt Armaturen geliefert. 5 
a Es gereicht mir zur beſonderen Freude, den Herren Hübner & 
Gubiſch hiermit beſcheinigen zu können, daß ſich die erwähnten Bren⸗ 
nereiapparate während des nunmehr 11 57 zweijährigen Gebrauches 
A auf das Günſtigſte bewährt haben und da 
Pünktlichkeit bei Ausführung der gemachten Beſtellungen als durch die 
Angemeſſenheit der Preiſe durchaus zufrieden geſtellt worden bin. 
Auſten bei Guhrau. im Februar 1877. 

Nitſchke, Rittergutsbeſitzer und Deichhauptmann. 


Herren Hübner & Gubiſch, Negnitz. 
Bezüglich Ihrer Anfrage über meine Zufriedenheit über den von 
Ihnen im vorigen Sommer in meiner Brennerei zu Irrſingen auf: 
geſtellten „Henze“ theile ich mit, daß ich in jeder Beziehung mit diefem 5 
. Apparat zufrieden geſtellt bin. 
i Dieſe meine Erklärung bin ich gern bereit, überallhin, wo ſie er⸗ 
fordert wird, abzugeben und Ihre Fabrik beſtens zu empfehlen. 
ö Hochachtungsvoll ergebenſt 2 
von Bogen auf Nadſchütz per Köben, 
den 24. Januar 1877. 


BI P 


r 


eee 
e Betr 
liefern die geräuſchlos arbeitenden, als vollkommen 


gefahrlos und unbedingt verläßlich bewährten, 
patentirten [1251] 


Spar- Motoren 


(Syſtem Martin & Hock). 
Brennſtoffverbrauch: ca. 3% Kilo Colesabfälle 
(Gries) im Werthe von 5—8 Reichspf. pro Stunde 
und Pferdekraft, geringſtes Raumerforderniß, ſpielend 
leichte Inſtandhaltung, keine beſondere Wartung, 
kein Gas, kein Waſſer, kein Dampf, kein Keſſel, 
keine Mauerung, keine Fundamentirung, keine be⸗ 
hördliche Genehmigung. 
Proſpecte und Referenzen auf Verlangen. 


Jullus Hock & Co., Wien, 


2 1. Schottenring 17. 
Zur Meſſe in Leipzig: Brühl Nr. 45, Creditanſtalts⸗Gebände. 


er N) ng E 
. Möbel⸗Verkauf. 
Wegen Umzug ſtehen bei mir zum baldigen freihändigen Verkauf, 
zu billigen aber festen Preiſen: 1 Mahag.⸗Sopha, 2 Fauteuils in Plüſch, 
1 Pol.⸗Sopha, 2 Faut. in Plüſch, 6 elegante verſchlungene Stühle, 1 Tiſch, 
1 Trumeau, 1 Nußb.⸗Garnitur in Rips mit 6 Stühlen, Tiſch, Vertikow, 
2 Schränke, kleine Tiſchchen, Spiegel mit Conſolen und Platten, Vaſen, 
Schaalen, Teppiche, 3 Nähmaſchinen, ferner ſchöne breite Benſtellen mit 
Federmatratzen und Roßhaarkiſſen, Waſch⸗ und Nachttiſche, einige Oelbilder, 
Küchengeräthe u. ſ. w. 4975 


4 6 
G. Hausfelder, Königl. Auct.⸗Commiſſ., 
bis 1. April nur Ohlauerſtraße 65. 


NB. Der Verkauf dauert bis Sonnabend und zwar ſtets Nachmittags 
von 2—5 Uhr. 


Eine Stadidrauerei | Haus⸗Verkauf. 


an der Bahn mit maſſiven Gebäuden, Ein großes, maſſives Haus (früher 
ſchönem Vergnügungs » Garten, mit] Hotel, jetzt mit Reſtaurationsbetrieb) 


Fra 


0 


Fabrik in Liquidation 


212 Stück Kein wand 


Se 3 in verſchiedener Qualität, * 5 
300 Stück Chiſſons u, Baumwollenzengen, 
vielen Hundert Dutzend ſeine und geringere Taſchentücher, einem 


großen Vorrath von Tiſchzeugen in feinſtem Damaſt und auch 
eringerer Waare, 2 


16 Stück Handtücherzeng, 


nebſt vielen Dutzend weißer und grauer abgevaßter Handtücher, 


268 Stuck Fenſter⸗ Gardinen 


Faller Art, nebſt noch vielen andern in die Leinenbranche einſchlagenden i 
5 Artikeln. 2 


Du den eriten 12 Tagen wird 
auch meterweiſe verkauft. 
5 u 14, Ola Montag, den 26. März, 
6 


baldigſt zu derkaufen. Preis 7500] ſtadt am Gebirge, mit ſchönem, großen 
Tor., Anzahlung 1500 Thlr. Off.] Saal und Stallungen, ift anderweiti⸗ 
erbeten unter . 15 an die Exped. | ger Unternehmungen halber joforl aus 
der Breslauer Zeitung. 11322] freier Hand zu verkaufen. Gegen: 


wärtiger Ertrag ca. 2800 M. Kauf⸗ 
Fleiſchwagen. preis 8.000 M= Anzahlung 30805 1 


Moderne gute Fleiſcherwagen ſind Hypotbeken fest. \ ] 
wieder bei mir vorrähig zu haben. Offerten unter H. V. Nr. 97 an die 


Als anerkannt vorzügliches Material e GC. Kunze, 3 
| für Schmiedezwecke Wage 20: gige de Hans beſitzern 


f „ g . g empfehlen wir die neuen, prakli⸗ 
e eee me 
220 a EN 5 7 Steinfohlen- Sendungen hat. Se prompt. Pe 15 er 3 5 11810 e Quittungsbücher. 
anerkennende Zeuguiſße von . a 40 0 ae e e De A lask & Mehrländer, 

aß, M AX Katz. Bresl. tg. sub G. W. Nr. 11 ein⸗ + Be 7 ur errenſtr.). 


zureichen. 


W 


1 
1 


empfehlen wir uns zur Aufſtellung der mit jo außerordentlichem f 


gehende Aufträge zu effectuiren. Die von uns gelieferten Apparate 8 


ein neuer eiſerner Dampfkeſſel und ein Kartoffeldämpfer nach Henze 


ich ebenſowohl durch die Mi 


gutem Geſchäft iſt erbſchaftsbalber in einer belebten Fabrik- u. Garniſon⸗ M 


—— — E.)— 3 ———ů—ů— 4 —⁰Aẽ —ñũrßrßößsFß‚ãUiuͤ n.. —28Ä—ßÄ—«i2—— 


den abgelagerten 8 und 12 Sgr. 


Schönfelder & Co., Carlsplatz 3, 
Geſchw. Nowotny, Hintermarkt 7, 


und Königsplatz 7, 


Em, mn) on 


= 


Dactelseleleielchelrlelelelgieletebeb 
Ein [4972] & 


junger Kaufmann, 


Mitte 20er, ev., Inhaber 1 


Zenes Tentabl. Geſchäfts! 


einer Provinzialſtadt Schleſ., X 


ſucht 


auf dieſem nicht mehr unge⸗ 
wöhnlichen Wege 
eine Lebeusgefährtin. 
Junge gebildete und häuslich 89 
erzogene Damen gleicher Con⸗ 
feſſion, im Alter bis zu 24 Jahren, & 
mit einigem Vermögen, wollen! 
vertrauensvoll ihre Adreſſe nebſt 2 
Photographie unter Chiffre H. . 
3) 2689 an die Annoncen⸗Expedition * 
von Haaſenſteiu & Vogler, & 
Breslau, ſenden. Discretion 
ſelbſtredend. Agenten und Ano⸗ 


Akele d 


besdelen ber 


” 


Eee 


MERENETSETUENEERENSENS 


nyme bleiben ohne Antwort. 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein in der Blüthe der Jahre ſich 
befindender gebildeter Mann, Mitte 
40er, evangeliſch, von angenehmen 
Aeußeren und makelloſem Charakter, 
Mitbeſitzer eines größeren Fabrik⸗ 
Etabliſſements (Fabrik beschäftigt ea. 
100 Arbeiter und iſt Fabrikalions⸗ 
zweig der Mode nicht unterworfen), 
welches ihm jährlich ca. 12,000 Mk. 
einträgt, ſucht, weil die Schweſter, die 
bis jetzt ihm die Wirtbſchaft geleitet, 
ſich verheirathet hat, auf dieſem Wege 
die Bekanntſchaft einer Dame bebufs 
Verheirathung zu machen. 45,000 


ſicher geſtellt wird, Bedingung. Wirth⸗ 
chaftlich erzogene, gebiidete Damen 
ed. Conf., im Alter von 25 bis 36 
Jahren werden erſucht, vertrauensvoll 


Angabe ihrer näheren Verhältniſſe 
sub G. 5. 12 in den Brieſkaſten der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. Discretion 


werden anf Wunſch zurüdgefandt. — 
Heirathsgeſuch. 
Ein junger brillant ſituirter Kauf⸗ 
mann, 1 von reſpectabl. Aeußern 
und guter Bildung, ſucht paſſende 
Lebensgefährtin mit Vermögen von 
mindeſtens 30 Mille Mark. Eltern 
oder Angehörige belieben vertrauens⸗ 
voll Zuſchriften an die Annoncen⸗ 
En: von Rudolf Moſſe, Breslau, 
sub 6. 4532 nicht anonym zu richten. 
Diseretion Ehrenſache. [4967] 


ttende Erſparniß 


ur K AR e INS URN Arie, IE TER INN 
Breslauer Korn. "SER 
Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Pro? 
ducten feinen altehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpiri⸗ 
tuoſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als dieſer. 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabrizirt 
und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Liter N r., 


Verkauf für Breslau in Briginnlliaschen bei: 
C. Perini & Co., Funkernsir., Orlandi & Steiner, Come, 
P. Nicolai, Onersent. Bahnh., F. R. Peirich. Klosterstr., 
Carl Thiel, Schweidnätzerstr., A. Fischer, Theatiercond. 


ark Vermögen, welches hypathetarifch 5 


ihre Adr. nebſt Photographie unter]! 


Ehrenſache. Briefe, ſowie Photogr. 


er 


Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben die Handlungen der 
Herren Gebr. Knaus, Hoflieferanten, Ohlauerſtraße 76 und 77 in Breslau, 


Herm. Gubiſch, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 18, 


C. S. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 63 Su av Sock, VBohranerftraße 18, 


obert Hoyer, Breiteſtr. 40, 


Johann Plochowitz in Conſtadt, Nobert Fiebig in Wohlau 
die Güte, denſelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. 


Für die Glasflaſche wird 22 Mühlgaſſe 9 
1. Sar. berechnet. ER. Böhm, Sandvorſt. 


„ FEINSTER 


LIQUEURE | 


UND 


ESSENZER | 


RIÄAFTAEUBERT 


* 
Ein Compagnon 
mit 2:—3000 Thlr. zu einem ſehr 
rentablen Weißwaaren⸗Geſchäft in 
einer Provinzial⸗Stadt wird geſucht. 
Offerten unter M. L. 13 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. [1312] 


Reſtauratiousverpachtung. 


Ju ſehr lebhafter, auch von Frem⸗ 
den viel beſuchten Gegend lin nächiter 
Nähe Dresdens) iſt ein neu einge⸗ 
richletes botelartiges Reſtauran 1 
verpachten. 4795 

Daſſelbe enthält außer den nöthigen 
Wirthſchafts⸗ und Geſellſchaſtsräumen 
eine große Anzahl Fremdenzimmer, 
Einrichtung für Conditorei, große 
Stallungen, Eiskeller, überbauten 
Kegelſchub, großen Garten mit Muſik⸗ 
Papillon u. ſ. w. 

Es wird weniger auf hohen Pacht 
als auf geſchickte und intelligente Be⸗ 
wirthſchaflung geſehen. Reflectanten 


] wollen ihre Adreſſen mit Angabe ihrer 


bisherigen Thätigkeit, ſowie Referen⸗ 
91 und etwaiger Cautiousfähigleit 
is 31. März c. unter Chiffre E. R. 
714 bei Haaſenſtein & Vogler in 
Dresden niederlegen. 5 
Eine Liqueurfabrik m. Ausſchank, 
gut rentirend, für 1000 Thlr. 380 
verk. Miethe mit Remiſen zu. : 
Thlr. Nur Selbſtreflect. erfahr. Näh. 
u. L. 93 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


China- 
Zahnpulver, à Doſe 15 Pfg., 
ia PO-KO- 
Eſſenz gegen Migräne, 

4 a Flacon 1 Mark 50 Pfg., 

. Jächer von 15 Pfg. an, 
Sonnenſchirme, 1 N. 50 Pfg., 
 Janan- u. China- 
Artikel an großer Auswahl zu 
Geſchenken 


empfiehlt [4959] 


A. Rohr, 


Königsſtraße Nr. 2 
(Speclalgeſchäſt). = 


Ein Geldfch 


5 Cent. ſchwer, ift für 48 Thlr. zu verk. 
und empfehle denſelb. als ſehr billigen 


Gelegenheitskauf. 


F. Maletzki, Roſenthalerſtr. 16. 


rank, 


—— — 


— Fr, RER 


Coneurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
anna 182868 
Berthold Bredan, 


in Firma: 
Beſchluß vom 26. März 1877, Nach⸗ 


mittags 1 Uhr, der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Be 


eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 5 

auf den 1. März 1877 
feat worden. 

1. Zum einſtweili 
Maſſe iſt der Kaufmann 
Michalock hier, Hummerei Nr. 57, 
beſtellt. N { 
„Die Gläubiger werden aufgefordert, 
in dem N 

auf den 4. April 1877, 

Mittags 12 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Fürſt, im Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine die Erklärungen über ihre Vor⸗ 
Wande zur Beſtellung des definitiven 
rwalters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubi⸗ 
ger machen, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte 


bis zum 5. Mai 1877 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen i 
anf den 30, Mai 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Sladt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Fürſt, im Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und 1 85 Anlagen beizufügen. 555 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen zur Proceßführung bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 

en, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Juſtiz⸗Räthe Frän⸗ 
fel, Fiſcher, Kaupiſch, Korb zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 

oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verab⸗ 
folgen oder zu geben, vielmehr von 
dem Beſitz der Gegenſtände 2 

bis zum 1. Mai 1877 

* einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 

Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit? sieh ihrer etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
1 haben von den in 

ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Breslau, den 26. März 1877. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 5 
5 1 . vierprocentige Prio⸗ 
ritäts⸗ bligationen der Oberſchleſiſchen 
Alen bahn Geſellchaft, Emiſſieg de 
73: 2% 


Nr. 1780 über . . 1000 Thaler 
Nr. 5494 über 500 Thaler 
Nr. 26,967, 26,968, 
26,969, 26,970 über 
e 3 100 Thaler 
ſind der verehelichten Förſter Clara 
lloßmann, geborene Heſſe, zu Cramp⸗ 
nis, Kreis Potsdam, angeblich im 
ommer 1875 durch Feuer vernichtet 
worden ! 
Alle Diejenigen, welche als Eigen: 
4 ihümer, Ceſſionarien, Pfand: oder 
ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch auf 
ieſe Obligationen erheben, werden 
Dierdurd) aufgefordert, ihre Anſprüche 
ei dem unterzeichneten Gericht, ſpä⸗ 
eſtens aber in dem auf 
den 27. April 1877, 
14 Vormittags 11 Uhr, 
4 por dem Stadtgerichtsrath Engländer, 
im Zimmer Nr. 47, im II. Stock des 
tadt⸗Gerichts⸗Gebäudes, anberaum⸗ 
een Termine geltend zu machen, widri⸗ 
ſenfalls ſie mit ihren Anſprüchen 
kräcludirt und die vorbezeichneten Obli⸗ 
lationen für kraftlos werden erklärt 
erden. 
Breslau, den 28. Auguſt 1876. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
erien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
45 n unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
986 die Firma 265] 
und „ Friedrich Wuntſch 
Frd als deren Inhaber der Kaufmann 
10 iedrich Wuntſch bier heute einge⸗ 
agen worden. 
K keslau, den 21. März 1877. 
Agl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
| Bekanntmachung. 
455 n unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 


die Firma 

9. Gruſchke's Wittwe 

als deren Inhaberin die verwitt⸗ 
Kaufmaun Auguſte Gruſchke, 


ene Hänſel, hier heute einge: 
n worden. Wer 


Areslau, den 21. März 1877. 
FU, Stabt⸗Gericht. Abth. I. 


und 
bete 


B. Bredau hierſelbſt, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 11, iſt durch 


en Verwalter der 
Carl 


N rere N 79 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4040 das Erlöſchen 5 Firma 
H. Gruſchke 
hier beute eingetragen 
Breslau, den 21. M 


Arz 2 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Das Erlöſchen der Firma [706] 


enat | 
0 heute bei Nr. 116 


zu Groß⸗Oldern 
egiſters eingetragen 


unſeres Firmen⸗ 
worden. 
Breslau, den 21. März 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Ratibor, I. Abth., 
Ratibor, den 10. März 1877, Vor⸗ 
mittags 104% Uhr. 

Ueber das Vermoͤgen des "Kauf: 


manns 
Herrmann Fuchs 


zu Ratibor iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zablungseinſtellung 

auf den 9. März 1877 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einjtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Acker⸗ 
mann zu Ratibor beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 24. März 1877, 

Vormittags 9 Uhr, 

in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 7 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Schober anberaumten Termine die 
Erklärungen über ihre Vorſchläge über 
Beihebaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung des definitiven Verwal ⸗ 
ters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchülden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
eder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtande 

bis zum 9. April 1877 


einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
ſern. Pfanvinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Ansprüche, Dies 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Porrechte . 

bis zum 14. April 1877 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der fämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen \ 

auf den 30. April 1877, 

Vormittags 9 Uhr, 

in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 7 
vor dem genannten Commiſſar zu er⸗ 
ſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, bot eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeber Gläabiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaſten oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärſigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſteuen und zu den Acten an: 
zeigen. 595] 


Denjenigen, welchen es hier an Be: |, 


kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Geheimer Juſtizrath Klap⸗ 
per, Juſlizräſhe Engelmann und 
Schmiedel und die Rechts⸗Anwälte 
Hoffmann, Korpulus und Sa⸗ 
barth zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Negiſter ift 
die in Ratibor beſtehende Zweig⸗ 
niederlaſſung der 7000 

Gebrüder Korn, 
deren Firma sub Nr. 16 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters des Kreisgerichts zu 
Creuzburg OS. eingetragen worden, 
sub Nr. 66 eingetragen. 

Der Sitz der Hauptniederlaſſung 
iſt Creuzburg OS. Geſellſchafter ſind: 

1) der Kaufmann Herrmann Korn 

in Creuzburg, 

2) der 1 Nobert Korn 

e 


daſelbſt. 
Die Geſellſchaft hat am 1. October 
1873 begonnen. 3 
Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten ſteht jedem Geſellſchafter zu. 
Ratibor, den 12. März 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmaums [691] 
Alois Dur 

zu Königsdorf⸗Jaſtrzemb iſt der Kauf⸗ 
mann Fabian Leuchter zu Rybnil 
als definitiver Maſſenverwalter beſtellt 
worden. 

Rybnik, den 19. März 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Damen? 


oO 

1 
finden gute Aufnahme bei Frau 
Hebamme Obſt, Brüderſtr. 24, I. 


i Bekanntmachung, F 


worden. [267] 
1877 ge) 


— rn 2 
* N 
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Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Beuthen OS., 
l. a | 
ärz 1877, 


Beulhen OS., den 23. 
Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kleider⸗ 

händlers 


Samuel Anspach 
von hier iſt der kaufmänniſche Concurs 


im abgekürzten Verfahren eröffnet und 15 


der Tag der Zablungseinſtellung 
auf den 15. März 1877 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Karl Pleß⸗ 
ner von hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 6. April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 27, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreisrichter Nagel anberaum⸗ 
ten Termine die Erklärungen über ihre 
Vorſchläge zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 


| 
| 
| 


| 


1 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Muͤhlenbeſitzer Franz 
üller gehörigen Grundſtücke Nr. 

34 und 37 Band 1. Gompersdorf, 
auf denen ſich eine Mehlmühle be⸗ 


findet, ſollen im Wege der nothwen⸗ B 


digen Subhaſtation 
am 20. April 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
ichter in unſerem Gerichtsgebäude, 
ermins-Zimmer Nr. II., verkauft 
werden. 

Zu den Grundſtlicken gehören und 
zwar 1) zu Nr. 34 Band J. Gompers⸗ 
dorf — Hectar 95 Ar 80 Quadrat⸗ 
meter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 1% % Thlr., bei der Gebäude: 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
150 Mark veranlagt; 2) zu Nr. 37 
Band J. Gompersdorf 4 Hectar 46 Ar 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien mit einem Reinertrage von 
112% 00 Thlr. Bei der Gebäudeſteuer 
iſt dieſes Grundſtück nicht veranlagt. 

ie Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchriften der Grund⸗ 


ſchuldner etwas an Geld, Papieren | buchblätter, etwaige Abſchätzungen und 


oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände g 
bis zum 21. April 1877 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
| Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte i 
bis zum 30, April 1877 
einfchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen { 
auf den 3. Mai 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 27, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derielben und 
(ihrer Anlagen beizufügen. 2 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 


andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau La. während der Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. g 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Hane en in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 500 
Das Urtbeil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 0 
am 21. April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. II., von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 
Landeck, den 14. Februar 1877. 
Königl. Kreis-Gerichts- 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Graf v. d. Schulenburg. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 9 die Handelsgeſellſchaft 
Königer & Sohn, 
welche ihren Sitz in Troppau in 
Oeſterreich⸗Schleſien mit Zweignieder⸗ 
laſſung zu Neuſtadt OS. hat, einge⸗ 


wege Ä 
ie Geſellſchafter find: [689] 
Carl Königer sen. und 
Carl Königer un., 
Kaufleute in Hennersdorf. Die Ge⸗ 
ſellſchaft hat begonnen am 1. Auguſt 
1872 mit der Berechtigung jedes Ge⸗ 


gu muß bei der Anmeldung ſeiner ſdllſchafters, die Firma ſelbſtſtändig 


orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beftellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Töpfer, Geldner und 
Ehrlich hier zu Sachwaltern vor⸗ 


geſchlagen. 
Beuthen OS., den 23. März 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. S 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [698] 
= Robert Krebs 
1 iſt zur Verhandlung und 

eſchlußfaſſung über einen Accord ein 
Termin i 
auf den 5. April 1877, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Termins⸗Zimmer Nr. 24 unſeres 
Geſchäftslocales anberaumt worden. 

ie Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger, jo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
bſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Accord be⸗ 
rechtigen. 

Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht 0 163), ſowie der 
Accord⸗Vorſchlag liegen in unſerem 
Bureau III zur Einſicht der Betheilig⸗ 
ten offen. 

Liegnitz, den 21. Mär 1877. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

gez. Müller. 


Bekanntmachung. 

In unſer e iſt sub 
laufende Nr. 127 die Firma [693] 
H. Münzer 
zu Guttentag und als deren Inhaber 
der Kaufmann Heinrich Münzer 
zu Guttentag am 20. März 1877 ein⸗ 
getragen worden. 

Lublinitz, den 9. März 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I Abth. 


Bekanntmachung. 


zu zeichnen. 


Neuſtadt OS., den 14. März 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 22 die Procura des Kauf⸗ 
mann Joſeph Königer zu Neu⸗ 
ſtadt OS. als Procuriſt der sub Nr. 9 
des Geſellſchafts⸗Regiſters eingetrage⸗ 
nen Handelsgeſellſchaft Königer und 
ohn zu Troppau in Oeſterr.⸗Schle⸗ 
fien mit der Zweigniedetlaſſung zu 
Neuſtadt OS. zufolge Verfügung vom 
l4ten am 17. März 1877 mit dem 
Bemerken eingetragen worden, daß 
ſich die Procura nur auf die Zweig⸗ 
niederlaſſung zu Neuſtadt OS. bezieht. 

Neuſtadt OS. den 14. März 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung bei der sub Nr. 103 Bid 

695 


Firma 
C. Heckmann & Rappfilber 
am Orte Königszelt eingetragenen 
Handelsgeſellſchaft in Colonne 4 Fol⸗ 
gendes: 
„Die Geſellſchaft iſt ſeit dem 

10. März 1877 aufgelöſt und in 
Liquidation getreten, Liquidatoren 
der aufgelöſten Geſellſchaft ſind: 
a. der Fabrikbeſitzer Auguſt Napp⸗ 
filber zu Thereſienhüfte, 
b. der Fabrikbeſitzer Carl Heckmann 
zu Königszelt, . 
welche das Liquidationsgeſchäft ge: 
meinſchaftlich betreiben“, 
heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 19. März 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
der sub Nr. 34 für Paul Mogwitz 
eingetragene Procura in Colonne Be⸗ 
merkungen Folgendes heut eingetragen 
worden: [696 

„Die dem Procuriſten Paul Mog⸗ 
witz ertheilte Procura hat der Fa⸗ 
brikbeſitzer Auguſt Nappſilber zu 

Thereſienhütte auch auf das Liqui⸗ 

dationsgeſchäft ausgedehnt.“ 

Schweidnitz. den 23. März 1877. 


Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 
Berichtigung. 


Die Firma der von uns unterm 


Die in unſerem Firmen⸗Regiſter] 5. d. Mts. publicirten Commandit⸗ 


sub Nr. 29 eingetragene Firma 
f B. Cohn junior 

zu Guttentag iſt erloſchen- (694 
Lublinitz, den 10. März 1877. 


Geſellſchaft heißt nicht E. N. Archleb, 

ſondern richtig [697] 
E. N. Archleb & Comp. 
Schweidnitz, den 23. März 1877. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


wi NUT 


Holz Verkauf. 


— 


Königliche Oberförſterei 
Poppelau. 


Zum meilibietenden Verkauf von 


Reviers werden pro 1. Quartal 1877 

die nachſtehenben Termine loco Pop⸗ 

pelau anberaumt: 703] 

Montag, den 9. u. 23. April. 

Montag, den 7. u. 28. Mai. 

Montag, den 11. u. 25. Juni. 
Poppelan, den 24. März 1877. 
Der Königliche Oberförſter. 

Kaboth. 


Eichen⸗Rinde⸗Verkauf. 


Oberförſterei Poppelau. 
Montag, den 23. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 
wird die Rindenutzung — auf circa 
150 Centner geſchätzt — auf den 
Schlägen 203 und 204 des Oderwal⸗ 
des auf einer Fläche von circa 1½ 
Hektar zur Selbſigewinnung bier loco 
Poppelau zum meiſtbietenden Verkauf 
kommen. 702 

Poppelau, 23. März 1877. 
Der Oberföͤrſter. 


Kaboth. 


Bekanntmachung. 
Die an der hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule erledigte Oberlehrerſtelle, 
mit welcher 1 ein jährliches 
Einkommen von 1650 Mark ver⸗ 
bunden iſt, ſoll wieder beſetzt werden. 
Bewerber, welche die Prüfung pro 
rectoratu oder für Mittelſchulen be: 
ſtanden haben, wollen ſich bis zum 
15. April cr. unter Einreichung der 
Zeugniſſe melden. 70¹ 
Greiffenberg in Schleſien, 
den 24. März 1877. 
Der Magiſtrat. 
Opißz. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 3. April e., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadtgerichts⸗Gebäude 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, 
Möbel, Hausgeräthe; 4955 

um 10 Uhr ein eiſerner Geld» 
ſchrank, ein Flügel⸗Inſtrument, 
3 Kiſen Pe N en und 

iſten Pfefferkuchen; 
am 4. April c., Vorm. 10 Uhr, 


Gräbſchener Chauſſee, neben 
Vogel v. Falkenſtein, 2000 Stück 
Ziegeln; 


am 6. April e., Vorm. 9 Uhr, im 
Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
Betten, Kleidungsſtücke, verſchied. 


Mobiliar, ein Billard, eine Dreh⸗ EM 
r Kleine Fürſtenſtr. Nr. 19 


eine Luft. Orac. Maſchtne zum 
Bierſchank 

gegen ſofortige baare Zablung ver⸗ 

ſteigert werden. : 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Seuetion. 


Am 10. April c. von Vor⸗ 


mittags 9 Uhr ab 
ſollen in Neudorf bei Friedland, feine 


Mahagoni, Nußbaum⸗, Polyſander⸗“ 


Möbel, Oelgemälde (Kunſtwerke), 
Uhren, Gold⸗ und Silberſachen, ein 
koſtbarer Brillantſchmuck, 3 Pferde, 
mehrere Spazierwagen und Schlitten, 
Frachtwagen und Schlitten, ſowie 
mehrere gute und ordinäre Pferde⸗ 
Bein gegen ſoſortige baare Zah⸗ 
ung meiftbietend verkauft werden. 

Friedland bei Waldenburg i. Schl., 
den 20. März 1877. [699] 

Sannig, 
Kreisgerichts⸗Secretär. 


Große Nuction 


einer feinen Conditorei⸗ u. 
Neſtaurat.⸗Einrichtung. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 

und Wegzug des Conditorei⸗In⸗ 

babers werde 1 den 
29. März, von Vorm. 994 Uhr und 
Nachm. von 3 Uhr ab, Al 
ſtraße Nr. 5 im Laden: 1 
1) die Mahagoni⸗Nepoſitorien mit 
Spie elſcheiben, 1 
moör⸗Ladentafel mit Schubladen, 
1 Pult, Meſſing⸗Waagen, Spiegel, 
Vaſen, Teller, Schüſſeln, 2 große 
Schilder, Marmor⸗Tiſche, zwei 
Schauſtücke, 50 Stück Glas⸗ 
krauſen mit Meſſingdeckel, Fi⸗ 
uren und Waarengegenſtände, 

20,000 Cigarren; 5 

2) ein Marmor Billard m. ſämmt⸗ 
lichem Zubehör, Bälle, Queues⸗ 
Ständer, Kegel x. ꝛc.; 

3) die Reſtaurationstiſche, Stühle, 
fee ere Fee 


le Sand⸗ 


Glaſer, Teller, Schüſſeln ze. ꝛc.; 
4) die Kellexei⸗Utenſtlien, als: 
Bäckerei ⸗Tröge, Tiſche, Bänke, 
Waagen ze. de.; 
5) Möbel, Schränke, Tiſche, 
Stühle, Sophos, Commoden 
und ſämmtliche Küchengeräthe; 
6) 2 Stück Eisſchranke, Tiſche und 
eine Bierdruckmaſchine 
meiſthietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verſteigern. [3053 


C. Lawatzeck, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Mebrſache Anfragen beantwor⸗ 
tend, zeige ergebenſt an, daß 
ich Pelz⸗ und wollene Sachen zur 
Aufbewahrung über den Sommer 
wieder annehme. 14912 


A. Friede, ax 


ſtraße 8 


au: und Brennhölzern des hieſigen 


Jagd-⸗ Verpachtung. 
Sonntag, den 8. April c., 
Nachmittags 3 Uhr, 
wird im Kille'ſchen Gaſthauſe hier 
ſelbſt die Ruſtical⸗Feldjagd auf circa 
2400 Morgen in 2 Bezirken auf 6 
hintereinander folgende Jahre öffent⸗ 
lich meiſtbietend verpachtet werden. 

Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. Der 
Bufalag wird an einen der 3 Beſt⸗ 
ietenden vorbehalten. [1303] 

Baumgarten bei Ohlau, 

den 24. März 1877. 
Der Gemeinde ⸗Vorſteher. 
Feder. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechtskranke, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
ſchnelle und ſichere Hilfe 
ohne jede nachtheiligen Folgen 
und Berufsſtörung bei 75069 
Dehmel, Special. für Geſchlechtskr., 
täglich von 8—12 und 1—3 Uhr, 
Alte Kirchſtraße Nr. 12, 
vis-à-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 


1 * 
Geschiechtskrankheiten, 
Syphilis u. deren Folgen, Haut⸗ u. 
Frauenkrankh., Schwächezustände: 
Pollut., Impotenz, auch die veraltetſten 
Fälle, heile ich brieflich ſicher ohne Be⸗ 
rufsſtörung nach den neueſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erfahrungen. Dr. med, 


Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 62. [9397 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwache, Ps 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Bes 


andlung erfolgt nach den neueſten 


Forſchungen der Mediein. 844 


Für Bandwurmkranle 


Sprechſt. Morg. 11—1, Nachm. 3— 4. 


Für Auswärtige brieflich. 


Gsehatz, Vorwerksſtraße 18, part. 


5 Gegen Impotenz, 
ſeruelle Schwäche ıc, 


ſchnelle und ſichere Hilfe durch 
Apotheker William und Dehnel's 


Heil⸗Extraet. 


General⸗Depot bei Dehnel in Breslau, 


Alte Kirchſtraße Nr. 12. 


5 ds-Candidaten ® 
giebt es kein beſſeres Buch, als! 
das berühmte Originalmeiſter⸗ 
werk der e en Wer 
ſich einer Schwäche bewußt iſt, 
leſe, ehe er heirathet. Diefer B 
treue Berather der Männerwelt 
iſt für 2 Mk. von W. Bern⸗ 
hardi, Berlin SW., Tempel⸗ 
hofer Ufer 8, zu beziehen. 1 
Auch zu haben in der Schlet⸗ 
ter'ſchen Buchhandlung (Franh), 
Schweidnitzerſtraße 16 —18 in 
Breslau. 2407 


FEE r 


S 


% 


im deutſchen Netze⸗Diſtricte, 
eile von der Oſtbahn ſchön und 


ei 


günftig gelegenes Gut, 1500 Morgen, 


mit reichem Inventar, neuen Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, herrſchaftlich. Wohn⸗ 
hauſe und Garten, gegen unkündbare 
Hypothek von 25⸗ und Baarzablung 
von 57,000 Thlr. zu verkaufen. 
Zu adreſſiren F. B. 
lagernd Braunſchweig. [1316] 


Eine Erbrichtereibeſizung 
mit circa 200 Morgen Acker und 16 
Morgen Wieſen, eine halbe Meile 
von der Kreisſtadt belegen, ſteht mit 
vollſtändigem e „Inventar 
und Vieh zum Verkauf. Die Acker⸗ 


ſtücke, meiſtens Weizenboden, ſind in 


gutem Culturzuſtande; die Winterſaat 

iſt beſtellt und die Sommerfrüchte 

werden noch von dem gegenwärtigen 

Beſitzer angebaut. [1302] 
Die Kauf 


einkommen mit dem Käufer erfolgen. 

Hierauf Reflectirende wollen ſich an 

mich wenden und bin ich bereit, das 
Nähere auch brieflich mitzutheilen. 
Heinrich Rother, Kaufmann, 
Leobſchütz. a 


Günſiger Haus⸗ 
U. Geſchäftsverkauf. 


Unter ſehr günſtigen 
Bedingungen iſt ein ſehr 
gangbares altes Speeerei⸗ 
waaren⸗Geſchäft, mit De⸗ 
ſtillations⸗Ausſchank und 
Neſtauration nebft Grund: 
ſtück in einer größeren 
Provinzial⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt Mittelſchleſiens, bil⸗ 
ligſt zu verkaufen und bittet 
man gef. Anfragen sub 
H. 2679 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haasen- 
stein & Vogler, Breslau, 
zu richten. [4904] 


1473 poſt⸗ 


sbedingungen find günſtig 
und ſoll die Anzahlung nach Ueber⸗ 


PR 


eichene 800 M., 
Grabkrenze: a 9 1400 N. 
je mit Porzellanplatte und Schrift. 
Große Porzellanplatte auf a 
Marmordenkmal: je mit Schrift 20 
Carl 8. Photo dap bree. 
ia 


Kloſterſtraße 1, 
am Stadtgraben. 

Wie an Weihnachten, ſo mache 
auch jetzt zum Feſte ke 


usverkauf 


ſämmtlicher [3034] 


Glas- u. Norfellanwaaren. 
Julius Scholz, Nicolaiſtr. Nr. 59 
gegenüber dem Bresl. Concerthauſe. 


Eine gebrauchte 
Dampfmaſchine 


mit ‚amp von 12 Pferdekraft, 
mit 1 Riemſcheibenſchwung⸗ 
rad, im beſten Zuſtande befindlich, 
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Angabe des niedrigſten Preiſes beliebe 


J. 


man unter Chiffre P. Z. No. 9 an 
die Expedition der Breslauer! 112570 
gelangen zu laſſen. 1297] 


I Fettgänſe e 
und friſch geiäladhtet, Be Mittwoch 
Nachmittags zu haben b 3074] 

Sandberg, Carlsplat 3. 
Vorzügliche ſüße und herbe 
Ungar⸗ und re 

ſtreng noD p 
von Nm. 1,50. bis Nm. 6. Jer nter 
Flaſche, in der Ungar⸗Weinhandlung 


Heinrich Büchler, 
Nicolaiſtraße 79. [3077] 


nos br 
“4 
272 Wan 
am. bevorſtehenden Oſterfeſte em⸗ 
pfehle ich hiermit die vorzüglichſten 
Ungarweine, ſowie den anerkannt 
beſten braunen und weißen Meth, 


Mee und Spiritus zu e 
Preiſen. 14814 


A. Schwersenski, 


Carlsplatz. 


5 Apfelsinen, 
gr. hochrothe Waare, geback. Pflaumen 
empfiehlt zu billigen Preiſen en gros 
& en detail J. Vollmer, Carl⸗ 
ſtraße 30, Gold. Hirſchel, Remiſe Nr. 9. 
=. lose, in eigens hierzu 
8 construirten eisernen 
Theer-Waggons, sowie 
in Petroleum - Barrels 


franco Bahnstation 
offerirt [1113] 


5. Grünthal, 


nr Hattowitz. 


In der N und bei 
Oppeln, unweit der Oder und Eiſen⸗ 
bahn gelegen, ſteht ein großes Quantum 


Maſchinenziegeln Nr. 1, 


ſowie angeſchmolzene Klinker, für 


J. 


ohlentheer, 


Waſſ erbauten geeignet, zum Verlauf. 14922] A. Gonfihior, 


inländlsohe Fonds. 


— 


Apfelsinen 


und Gitronen, 


en m. & detail 


ſowie 4733] 


ſämmtliche Südfrüchte, 


Nicolaiſtraße 79, 
erſtes Viertel vom Dinge 
Eingang im Haufe. 


Lebende Hechte, 


Sechechte, Zander, 


Steinbutt, Seezungen, 


Lachs, 'Scheilfisch, 
Dorsch, Hummern, 
Blumenkohl 


E. Huhndorl sea 


Frischen 


Siiberlachs, Zander, 


Steinbutt, Schollen, 
Hechte, Cabel jau, 
Schellfisch, Dorsch 


und alle beliebten kleinen 


Backzander 


offerirt von neuen Zusendungen 


Hermann Kossack, 


Nicolaistrasse 16. 


Getrocknete - 
Holländ. Schnittbohnen, 
Astrachaner Zuckerschooten, 
Citronat, 

Sultan- und Eleme-Rosinen, 
Mandeln, 

Pariser ea 
das Pfd. 90 Pf., 
Eingelegte 
Rheinische Sende Früchte, 
Prünellen, 
Catharinen- und Türkische 
Pflaumen, 
Aepfelspalten, 
Speckbirnen, 
Preiselbeeren, 
Senfgurken 

empfehlen [3043] 


B. Tschopp & Co., 


Nikolaistrasse 79, 


Eingang im Hause. 


Gebackene Pflaumen, 


15 bis 20 Mark pro 50 Kilo, offeriren 


Schöngarth & Zahn, 


Antonienſtraße 11/12 
Neu cheſtraße 46. 


446, 4000 


Schwaben ⸗Tod, 


das 1 Mittel gegen Ungeziefer, 


& 2% und 5 Sgr. [3051] 


J. Wurm, os: 52 
Petroleum 


à Liter 28 Pf., Ctr. 17½ Mark. 
Weidenitr. 2 


Grasſamen⸗Offerte. 
Eine en von Gräſern 9 Ko. 
ür Rieſelwieſen 


Gras (dung für dauernde 


Weid 

do. für Hleichwieſen, Parks 
und Gärten 
do. für Wieſen, welche be⸗ 

wäſſert werden können 
do. für Obſtgärten, Wei⸗ 
den ꝛc., welche ſtark von 
Bäumen beſchattet ſind 
do. Akne oder Moor: 
vn für felſige, fie e und 
andere ſchlechte Boden⸗ 
do. f. ſumpfige Grundſtücke 
do. für bomoplegene, leichte 
bo Triften 
für trockene, kieſige 
fie, welche fait 
gar keinen Humus haben 
Die Sämereien find alle gut ge 

reinigt und von letzter Ernte. 


Lager ſämmtlicher Wald⸗, 


Wieſen⸗ u. Feldfämereien. 
Mäßige Preiſe. Preisliſten franco. 


Oscarillmer, Breslau, 
Kupferſchmiedeſtr. 25. 
tineral⸗Brunnen⸗ 


Niederlage. [4590] 


Zur Saat 


offerire in beſter Qualität: 


Franzöſiſche Luzerne 


(ſeidefrei), von der hieſigen Samen⸗ 

Control⸗Station unterſucht, 
Thimotheé, garantirt, ſeidefrei, 
Engliſch, italieniſch und fran⸗ 

zöſiſch Naigras, 

Wieſen. Gra er alle Sorten, 
Naſen⸗Gräſer alle Sorten, 
Futter⸗Runkelrüben, 10 Sorten, 
Zucker⸗Rüben, echte Imperial, 
Möhren, weiße, grünköpfige Rieſen, 


48 


33 


Amerik. Pferdezahn⸗ 
Mais, 
Kiefer⸗ Fichten ⸗ und Lärchen⸗ 


baum Samen, 

ſowie alle anderen Feld⸗ und Wald⸗ 
Sämereien unter Garantie für Echt⸗ 
heit u. Keimfähigkeit zu civilen Preiſen. 

Ueber die Keimfähigkeit der verſchie⸗ 
denſten Saaten liegen die Atteſte der 
Samen⸗Control⸗Station bei mir zur 
Einſicht bereit. 4388 


Oswald Hübner, Breslau, 
Chriſtophoriplatz 5. 


Nadelholz⸗ Pflanzen. 


Fichten: 1100 Stück, 1½ — 180015 


hoch, 
Beymutbstiefern (pinus strobus): 
0 Stück 3—5 Fuß hoch, 
Söwaytieher (pinus austriaca): 
0 Stück, 3-4 Fuß hoch, 
8 ge pumilio): 40 
Stück, 7 


ferner: = arte Linden, 12—18 


Fuß 
vertont, Ba Skarſine bei Station 
Sibyllenort. 
Sämmtliche Pflanzen ſind verſchult. 


om. Babinis, Poſtſt. Woiſchnick 
OS., offerirt ſeidefrei geernteten 
Nothklee au h. Notiz u. Chevalier⸗ 
0 (1. Abſaat) 1 Mark über Notiz 
oco 


Breslauer Börse vom 26. März 1877. 


Iuländische Elsenbahn-Stammactien 


36 ME. im Kreiſe En Ba 


n . excl. Emballage- lagernd Breslau franco. 


Aus den Baumfgufen 
o 
19€ 105 Gogolin 


Ober⸗Glogau, ſind 12555 
Stück Cornus alba, 1— 1,50 Mt. 


Bi N. buſchige Sträuder, 
50 


inus austriaca, 1—l, 


oder 


och. 
Die von Ales Winoklerfhe 
Garten⸗Verwaltung 
zu Wiechers Oberſchlef 22 5 


F er 


B. Becker. [1280 
20 Schock gutes 809 
Mauer⸗Rohr 


verkauft das SHerzogliche Wirth⸗ 
ſchaftsamt Eibl. 5 ’ 
4015 


Dom. Klein ⸗Lauden, 
St roh le. 
ohſt eile. 
en ee 


Ich komme den 27. d. Mts. mit 
einem Transport 304 


ſchöner Pferde 
hier an und ſtehen dieſelben im Gaſt⸗ 
hofe zur goldenen Krone, Matthias⸗ 
ſtraße Nr. 3, zum Verkauf. 


. Baron, 
Pferdebändler. 
Einen ſchw d 
weiß sen, 8 43900 06] 


Zucht⸗ Bullen 


Oldenburger u. Holländer Kreuzung 


bat zu verlaufen 
Das Dominium 5 
bei Namsl ä 


100 Ctr. 
fette Schweine 


bat die Gutsverwaltung von Schüſ⸗ 
ſelndorf bei Brieg abzugeben. [1301] 
m . 


Stellen - Änerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 
Ein mit allen häuslichen Arbeiten 
vertrautes, anſtändiges, Inne 
Mädchen ſucht Stellung als Stütz 
Det DAT Offerten erbeten unter 
600 poſtl. Hirſchberg in er 


Auf's Land wird eine 


Wirt bſchafterin 


in mittlerem Alter, ohne Anhang, 
zum 1. April c. geſucht. Selbe muß 
mit Milchwirthſchaft, Federviehzucht, 
Küche und Wäſche gut a fein. 
Briefe mit eier ſind an Frau 
Rittergutsbeſ. Werner in Zalenze bei 
Kattowitz zu richten. 


Ein Reiſender, 


noch in der Eiſen⸗Induſtrie⸗ ne 
thätig, mit feinſten Referenzen, | 
per 1. April oder ſpäter in ähnl. oder 
anderer Branche — 9 75 gr agement. 
Gefl. Offerten sub P. an die 
Expedition der Bresl. 810 erbeten. 


Ein Reiſender, 


in der Colonialwaaren⸗Branche routi⸗ 
nirt, geſucht. Adreſſen F. L. 7 poſt⸗ 
130411 


Ausländische 3 und Prioritäten, 


Amtlicher Cours. und Stamm-Prieritätsaotien. tlichar Cours. Nichtamtl, Cours. 
Prse, cons. Anl. 4% 10420 bzG& | Amtlicher Ooure. | Carl-Luaw.-R.. 5 86, 86,25 B 
do. oons. Anl. 4 95,65 bz Br,-Schw.-Frb. 4 66,75 bz Lombarden 4 — alt, 132,50 B 
do, Anleihe. 4, 5 * er ACDE. 3 120,75 B Oeat-Franz- Stb. 4 371,50 @ alt. 371,50 bz 
o. Anleihe. 4 = Bist: = Ramän. St.-Act. 4 12,60 8 — 
8t-Schuldsch. . 3 92.60 B R. 8 -U,-Eisenb | 4 99,25 bz do, St.-Frior. 8 | — — 
Pens. Präm.-Anl. 347 147 etbz do. St.-Prior.. 5 106,90 b26 Warsch.-W. StA 4 — — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 2 Br.-Warsch. do. 5 5 do. Prior. 5 — — 
do. do. 4 101,30 8 do. 87.4. 5 — aich. oer. F + 1 — 
Schl. Pfdbr, altl. 5 r N a a BT Ar nn EEE ZT EUR U ET 0. nor. — — 
do. DR . 155 ae 8 Isländische Elsenbahn-Prierttäts. Krb. -Oberschl. 4 — | — 
do. alt. 4 96,25 B Ohligationen. do, Frior.-Obl. 4 — — 
eo. Lie A....|4 | 94,60 ba Freiburger. 4 91,25 B ©. — Lährisch - Schl. 
do. R ei 4 101,75 bz do. 1 15 96,25 B fl. 92,10 K Contralb.-Prior, 15 | — ar: 
0. Lit. B. — do. Lit. J. 4 92 B Bank -Aatier. 
40. do 41 1 — de Lit. K. 4½ 92 Brel. Discontob. 4 J 70,75 6 — 
as, LIE O. 4 5 95,75 6 . 100, 25 R do. Maklerbk. 4 — — 
de. do 44 II. 94,60 bz Obarsch, Lit. E. 3% 85, 50 B do. M.-Ver.-B. 4 u Ex 
a, 0. 4 | 101,75 ba do. Lit. O. u. D. 4 92 G do, Wechsl.-B. 4 76 B Er 
de, (Tusticall. 4 | I. 95,10 B do. 1878 4 90,80 B D. Neichsbunk 4 — — 
do. do 44 IL 94,50 G8 do. 1874. 4 99 6 Ostd. Bank fr. — Au 
do. do.. 1444 (101,75 bz do. Lit. F.... 4½ 101 G Sch. Bankverein 4 87,50 b20 * 
Pos. Crd.-Pſdbr. 4 94,20 bag do. Lit. G. 4 99 6 do, Bodeperd. 4 93,75 bz — 
Rentenbr. Schl. 4 196 à 6,10 bzB do. Lit. H. 2% , 101,75 B do. Vereinsbk. 4 80 à 80,50 bz — 1870 
do. Posener 4 — do. 1869..... 5 103 5 Ocsterr. Credit 4] 243 | nit. 244,503 42,50 
Bekl. Pr n 4 94 B i 4% 
do. do. .. 4% 1101,65 be 103 6 industrie Actlun 
geh. Sd. Erd. |4 94,50 & 55 bB R.-Oder-Ufer .. 5 101.B Bresl. Act.-Ges. | 
do, do 5 100,20 A 35 ba ur Höbel 4 — — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 —— Wechsel-Course vom 26. Mürz. do. do. St.-Pr. 4 — — 
Bäche. Rente. 37250 B Amsterd. 100 fl. g kS, 170,10 bz do. Börsenact. 4 — — 
\ — do. 2M. 169 6 do. Spritactien | 4 — — 
Ausländische Fol We. = ie 4 door. 2 55 2 reg Bee: 2 
Amerikaner .. 45 — Lenden 1 L. Sl 2 EKS. 20,45 B Donnersmarkh. 4 — 20 G 
Italien. Rente . 5 — do. do, 2 3M. | 20,36 52 Laurahütte.... 4 65 & ult. 65 0 
Oost. Pap.-Rent. 4% | -— Paris 100 Frs. 8 KS. 81,20 bz Moritzhütte . 4 — = 
do, Silb.-Rent. 4,| 54,75€ do. do, |3 |2M, | — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 27,25 @ 
do. Goldrente 4 62,75 8 Warsch. 1008. R. 6 I8T. 250 8 Oppeln. Cement 4 — 8 
do. Loosel 860 — | 97,75 6 Wien 100 fl. 4 6% 164,25 8 Schl. Feuervers. 4 — — 
do. do. 184 |— — do. do. 12 2M. 163 bz do. Inmob. I. 4 73 bz — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 — do. do. I. 4 — — 
do. Pfandbr. 4 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 — — 
do. do, 5 — Ducaton — 5 Zinkh. -A. 4 — 57 
Russ. Bod.-Crd. 5 — 20 Frs.- Stücke] — . do, St.-Pr. 46 — — 
Türk. Anl. 18655 — Oostr. W. Kon 164,90 bz An . ch. Fabr.) 4 — — 
| Russ. Bank ve Oelfabrik. 4 — 4⁵ 
a 100 85 K. 250,50 bz Vorwörtshätte. 4 — 875 8 


Veraulwortlicher Redacheur: Or. Stein. 


1 81 meine Gigarrenfahtit] 
ch zum baldigen Antritt 
apa tüchtigen [1305] 


Reiſenden. 


N. Oppler in Oppeln. 


Ein Buchhalter, 


. — und zuverläßig, firmer Corre⸗ 
Buchen mit der einfachen u. doppelten 
uchführung gründlich vertraut, 1 
Bark und Fabriken Geſchäft b 
wandert, noch in eu [4943] 


beränberungebalber anderweites Pla: 
cement. Gef. Offerten erbeten unter 
W. A. 10 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Hie wie ausw. Geſchäftshäuſern 
aller Branchen empfiehlt ſich zur 
koſtenfreien Nachweiſung von Commis. 
wit für Stellenvermittel. in Central⸗ 

eutſchland C. A. Goblitſchke, Bres⸗ 
lau, Schmiedebr. 19, J. Hinter. NB. Gut 
empfohl. Commis könn. ſich jederz. meld. 


Ein Speeeriſt, welcher erſt vor 
Kurzem ſ. Lehrzeit beendet hat u. 
der poln. Sprache mächtig iſt, findet 
ſof. Stellung d. das Bureau Ba⸗ 
— — e e 2¹. 


ein unger Mann, mit guter 
Handſchrift und mit der [4963] 


Modewaaren⸗Brauche 


vertraut, findet für hier ſofort 

Stellung. Näh. unter Chiffre 

1739 durch das Annoncen⸗ 

2 .. ea 24, 
Ein junger Mann, der in dem 
Modewaaren⸗Geſchäft firm iſt, 
ſucht unter Ahe SE ungen Stel- 
Bad“ Adreſſe L. B. XII. B Beuthen D 
poſtlagernd. [1292] 
Es Commis, tücht. Verkäufer, der 
1 Spr. mächtig, findet in meinem 
Tuch⸗ u. Modew.⸗Geſchäft zu Oſtern 


Stellung. Perſ. Vorſtellung erwünſcht. 
Conſtadt OS. P. Bermann. 


Tafelglasmacher, 
die te und ſolide 


find, werden 5 befreie ar 
stellung geſucht von 


lasfabrik 
Charlottenhütte 


bei Schildberg. 


Ein Kunſtgärtner, 


verheirathet, ſucht vom 1. Apr! an 
dauernde Stellung. Derſelbe darf als 
ein ruhiger, mühſamer und ſehr 
kenntnißreicher Gärtner gern e 

len werden. Alter: Anfang 40er, 
Familie: 1 Kind. Näberes beim Orts“ 
vorſteher Beier in Schleſ.⸗Haugs⸗ 
dorf bei Naumburg a. Q. [1314] 


Einen Lehrling 


für die Lederhandlung, mit guten 
. ſucht zum ſoforti An 


a "Saafe, Lederfabrik, Aybnik. 


Albrechtsſtraße 6, „Palmbaum“. 
Der Eckladen, in Verbindung mit der 1. Etage, 


iſt zum 1. October c. zu vermiethen. 


Preise der 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlen, 
Pro 100 Kilogramm, 


Waare: schwere 


—— — —— ᷑ — 
41 1 i höchst, niedriget. höchst, nieari.r . 
A|A 


Weizen, weisser. 20 — 75 20 

do. gelber... 19901910 
Roggen neuer. 18 — 1730 
Gerste neue 15 6011520 
Hafer neuer 15 — 14 80 
Erbsen 1550 115 50 


W der ven der Nandelskammer ernannten Cemmiesle 
eetstellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pre 100 Kilogramm netto. 


G—U 7 re 


ter. Rübsen 
Sommer-Rübsen 


ůj( 9—2·7*—*ã— ner 


G —ͤ—ͤ Er 


GU — 2 er rer neee 


Kleesaat, W ordinär 40— 


hochfein 75—80, 
Kleesaat, weisse, ordinär 40—48, mittel 50-56, fein 58—-63. 


hochfein 


Hen 2,60— 8,00 Mark pro 50 Kilogram 
Boggenstroh 30 00—32, 50 Mark pro Schock 6 900 Kilogramm. 


Kündigungs-Prolss 
Roggen 155,00 Mark, Weizen 


710 theilt Posner, Sonnenſtr. 7. [4866] 


Ein FR er 2 mit guten 
Schulkenntniſſen verſehen, welcher das 


Baufach erlernen will, fi 


det 5 bei [4969 
ergmann, 5 
Bunzlau i. Schleſ. 


Ich ſuche für mein Mode⸗, T 
und Weißwaaren⸗Geſchäft as” 


einen Hehrling, 
Waldenburg i. S Hl 
arl Kurka. 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


(ine Wohnung für 130 Thlr. iſt 
per Oſtern zu vermiethen. 1 5 
Näheres Carlsplatz Nr. 6, 1. Etg. 


1 gr. möbl. Vorderz., ſep. Eing., ſof. zu 
bez. Neuſcheſtr. 37/38, Vorbh. II. I. 


Feser ⸗Wilhelmſtr. Nr. 7, im 1. 
Stock, iſt eine angenehme Woh⸗ 
nung für 1. Juli d. J. zu vermiethen. 

Näheres dort 1 Treppe, links. [3065] 


ee e 6 


Wohnung 1. Etage zu 450 Thlr., 
per 1. Detober zu ER N 13064 


Eis gut möblirtes Zimmer mit 
Cabinet geſucht unter Chiffre R. 
14 an die Exped. der Bresl. 3 


tg. 
. 57 iſt die zweite 
Etage per Oſtern zu vermiethen. 
Näheres im Goldarb.⸗Laden daſelbſt. 
Dis bisherige Herrenſtraße 26 in 
der 2. Etage Feindliche Wohnun 
des Herrn Juſtizrath Leonhardt, neb 
Bureau⸗Localien, iſt vom 1. October 
ab anderweitig zu vermiethen. 55 
daſelbſt 1 Treppe. [4762] 


Tanne 20 zu vermiethen die 
große Hälfte des zweiten und die 
des dritten Stocks. Auskunft 48051 
Posner, Sonnenſtraße 7. 


Reit: aße 13.14. (Storch eine 
ttelwohnung, nach vorn ge⸗ 
legen, zu vermiethen. Auskunft er⸗ 


e 10 
iſt die Hälfte der dritten Elage zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Wirth in der 
zweiten Etage. [2989] 
ebubofikr. 32, 3. Etage, 1 Woh⸗ 
nung 1 Juli zu verm., 4 große 
SEINE Cabinet, Küche, Mädchen tube, 
aſſ 5 u. Cloſet, 320 Thaler. 
Näh. 1. Etage bei Nachner. [2975] 


Ladenvermiethung. 

Ein Laden mit Wohnung, in guter 
Geſchäftslage Laubans (cchleſiſche 
Gebirgsſtadt mit 10 Mille Einwohner), 
iſt unter ſoliden Bedingungen zu ver⸗ 
miethen. [1215] 

Lauban, im März 1877. 

„Frenzel, Maurermeiſter. 

Desgl. iſt daſelbſt eine prachtvoll 

gelegene Villa zu verkaufen. 


Herrmann Gumpert, Bahnhofſtr. 7. 


Cerealien. 


mittlere loichte 


rr 
2180/20 90 182017 
2150 20 7017 9017 
161508 15/808 15 150 14 
141801 14|60 | 14 — 13 
144014 10138013 
1450 13 80 188012 


KA 
3 — 125 — 20 — 
7 — 4 — 118 2 
272118 

13 22 — 18 — 15 
892 25 — 22 — 19 


46, mittel 50 —58, fein 61—70, 


66 —70. 


für den 27. Mürz 


200,00, Gerste —, Hafer 133,0), 


Rape 310, Rüböl 64,50, Spiritus 51 00. 


Börsen-NMotiz ven 


Kartoffel- Spiritus. 


Pro 100 Liter & 100 * Tralles loco 50,00 B, 49,00 G. 


Zink: ohne Umsatz. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Zriedrih) in Breslau. 


7 


